
3 8 i ß £ t o f § e &
bet

^ c ß ö u f p i e f e n n n # 5 l885EI®itS aÄ ils5 t,!irti,llta Ift
Oie weiften tum unS farmten in jungen 

Oagen nur eine Sun f t : bie, Wetcße un§ bie 
Büßne öermittelte. Unfere SHttber befucßen bie 
SeißnacßtborfteUungen. $n nuferen Siitber* 
tagen gab e§ fo etwas nießt. SdlenfallS Stacß* 
mittagist) brftellun gen im 3irfuS. Siber bie 
große Büßne war unS berfeßloffen. 3ßr 
burften mir nn§ erft in reiferen SEagen näßen. 
©efßarteS £afcßengefb ober ber erfte Seßr* 
lingSberbienft Baßnte un§ ben SB eg jum 
SEemßel OßaliaS. Säten baS Stbenbe! (Sine 
©tunbe ror Beginn ber Borftellumg er* 
fämßfteit mir unS baS 93iltett an ber ¿taffe. 
Oamit aber mar unS ttodE) fein Blaß gar an* 
tiert. Bier Or eggen ßocß ging es im (Sit* 
fcßritt. 2)eint nur Wer unter ben erften oben 
mar, fonnte fißen unb feßen. (Srregt ftarrte 
man in ben bumflen 91 au nt. SiffmäßftcB 
flammten bie Siebter auf, unb erft gang gu* 
lebt, Wenn man ben SEßcatergettet auSWettbig 
gelernt batte, ftrabtte glößltcß ber große 
¿tronleucßter in ber Witte feinen ©fang aus. 
Unb bann ßob ficb ber Borßang. ©gelte auf 
©jene, SCft auf SCft 50g au unferem freube*? 
trnnfenen Singe boritber. S ir  bürten SEßefta 
feufgett unb 3 ulia girren, mir faßen Oesbe* 
motta fterbeit unb Suife ißre SEobeStimonabe 
trinfen. Unb als bann alles aitS mar, f iß ließen 
mir tmn bannen, bureß bunfle Stebenftraßen, 
Wo unS gießt unb Wenfcßen nießt ftörten, unb 
Waren fefig. $n froßen ©eßmingungen bebte 
nufere ©eefe, unb boeß brängte mtS aueß ein 
unfroßer Unterton bie tränen ittS Sluge. SaS

mir gefcßaut ßatten, mar unS Offenbarung, 
ein greubenquell, ber un§ rnoeß naeß Socßen 
Sabung fgenbete. Stber gleicßgeitig ftieg ein 
bunfleS (Sntgfinben unterer eigenen Singig* 
feit in unS auf. Unfere SebemSleiftung fam 
uns flein Oor. S ir  feßnten uns au§ ber 
gmängenben Berufsarbeit ßinauS. $ur Büßne. 
Oie ba bie SEßefXa unb ben Wag, bie OeSbe* 
mona unb ben Dtßelfo, bie ijufta unb ben 
Borneo agierten, fie maren unfere Qbeale. 
3a, Wer baS fonnte!

Sin biefe ^ngenbtrcuttne mürbe icß er* 
innert, als icß beit Ütebnern unb Bebnerinnen 
gußörte, bie in ber Bacßt Uom Oienstag gum 
Wittwocß im großen ©aale ber Bßttßör* 
monie gu einem bicßtgebrängtcu Slubitorium 
fgracßeit. Unter ben Slnmefenben mar fidßer 
maueßer unb maneße, bie -— in gteidßem Baufcß 
befangen — im ©cßaufgielerloS ein ©CücfSloS 
faßen, unb bie ßerbeigeeift maren, um ißre 
bemunberteit Siebtinge gu feßauen unb gu 
ßören, unb um attS ißren Sorten neue Be* 
geifterung gu fcßögfen. Sie fcßWer mögen fie 
enttäufeßt worben fein! Oenn oier ©tunben 
lang mürbe nießt 0>om Bußnt, fonbern tmm 
©elbbeutet, nießt öom (Srfolg, fonbern Oom 
(Slenb unb bon ber ©cßanbe gefgroeßen.

®a§ ©cßaufpiel ift eben nießt nur eine 
¿tmtft, es ift aueß ein Beruf. (Slin Beruf, gu 
bem fieß Saufenbe begeiftert brättgen. Sin* 
gelocft bureß beit tofenbeit Beifatt ber Wenge, 
bureß bie Strange mit ben breiten ©cßleifen 
nnb bureß bie Hoffnung auf materiellen @e*
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mimt. ®eno aud) ber lo d t ! Slttf bie gaar 
©tücfStreffer fgefulieren alle. ®afj Saing 
100 000 im Qaijre derbient, baß SrauS 
eine galjreSgage bon 46000 ‘¡Sarf begießt und 
bie ®eftinn fidj 36000 Starf jährlich erfingt 
—- aiie«, abgefeljen dom ©etoinn ber ©oft* 
fpiele — - j ba£ reist bie Söhne unb XöctjFer 
unb berföljnt am ©nbe bie ©ttern m it’ ber 
Serufsmatii ber Spröfjtinge. gn anderen be
rufen ift’S gang ähnlid): SOian läßt feinen 
©ol)n Sanfter lernen, im ©runde genommen, 
toeil man hofft, bafi ein Sotl)fd)ifb auS ihm 
metbe. Slber toer toirb ein Diotßfcßilb ? Sau* 
fenbe, bie nadj ber ißalme griffen, fallen 
ober bleiben bodj in ben Sieöerungert, ton 
unfelbftänbige Arbeit bei fd)leä)ter ©ntloi)* 
nung mädjft.

Sber bie unfelbftänbige 3Jiaffe mirb ge* 
braucht. Sucl) am Sljeater. SuS lauter ©e* 
nieS ift fein ©nfemble §u bilden. ®enn ber 
S^eaterbireftor ift Unternehmer, der bei Se* 
meffung ber ©agett auf den eigenen ©ernenn 
Sücffid)t nehmen muff. ¡So toäfdt er denn 
auS ber gal)! 'ber Semerber die billigten. Unb 
bie Ungatjl ber ©nttäufdjten, bie ben 2öeg 
gum ©ipfel müde aufgegeben ßaben, drängen 
fid) an il)rt heran, betteln um Sefdjäfügung 
unb find froh, wenn ihnen ficfjerer Unter* 
fd)lttgf gemährt toirb, ber ihnen gegen bie 
fdjtoerften SebenSftitrme Schuh bringt. ®iefe 
müden Söeggefellen find bulbfam unb ge* 
fiigig, unb baS i8 oS biefer ®urd)fd)nittSfomö* 
bianten ift gang ähnlich dem ©rieben der Sn* 
geteilten unb Arbeiter in allen anderen Se* 
rufen. ®ie greife ihrer Srbeitfraft merben 
bon dem Angebot und ber Nachfrage auf 
dem Srbeitmarft biftiert, unb die Sara* 
gragfjen ißres SechteS nehmen fie fo, ßim, 
toie fie Dom Unternehmer niebergefd)riebeu 
toerben.

Unb auf bem Srbeitmarft beS SljeaterS 
fel)eu mir bie gleichen Vorgänge mic auf bem 
SDiarft ber Srbeitfräfte anderer Serufe. ®ie 
Srbeit beS äöeibeS toirb fchlecßter gelohnt als 
bie beS SSantteS. ®aS erfcßeint gunädjft rätfel* 
helft. ®cnn in allen anderen ©etoerben fon* 
furriert bie grau mit bem Scann. Sie mitf? 
billiger arbeiten, um il)re Arbeit dem Unter* 
ttehmer afgegtabler als die beS SSanneS er* 
[dteinert gu laffen. Suf ber Sühne jeboef) 
ift die grau fonfurrengloS. Seitdem die 
gütigen Sdjmänfe, die eittft die Scholaren 
auf führten, ber moderneren Shiuftridjtung ge* 
machen find, merben grauenrollen nicht mehr 
üon SSättneru bargeftellt. ®ie grauen haben 
feitbem ihr getrenntes Sollenfad). Und trog* 
dem auch f)ier ©djunbiöljne für meibliche 
Arbeit!

ga, tropent! Ober bielleid)t gerade beS* 
halb. Sangfam nur haben fiel) bie fog. höheren 
Serufe ben grauen crfchloffen. Und um gu

ihnen Z u tritt gu erlangen, muhte baS Sßeib 
fid) modeln, muffte in baS Siibitnggetoanb 
be§ Statutes fd)Iügfen. ©ang anders im 
Sdhaufpielerberuf. ®ie meibliche ©arftetlerin 
bleibt SBeib. 2öar eS ein Stundet, bah fiele, 
bie in ber ®id)tmtg Schönheit fdjmeigten, die 
eilt bif)d)en „beflamieren" Sonnten, die die 
Sucht nach Sühnt unb ©befolgen gaefte, fiel) 
gerade biefem ©rmerbSgmeig gumartbten V ®a 
half feilte Stämmig. Oie ©itelfeit, bie fid) 
bagu drängt, gef eben gu merben, ift eine fge* 
gififch meibliche ©igenfd)aft, unb fo gog 
immer neues SDiaterial in baS Shulijjenreid), 
neues Staterial ton mittelmähigen Sohn* 
brüderinnen.-

Unb nun begann eitt milder Stetttamgf. 
gebeS biefer Stefen mollte herauSgeftellt, ge* 
fel)en unb Iritifie rt merben. Som Oireftor 
hing eS ab, ment er die groben Sollen gu* 
erteilen mollte, bie die ©ijance für ben Stuf* 
flieg boten. Sefiedjitng und Storrugtion fegten 
ein. Sto ber SSann nichts meiter gtt geben 
hat als feine Südftigteit, da ble ibt: bem 
Sßeibe bie fßreiSgabe feitteS Borgers als Se* 
ftechungfolb. ®ie Schamlofigteit fiegt über 
baS Talent.

®aS alles fagten bie Schaufgieler und 
bie Sühnenfünftlerinnen in jener Sacl)tüer* 
famntlung ber in banger Stemlofigfeit lau* 
fdjenben Stenge. Süd)tern und ohne Sd)ön* 
färberei. Sie fchilberten die £örigfeit ber 
grau auf ber Sühne, die entlaffen mirb, meint 
fie heiratet, unb der aud) mieber bie ©nt* 
laffung droht, menu fie in unehelicher Siebe 
gur Stutter toirb. ©in fdjtoarger Sbgrunb tat 
fid) auf, in ben man fdjaubermb hinabftarrte. 
®ie Schmirtfe, bie unS an frohen &t)eater* 
abenben täufdjt, Oerblich, und aus den Sit* 
liffen trat die fogiale grage herbor, die auf 
ben toeltbebeuteubeu Srettern baS gleiche 
Slntlig trägt mie aitfjerhalb beS Sd)eittS der 
Samgenlichter.

SUleitt bie Slrbeiterfd)aren beS grofanen 
SrobnftionSbetriebeS haben in langfanter, 
gäher Srbeit diel an ihrem trüben SoS ge* 
beffert. ®er ©ebanfe der Soalition, ber 
Sammlung der teieleit Steinen gu einem 
grohett ©äugen, hat in ihren Seihen gefiegt. 
Slber bie ®ruggett beS Sd)aufgielerftanbeS 
toaren allgu lange im gnbibidualitätenluahn 
befangen, geber glaubte fein gdj unterbrüden 
gu müffen, mentt er fiel) mit den anderen gu* 
fammengefellt. ©iner ber erften Sorftöfje der 
jungen Srbeiterbemegung galt jenem Unheil* 
dollen SuSbeutungfhftem, bei beut die Sir* 
beiter der Oegtilinbuftrie fiel) die gutaten 
felbft - tgomöglich gtt teuren Steifen bon
ben Unternehmern — bcfchaffen muhten. Unb 
baSfelbe Stiftern, baS bie Slrbeiterbemegumg 
glücflid) nicbergerungen hat, bildet heute ittod) 
ben Sernguntt aller Stagen ber Sd)aufgiete*
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rinnen: ein großer ©eit ber beutfcßen SBüßnen* 
WinfWerinnen müß fiel? Pon ißrer fargen ©age 
bie Koftüme — ßiftorifeße nnb moberne — 
fei6 ft befdjaffen. graut ein iiübner, bie latent* 
Dolle berliner Scßaufpieteriu, bie ber 33er* 
fmnntinng mit gu bergen geßenber ÜÜSärme 
ba§ £o§ ißrer Kolleginnen fdßilberte, legte bar, 
baß in mittleren beutfcßen ißrobingtßeatern 
für erfte gädjer 2Ü0—250 337ari nnb jü r  
gtueite gäcßer 100-—120 937 art als 3JamatS* 
gage begaßtt merben, nnb baß bie Weinen 
©ßeater fogar nur 9J7onatSgeßäiter ,t>on 100 
6i§ 120 bgm. 70—80 937arf ben meibtießen 
©arfteilern gemäßren. ©iefer ©intommen er* 
freuen fieß bie SBüßnenf rauem jebodE) nur für 
jäßrlicß fecßS 937onate etüra, tu eil bie SaifonS 
nießt länger bauern. Unb baS and) nießt 
einmal ungefü llt ©erat baoon geßett bie 
Stgentenprogente unb bie iiieifei'.often ab.1 Unb 
Pom tärgtießen 97eft ift bie ©arberobe gu be* 
gaßteu. gräulein fRübner ßätte modj fd)lagen* 
bereS 937ateriat beibringen tonnen, gtt einer 
33rofd)üre beS .gentrumSabgeorbueten Dr. 
Pfeiffer, ber auf beut ©ßeSpiStarren feine 
Seßrjaßre abfotoiert ßaben foll, fanb icß bie 
©atfadje üergeießnet, baß eine ®ame, bie 26 
gaßre ßinbureß an Weinen tQoftßeatern unb 
mittleren Stabttßeatern befcßäftigt mar, maß* 
renb biefer geit inSgefatnt 44 140 937 arf au 
©agett oerbient ßatte. 93on biefer Summe 
gingen' für Stgenten 2270 9)7arf, für 97eifert 
unb fonftige Stnfdjaffungen 2600 937ari unb 
für ©ßeatergarberobe —; 9580 937arf ab. ©er 
©arftelleriu Oerblieb alfo ein ÜteinOerbiemft 
bon 1142 937arf jäßrlid) ober 95 9Jtart mo* 
natticß! 937ertt’S eudj, ißr ßößeren ©öd)ter, 
bie ißr eueß gebrängt füßlt, bie ©ßef'taS, 
KtärcßenS unb ©retcßenS gu agieren!

Stud) bie ©arberobeufrage ber Scßau* 
fßieterin ßängt aufs engfte mit ißrer ©igen* 
fcßaft als Sßeib unb mit beut 937aritmcct gu* 
lammen, ben baS Sßcib auf beut SiebeSmarf't 
aufmeift. 33ou ber ftxapßen ©age bie toftbaren 
©oiletten gu begaßleit, ift unmöglidß. Söenn 
©Wern ober SBermanbte ausßelfext, bann geßt 
es oßne Scßanbe. Stber felbft, mo fotct?c ßilfe* 
fäßigert iBermaubteu Oorßanben finb, ßaben 
fie fiel? oft genug Don ber „SBagaittin" toS* 
gefagt. ©ann tommen erft bie Sdjutben, unb 
ßinterßer gefeilt fidj ber Siebßaber bagu, ben 
man gur Begaßtung ber Scßutben at'gcßtiert. 
ga, aber meSßalb meßren fiel? beim bie ©amen 
bom ©ßeater nießt gegen folcße Zumutung ? 
ga, meSßatb nießt? Söeil bie ernft ftrebenben 
St'ünftlerinnen mit benfeitigeu ©amen reeßnen 
müffen, bie nie Pott ber 3D7 ufe, befto öfter

aber bon 937ännern getüßt morben finb, unb 
bie ßinterßer, um im greife gu fteigen ober 
ber Sittenfontrolte gu entgeßen, fieß in ©ßa* 
lia§ 97eid) einfcßmuggeln. Sie ßaben bie ©ar* 
beroben, unb beren Komtürpeng treibt bie bon 
ed)ter Sun ft Stegeifterten, um nießt fältgeftellt 
gu merben, fcßließlicß ber ißroftitution in bie 
Sinne.

Qm ißartett unb in beit Sogen fißen 
bie fponoratiorenfrauen beS StäbtcßenS unb 
gudeu bureß ißr ©ßeatergtaS intereffiert naeß 
ben Sioben, bie ba über bie 93üßne gefcßleppt 
merben. Sie ßaben Stoff für bie ©ee§ unb 
gourS! Ob moßl eine bon biefen friebfamen 
Bürgerinnen aßnt, miebicl Sd)mad) unb (Sr* 
niebrigung au biefem ißuß ßängt? Unb menn 
fie eS miffett, fo zerreißen fid) biefe fatten ©ße* 
frauen baS 9)7äuld)en barüber, baß „iß r“  
©reteßen nießt bloß auf ber iöiißne ein Kinb 
befomtnen, fonbern ju  §>aufe ein rid)tigeS 
IcbenbigeS 33abß liegen ßat. 97a ja, bie 
©amen bom ©ßeater!

©er Scßulbige ift ber ©ireltor, ber miffen 
muß, baß bei ber ©age, bie er gaßlt, feine 
©cßaufpielerinnen auf anftänbige Sßeife fid) 
nid)t bie teure ©arberobe befdßaffen tonnen. 
Unb beSßalb roenbet fieß bie auffeimenbe Or= 
ganifation ber 33üßnenfünftlerinnen mit Diecßt 
gegen bie ©irettoren unb ißren 33erbanb. ©ie 
@d)aufpieierinnen uerlangen, baß bie ©oiletten 
non ben ©irettoren geliefert merben, ba fie gum 
Süßnenbilb geßören unb ba ja aud) uom 
©ßeatermeifter nießt »erlangt raerbe, baß er 
bie ©etorationen mitbringe.

$8 on ben ©irettoren roirb bagegen einge* 
raenbet, baß bie Sieferung ber ©oiletten ißre 
©jeifteng bebroßen unb fie gmitigen mürbe, bie 
©ßeater gu fcßließen. SRöglid), baß ba§ bei 
Weinen SSüßnen ber galt ift. Stber ßaben un§ 
genau bie gleicßen ©inmänbe ber geroerblid)en 
ilnterneßmer geßinbeü, anbere fogialpolitifcße 
gnftitutionen gu fdjaffen? SJtögen bann bie 
©täbte, bie ba§ ©ßeater al§ mid)tige§ ©rgießung= 
unb Bilöungmiltei nid)t entbeßren rootlen, 
©ßeater grünben, roie fie 9Jlufeen unb anbere 
Bilbunganftalten fd)affen.

2tber icß raeife aud) fo ben ©ßeaterbirettoren 
einen StuSmeg! ©cßon jeßt laffen große 3BeIt= 
ßrmen fd)öne iöüßneniünftlerinnen ißre SOlobetle 
Dtetlame tragen. @old)e girmen in Weinen 
©täbten mürben fietjer ben ©ßeaterbirettoren bi§ 
gum äußerften entgegentommen, menn biefe im 
33üßnenlid)t bie neueften ©rgeugniffe ber ßeimi= 
fd)en 9)ioöe fpagieren füßren laffen mollten. 9Benn 
überhaupt ber gange ©oilettentu^uS nötig fein 
füllte!
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£ ß e o m  dea J s ü a a tß ß a n ftro ifß .1
S3on Dr. Eeon Zeitlin-SBerlin.

Saß ein ©taat gu ©taatgbanlrotten in 
jeder gönn berechtigt ift, tarnt gar nidjt oft 
genug miebertjott loerben. ©erabe metí biefe 
©eljaitptuttg fo parabop Hingt, loirb geglaubt, 
man brauche ihr leine ernfthafte ©ebeitinng 
bei jume ff en. Saburdj aber loirb die ©roblem* 
fteitung fetjr halb uttb fei)r leicht gu einer 
böltig Oerfehlten. Sie Satfadje felbft, bah fich 
im Ototfalte fein ©taat befinnt, fein © o t *  
red ; t  angguübett und n icht  gu 5 0 h l en ,  
loenn er eben nicht gahíert loill, leiht fiel) ja 
nicht toeglengnen. Ütttein immer miedet loirb 
Oergeffen, bah ein ©taat damit l e i n e  Dîedjtg* 
berleßumg begeht, bie er nur beëfjaib toa’gt, 
10eit er fie fid) ungeftraft erlauben barf, fon* 
bern bah io biefem galle umgefetjrt „summa 
in iu r ia “  für iíjn „summum ius“ bebeutet, nnb 
foldjeg bon © r i n g i p g  loe gen. Samit 
toirb auch bie grage hinfällig, ob dieg am 
befteljenben ©taatg* unb ©ötferredjt liegt unb 
ob gormüeränberungen ber Htecljtfaßung jette 
„pa rtie  honteuse“  gu befeitigen.bermögen, fon* 
bern eg ergibt fid) Hipp unb lla r — glitd* 
lichertoeife tmbe ich einen eintoanbfreien 
(Sibe§helfer, ber e§ m ir betätigt2) —, bah 
bon einer unbedingten ©egmungentjeit beg 
©taateg gut Tilgung feiner ©d)utbeu, i  m 
© r i n g i p e  toenigftenê nicht bie Hiebe fein 
lann. ,,50tögen bie heutigen potitifdjen ©er* 
h'ältniffe, fo fährt mein ©etoährämann 
fort, — bie internationalen giuanjíontroííen 
über eine gange Síngaíjí bon ©taateu, biefem 
©rittgip auch noch fo oft miberfprechen, bei 
einer theoretifdjen Betrachtung ber grage 
ntuh bou biefem ©ringip attggegangen unb 
baraug bie golgeruttg gegogen loerben, bah 
jebe gtoangtilgung bon ©taatgfdjulben, fie 
mag auf ©ertrag mit ben ©läubigern ober auf 
freimütiger ©eibftbinbung beruhen, gut 
©orattgfeßung hat ben © H i l e n  beg ©taateg, 
bie übernommenen ©erpftidjtungen gu er* 
füllen. 2BÍÍÍ fid) ber ©taat über feine ©er* 
pfíídjtungen hinloegfeßen, fo loirb il)tt baratt 
auch leioe Slrt bon gmangtitgung hindern."

©«hört bernnach bie S t j e o r i e  beg 
© t a a t g b a n l r o t t g  n ich t  i n  bag ©e* 
b i e t b e g f R e d j t g  unb ber 9î e ch tgß) hito f 0 ß>h ie, 
fo füllte man meinen, man mürbe iljr  auf 
bem ber © t a a t g 1 e 1) r e begegnen, gnbeg 
bort fud)t man bergebeng unb alfo bleibt - 
loie fid) gletd) geigen loirb — nidjtg anbereg 
übrig, alg felbft ben ©erfttd) gu machen, bie 
Simone beg ©taatgbanlrottg auf jenem Serri*

0  Siebe rciuluS SSaßrgaufl 1908, ©eite 997 ff,
2) Dr. ffottrab Sont, lieber bie Tilgung boit ©taatsfcßulbcn

Cïiiimigen 190Ó).

torium angubauen. Sieg toirb man freilich 
nad) anderen 3D7etl)oben alg ben bigfjer an* 
gern and teu gu beftellen haben, g r a t t g  
Oppenheimer hat fiel) fürglid) ben ©taat 
alg uttiberfaigefd)id)tiiiheg Objett etloag ge* 
ttauer angefeljen uttb l)at dabei gefunden, baß 
toir bon beit eigentlichen ©taatgtheorien über 
Ghitfteljung, SBefen unb gtoed beg ©taateg 
leine äluftläiung ermarten dürfen.3) geber 
©taat — fügt Oppenheimer — mar unb ift 
S'laffenftaat, unb jede ©taatgtheorie mar unb 
ift SHaffentheorie. Sine SHaffentheorie aber 
ift nicht bag Srgebnig beg forfdjenbeu ©er* 
ftanbeg; fonbern beg begehr enden SBüteng. 
Saraug folgt, baß toir mot)l aug dem ©er* 
ftäitbttig beg ©taateg bag Söefeit der ©taatg* 
theorien, aber nimmermehr aug bem ©er* 
ftänbnig der ©taatgtheorien bag SBefett beg 
©taateg gu erlennen üermögen. SBill man 
aber dennoch fein SBefett erlennen, fo muh 
man fid) gur fogiologifdjen ©taatgibee be* 
quetnen, bie unmetaphhfifdj uttb nüchtern feft* 
[teilt, daß der © t a a t  überall b u r d> U tt t e r * 
lo e r f u n g e i n e r 50t e n f dj e tt g r u p p e  
b u r dj e ine a nd er e  e n t ft a n b e n ift unb 
baß man alg feine r a i s o n  d ’ e t re big auf 
meitereg bie ö £ o tt o m i  f dj e 2t u g b e u t u tt g 
ber Untertoorfenen gu betrachten fjnt. ©ig 
auf meitereg! Senn biefe ölonomifdie Slug* 
beutung ift meitn mir un§ einet Oppen* 
heimerfdjen ©egriffgbeftimmung bedienen 
bag „politifcpe SJttttet" ber ©ebütfuigbefriebi* 
gütig (bie unentgoltene Sltteigmtttg fremder 
Strbeit). 9tlle 2Ö e 1 1 g e f d) i dj t e aber bedeutet 
unb loirb, big mir ung gur gfreibürgerfdjaft 
butdjgelämpft haben, nichtg anbereg bedeuten 
alg ben St a nt p f g m i f ct) e n b e nt p o 1 i t i * 
f d) e tt tt tt b b e nt ö 1 o tt o nt i  f dj e n 50t i  11 e 1 
(morunter die eigene Strbeit unb der äqtti* 
balente Sauf cp eigener gegen fremde Strbcit 
gum 3 loecle ber ©edürfnigbefriebigitttg gu ber* 
ftehen ift).

©ei foldjer SBiffenfchaft fpringt für bie 
Speotie beg ©taatgbanlrottg fcpoit einigeg 
peraug. ©igper mußten alle ©taatgiehren au 
biefem ©hänomen borbeilabicreu, oder fie 
loarett gegmurtgcn, eine Itntmertung ttng ge* 
läufiger ©egriffc borgunehmen, bie mit einer 
totalen S tt t mertung bergmeifelte Slepulidj* 
leit patte, fobalb fie bieg heilte Spema nur 
leife berührte. SBelcpe Srllärung ließe fid) 
aud) für bie reale Satfacpc citteg ©taatg* 
bartlrottg geben, der bocl) bag — toenigfteng

s) ,'frans Oian'iificimor, bet ©taat. (î)ic ©eftttfefjaft ; Sammlung 
fojinlpftiíftMogtítfKrTOmiogtatJljicit; ßerouSgeg. bon Stliartin SBttCjr -  Sb. U. 
— g ta tiïfu tl a. ®t,, Stüttcu & Soctiing.)
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geittoeife Vufßören geluiffer feßr irbifcßer 
Funftionen beS ftaatHc^ert Organismus be- 
beutet, toenn matt im «Staat mit FUßte „bie 
Vertoirflicßung bet irbifcßcn ©toigfeit beS 
eingeluen SDtenfdjen" erblicfen, ober if>n tute 
Sdjeiiing als baS „2lbfolute" ober tote §egel 
als „bie Sßirflicßfeit ber [ittticX>cn Fßee" auf- 
taffen toollte. 21ud) eine Formulierung beS 
StaatSbegriffS, tote fie Oreitfcßfe gibt: „Oer 
Staat ift bas als unabßängige 2Jiad)t red£)t= 
ließ geeinte So l!" bermag unS tticßt §tt be- 
friebigeu. Oenn fie feßt OorauS, es tnüffe 
baS, toaS bcm Staate recßt fei, au cf) ben VolfS- 
genoffen billig fein. OieS tr if f t  aber — toie 
toir fallen ßinfidjtlicß ber Verpflidjtung, 
Sdpulben gu gaßlen, burcßaus nicßt gtt. Ooiß 
felbft bann, toenn man baS, toaS ber Staat 
begrifflicß ift ober ntdjt ift, beifeite laffen, 
toenn man fein Vorßanbenfein als ettoaS ©e- 
gebeneS ßinnäßme unb eittfad) nad) ben 
Qtoecfen beS ©egentoartSftaateS fragte, felbft 
bann mürben toir ftolpern, fobalb mir an baS 
Problem beS StaatSbaufrotteS geraten.

So einieudjtenb eS ittt» and) erfdjeint, baß 
fid) bie StaatSgtoede in ber pflege bon tjfecßt 
unb Sicßerßeit einerfeitS, bott Sulfur unb 
VJoßlfaßrt anbererfeitS erfdjöpfen, unb fo be- 
greiflicß es itttS boriommt, baß unter Urn- 
ftänben bie ©inftetlung ber Sdjulbengaßfung 
inbireit — unb bielteicßt aueß bireft — eine 
üiottoeubigfeit im Fntereffe ber StaatSfidjer- 
ifeit fein Eann, fo toenig toerben toir je ber- 
fielen, baß gtoifeßen Sultur- unb SSoßlfaßrtS- 
pflege unb StaatSbanfrott irgenbtoelcße Be
gießungen ßerguftiellen finb. SDiöglidfertoeife 
fommt ailerbittgs ein befoubers getoiegter 
Sßftematifer auf bie Fbee, ben StaatS
banfrott als fo ettoaS toie eine „fogialpoli- 
tifeße" b. 1). bie ttngleidjß eiten ber fogialen 
klaffen auSgleicßenbe — Funftion ben ber 
Shiltur- unb SBoßlfaßrtSpflege bienenben 
Staatstätigfeiten einguorbnen. FnbeS biefer 
©ebanfe toäre jebertfaits ei)et ßerglid) bumnt 
als bertoünfdjt gefdßeit gu nennen. Oie bon 
ben einzelnen StaatStoefeit ißren 2lngeßörigeat 
geftelften ßumutuugen, nteßr ober toeniger 
pofitibe Opfer in ißrer perfönlicßen Freiheit, 
tu ber ungeßemmten Entfaltung ißrer geiftigen 
SluSbilbung, toirtfeßafttießen Vefd)äftigung, 
Verfügung über ißren Körper unb ißr Ver
mögen gu bringen, laffen toir uns bod) nur 
bann guttoillig gefallen, toenn eS gitrn ntin- 
beftett ben 21 it f cf) e i  u ßat, als ob eS im Fnter- 
effe ber ©efamtßeit gu gefeßeßen ßätte. OaS 
Shinftftücf aber, bie Fllufion ßerborgugaubern, 
baS fulturelle unb SBoßlfaßrtSintereffe ber 
©efamtßeit fönne je einen StaatSbanfrott er- 
forbent, foll unS eine ¡Regierung erft nod)

borntad)en. . . .  ES ift fd)ott rießtig: 2tur int 
Fntereffe ber ftaatlid)en Sidierbeit läßt fid) 
ber StaatSbanfrott mit legitimen StaatS- 
gtoeden in Einflang bringen. OaS ßeißt aber, 
bie Sid)erßeitS- (unb 5Dtad)tgtoecfe, bürfen toir 
ßingufügen) geßen ben Sfultur- unb SBoßl- 
faßrtSgtoeden boratt. Von biefer (grfenntniS 
jebod).gu ber, bie Oßpenßeimer au§ „breit 
fpannenber uniberfaigefdßidßtlicßer Vetracß- 
tung" getoann, ift nur ein Sdjritt. Oer 
StaatSbanfrott toäre eilt Unbing, toenn ber 
Staat ettoaS anbereS fein toürbe als ^laffen- 
ftaat, toaS allerbingS bei Sicßte befeßen nur 
bebeutet, baß man toiebet gur guten, alten 
SDtacßttßeorie gurücfgefeßrt ift,

Fette, auf bie baS ©rau ber Sßeorie äßn- 
lid) toirft toie baS 9tot eines OttdjeS auf ge- 
toiffe Oiere, ftürgen fofort erboft mit ber 
Frage ßerbei: 2Seld)ett praftifdjen 9tußeit 
ßaben folcße ©rörterungen? Sdjott in tttetttent 
erften 2ittffaße über biefeS Sßema ßabe id) 
üorgreifettb auSgefproißen, baß idj m ir einen 
praftifdjen 2htßen babón berfpredje, baß un
tere Vorftellungen bom Sßefen beS Staates 
mit ber ¿eit ettoaS nücßterner toerben. Vlleitt 
id) ßabe biSßer eigentlid) nur betoiefen, baß 
gu irgenbtoelcßen mßftifd)ett 2ittfcßauungen 
über ^eeßt unb Staat fein 2fnlaß borliegt, 
nidjt aber, intoiefern fid) bie SIbtötung eines 
foldßen SRßftigiSntuS tatfadjlicß loßnen bürfte. 
2lttcß baS läßt fid) Uttfdjtoer geigen. Ote fiare 
©rfenntniS, baß eS ftetS baS „politifcße 
SDRittel“  toar, burdj baS gefelffcßaftlic^e Orga- 
nifationen bie Form beS „S taats" annaßmen 
unb baß biefeS politifcße SDiittel in national- 
öfottomifeßer .ßinfießt bie toirtfdjaftlicße 2tuS- 
beutung beftimmter klaffen burd) anbere be
beutet (toooott ber StaatSbanfrott nur ein 
©ingelfali ift) füßrt ber SHrd)e berer, bie ba 
glauben, baS politifd)e SOtittel bcr VebürfniS- 
befriebiguitg ließe fid) einft burd) baS öfotto- 
mifeße erfeßett, Scßar um Scßar neuer Ve- 
fettner gu. Oiefe toerben ben fRaubftpat in eine 
„Freibürgerfcßaft" üertoaitbeln; bann erft 
toerben Volf unb Staat eine iöentifd)e (Sin- 
ßeit bilben. Fntoiefern baS aber öfono- 
mifd) gtoeefntäßig toirb, leßrt ein V lid  auf 
uttfere StaatStoirtfd)aft: 21n ben beifpiellofen 
Sfoften ber Fmangbertoaltung unb beS Steuer- 
bienfteS läßt fid) reeßnerifd) betoeifen, toiebiel 
eS einem Volfe foftet, fieß nidjl mit bent 
Staate gu ibentipgieren.ß 2Jian fießt, roeld)e 
Vorbebinguttgen erfü llt fein müffett, eße ernft- 
ßaft an eine „ErfparniSpolitif großen S tils " 
unb toeiterßin an ein ftaatSbanfrottlofeS 3eit- 
alter gebaeßt toerben barf.

<) ©ufta» Stta^cu^ofer. ^ojioJogie (Seidig 1907 — 9t. SBrocftjaui).
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(R e v u e  b e r (ß r e f fe .
Am 23. ^ebruar feierte ber Segrünbet ber ©efter- 

rcidjifdjerx Sd/ule ber HationalöFonomie,
$tarl Peitgeo,

feinen ftebjigftett ©eburtstag. 3 t  Ö« Heuen fre ie n  
p re f fe  (23. Februar) wibmet iljm Prof. 0. IDiefer einen 
ArtiFel. ITtenger oodbradjte fiit bie beutfdje national* 
öfonomie bas gleiche IDerf, bas um biefelbe ge il 3 econs 
für bie britifdje unb IDatras für bie franjöftfcfye DolFswirt« 
fdjafiletjre geleiftet hot. litte brei hoben unabhängig oon« 
einanber bie ©rfdjeittung bes tuirtfdjaftlidjert IDertes unter« 
fließt, unb fo oiel fie im ein3elnen ftd; and; unterfdjeiben» 
haben fie alle ben ©runbgebanfen gefunben, t>on bem aus 
bie ©eheimniffe ber IDertlefjre 311 töfen ftnb. Iltengers im 
3ahre (8?t erfdjienenen „©runbfäße ber Dolfswirtfcijaft- 
lehre1' bitben für bie ©rfdjeinungen bes IDertes, bes prcifes 
unb bes ©elbes eine ber werioodften unb ausgiebigft be- 
nußten Stubienqueden. ©bmohl barin nidjt alte ©ebiete 
bes ausgebehnten Stoffes behanbelt finb, beifpielsweife bie 
lehre oom ©infommen fehlt, ift hoch baniit ber ©runbftein 
gelegt worben, auf bem bie anberen roeiterbaueu tonnten 
unb nod; iönneti. Der ©atigfeit Itlengers als £etjrer oer- 
banft eine gati3e ©eneration öjterreichifcher 3uriften ihre 
ooIFswirtfdjaftlidje Ausbilbung. Dor adern ljot fleh aber 
an feine ©runbfäße bet Dolfswirtfdjaftleljre eine wiffen« 
fdjaftliche Hichtung angefchloffen, bie als öfterreid?ifd?e 
Schule ber HationalöFonomie über ©efierreidj hmaus be« 
fannt geworben ift. —

Das gleiche S ta t t  (22. ¿februar) bringt einen Huf« 
faß non Dr. ^teutib über

b ie  g it i ib rn b r ii tu ra ü f t r u e r ,
bereu Aenberuug non ber öfterreichifchen Hegierung oor* 
gefdjlagen worben ift. Die^ragenberBefteuerung bes Kapitals 
ber Aftiengejedfdjaften oerbienen and; in Deutfdjlaitb be- 
fonberes 3utereffe. ©egenwanig wirb in ©efterreich bie gu- 
faßfteuer erhoben, wenn mehr als to%  oom einge3ahlten 
Aftienfapitat alspioibenbe »erteilt würben. Hach bem (Entwurf 
fod ats 3utünftige Safts ber Dioibenben3ufaßfteuer bas Attien- 
fapitat 3U3Üglich ber elften Heferoen bienen. Die De
finition ber „echten HefetDen" lagt jebod; bas ©efeß oer- 
miffen. 3 m adgemeinen werben bie ©efedfdjaften in ben 
niebrigen Stufen etwas beffer geftedt. ©roßbem bleibt bie 
Steuer wiüFiitlidj, ba ja bie ©efedfdjaft beshalb eine 
höhere ©rtragsfieuer 3ahten muß, weil bie Aftionäre ein 
größeres ©infommen be3iehen. Docfj nod? nicht einmal 
biefe Segrünbuttg ber gufaßfteuer fann aufrecht erhalten 
werben, ba ftd; ja bas Antagefapital ber Aftionäre nidjt 
otjne weiteres h°(h »cr3inft, wenn bie ©efedfdjaft h°he 
Dioibenben gahlt. —

Die mannigfachen Seftrebungen, ben wiitfcfjaftlidjen 
Derhältniffen ber beutfehen Kolonien auf3uhelfen, hoben 
3unt projeft eines

U F a lu n ltv r lr it in ll itu te e  füo  § ü b u > r |ta fv iU a

geführt, über bie bas S e r l in e r  ¡Tageblatt (25. Februar) 
einige Angaben bringt. Das 3 nftitut fod nidjt nur ben 
Sefigern oott ©ebäuben unb liegenfdjaften Darlehen ge
währen, fonberit audj bem £anbcsftsfus unb ben Setbft-

oerwaltungförpern. Des weiteren fod ihm bie Uebernahme 
ber ©arantie fiir  oon biefeit Derbänben aus3ugebenbe 
Sdjulboerfdjreibungen geftattet fein. Das ©runbfapital 
oon 200000 M  Fann mit ©enehmigung bes Het'dj£- 
Folonialamtes bis auf 3 IHid. M  erhöht werben, pfanb- 
briefe unb Kommunalobligatioi’.en Fötmen bis 3um fünffachen 
Setrage bes einge3ahlten ©runbFapitals unb ber Heferoen 
ausgegeben werben. Die Kuffidjt wirb bas Kolonialamt 
führen. —

Auf eine wichtige Deränberutig in bem gieljungptan ber 

®ürk*nlt»fje
tnad;t bie ¿ fra n ffu r te r g e itu n g  (25. Februar) aufmerf- 
fam. Had; wie oor finbett jährlich fedjs gieljungcn ftatt. 
Dodj währenb fidj ber Hominalbetrag ber 30 3ichenben 
lofe erhöht, werben bie für Prämien 3U oerwenbenben Se- 
träge planmäßig oom laufenben 3ohre ob geringer. Sisljer 
würben bei ben großen gieljungen insgefamt 800 000 ¿fres. 
für Prämien oermanbt. 3 n §ufunft, unb 3war bis 197^, 
werben es nur nodj 5 (7 000 ¿fres. fein, ¿für bie Fleinen 
gieljungen ermäßigt fidj ber ©efamtbetrag oon 400 000 
¿francs auf 258 000 ¿fres. Diefe Seträge oerteilen ftdj 
3war unoeranbert auf je 50 ©reffet. Dodj werben bie ein- 
gelttett Seträge geringer. Der Haupttreffer ftnft bei ber 
großen gietjung oon 600 000 ^rcs. auf ^00 000 ¿fres., bei 
ber Fleinen oon 300 000 ^rcs. auf 200 000 ^rcs. ©nt« 
fpredjenb ermäßigen fidj audj bie Heineren ©reffer. —

©egen bie Ausführungen bes Kbgeorbneten Sirefe- 
mann über bie reinen unb gemifdjten IDerfe polemifiert 
bie H h e in ifch -lD e ftfä lifd je  g e itu n g  (25. ^ebruar) in 
einem Auffaß:

ftartd lfragett.
Den Ausführungen bes Slattes, baß ber Kampf 3wifdjen 
ben reinen IDabjwerFen unb ben gemijdjten Setrieben 3U 
©nbe fei, unb baß es ben Siegerlänber Sledjwal3werfeu 
jeßt gans gut gehe, wirb nidjt jeber beiftimmert Fömten, 
ber bie Dioibenben biefer IDerte im legten 3olj>1üoft oer- 
gleidjt. Dagegen Fommt augenblicflidj ben ©egenfäßen 
3wifdjen ben HohftoffwerFen in ber ©ifen- unb in 
ber Kohleninbuftrie gewiß eine größere Sebeutung 
3U. Der gerfad bes Hotjeifenfynbifates brofjt audj in 
nädjfter geit ben Siegerlänber ©ifeufteinoerein ttadj 
fid; 3U 3ieljen, ba in biefetn brei gemifdjte bjüHen gegen 
eine Derlängerung opponieren. Aufmerffamfeit gebührt 
ferner bem im ©ange beßnblidjen AufIöfungpro3eß ber 
Höfjrenfynbifate unb ber Fategorifdjen ©rFlärung bet 
Ktannesmannwerfe, itad; bem 30. 3 u«i überhaupt feinem 
Synbifate mehr angehören 3U woden. Hadj einem gu- 
famtnenbrudj bes Düffelborfer HöljrenfynbiFates wirb and; 
bas ©ußrötjrenfynbiFat nidjt mehr 311 holten fein. Audj 
bie Hheinifdj-IDeftfalifche geitung madjt bie beadjtenswetle 
Seobacfjtung, baß bie Synbifatsära fdjon ihren £j°hePunFt 
überfdjritten 3U hoben fdjeint..—

lieber ben

^ok^nocrbrituil) ber PidtJjonbeloflottew
ftedt bie A rb e its m a rft-K o rre fp o n b e n 3  (2q. Februar) 
eine Unterfudjung an, bie fid; auf bie giffern bes Horb- 
beutfdjeit £loyb grünbet. Der Steinfotjlenoerbrauch bes
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£Ioyb betrcigt (,74 lll il l.  t unb rangiert bamit cor bem 
Konfnm ber belüften ©roßftäbte Seidig, Köln, Bresben 
unb IHündjen. Huf (Srunb ber §at|len bes £loyb mürbe 
ftdj ber Berbraud; ber IDeltfianbelsflotten auf 82 ITCill. t 
belaufen, tnäljrenb bie beutfd;e Steinfol)lenprobu?tton 
158 1TUII. t beträgt. Bon ber lBe[ter3eugung beanfprueben 
bie Ejanbelsfiotten 8 ,2 %  unb mürben bamit annäfjernb 
bie fjälftc bes Koblcncerbraudies für bie «Etfenerjeügung 
erreichen. —

Huf eine bemerfensroerte ^oIgeer|d?eimii!g ber 

jtum m ernIVerr* fü r Automobile
madjt bie B e r l in e r  Itto rgenpo ft (27. ^ebruar) aufmert- 
fam. Die Kusgabe neuer Hummern fü r HutomobilbrofcfyFen 
mürbe gefperrt, meil bie milbe Konfurrenj ben Befitjern 
jebe Husfidjt auf Bentabilität raubte. Seit jebod; bas Ber> 
bot ftreng burdjgefiiljrt mirb, ßat fidj ein fdjtnungljafter 
Battbel mit alten Hummern entmiifelt, fü r bie bis 3U 
2000 M  pro Hummer gegabjlt merben. Baburd; fabelt bie 
Befitjer, bie neue Kutomobile einfiellen rooüen, mit größeren 
IHetjrFoften 3U rechnen. Bie Huiomobilgefellfdjaften ba
gegen meifen fdjon fteigenbe (Emnaljmen infolge bes ner= 
fingerten IBettberoerbes auf.

Bie ¡Teuerung, bie in ben Bereinigten Staaten für bie 
Futtermittel feit einigen 3 alpen eingefetjt unb bie Biet;* 
3udjt beeinträchtigt l^at, führte aud; 3U einem

ld((U-fcn lliidtgnng 3>e« uwerUtiittifdjMt U tilj-  
tvpovtts,

über ben bie Hrbe i t s ma r f t -Kor re fponben3  (25. F^br.) 
genauere gatjlen bringt. Banad; ift cott (906 bis 1909 ber 
IBcrt ber Biefyausfußr oon 39 Htill. Boll. bis auf (7 IHill. 
Bollar gefunfeit, Hut fdjärffteu nahm bie «Einfuhr oon 
Hinbcieti ab, nämlid; oon 428000 StiicF auf 149000 StüdP 
3n erfter Beit;e tjat ber (Ejport nad; (Sroßbritannien ge= 
litten. ((Es bleibt allerbings nod; 3U unterfudjen übrig, in- 
miemeit nidjt bie oerbefferten Küljleinridjtungen ber (Djean- 
bampfer ein Steigen bes ^Icifdjei'portes auf Koften ber 
Bicfyausfufyt begünftigt haben.)

Aus den Biirsensälen.
Die gegenwärtige Börsenlage ist in mannig

facher Beziehung recht eigenartig. W ir sehen 
einerseits, dass die Effektenbesitzer allmählich be
ginnen, die Dinge etwas ruhiger zu betrachten und 
sich die Frage vorlegen, ob der hohe Kursstand 
einzelner Werte denn wirklich berechtigt sei. Eine 
solche Betrachtungsweise waren wir in den letzten 
Monaten nicht gewöhnt; da fragte niemand nach 
Rentabilität und Kurshöhe, sondern die Käufer 
waren allein von der Ide_e fasziniert, ein bedeut
samer Umschwung der Konjunktur stehe bevor 
und müsse schon für dieses Jahr die Erträgnisse 
der Aktiengesellschaften so sehr erhöhen, dass 
man die vorjährigen Abschlüsse gar nicht mehr 
zu berücksichtigen brauche. Daran war natürlich 
etwas Richtiges; der Kalkulationsfehler der Speku
lation bestand nur darin, den Umfang des Auf
schwunges zu überschätzen und keinen Unter
schied zwischen den einzelnen Gesellschaften zu 
machen. Die gegenwärtige Periode der Börsen

bewegung ist also ohne Zweifel weit gesünder als 
die bisherige. Es zeigt sich andererseits aber auch, 
dass im  Vergleich, zu der früheren Kurssteigerung 
eigentlich nur eine sehr geringe Entlastung von 
Hausse - Engagements stattfindet. Zwar sind 
namentlich am Montag dieser Woche umfang
reiche Positionen gelöst worden; insbesondere die 
Grossbanken hatten ansehnliche Beträge für Rech
nung ihrer Kundschaft zu verkaufen. Interessant 
ist dabei aber, dass schon bei wenig niedrigeren 
Kursen sich immer wieder Käuferschichten finden, 
und zwar sind es anscheinend finanziell potente 
Kreise, die von der Ansicht ausgehen, ein Kurs
rückgang müsse im H inblick auf den zu er
wartenden industriellen Aufschwung zu Kapital
anlagen in Industriepapieren benutzt werden. So 
kommt es, dass das aus den kleineren Speku
lationskreisen an den Markt kommende Material 
Aufnahme findet, ohne einen übermässig grossen 
Rückschlag hervorzurufen. Naturgemäss konnte 
ein solcher Rückgang nicht ausbleiben, und er 
musste sich sogar auf diejenigen Werte erstrecken, 
die verhältnismässig am meisten Chancen auf
zuweisen haben. Denn die allgemeine Börsen
tendenz wird durch den Rückschlag einzelner 
Werte bestimmt. Namentlich der Rückgang der 
Laurahütten - Aktien beeinflusste mehrere Tage 
lang fast den gesamten Börsenverkehr. Die Ver
öffentlichung des Geschäftsberichts für das erste 
Semester übte eine ganz andere Wirkung aus, als 
es sonst der Fall ist, wenn eine Tatsache publi
ziert wird, die vorher längst bekannt war. Ein 
grosser Teil der Spekulanten scheint der An
sicht gewesen zu stein, dass die während der vorigen 
Woche hervorgetretenen Baisseabgaben rein 
spekulative Manöver waren, so dass in dem 
Augenblick, wo der Semestralabschluss tatsäch
lich bekannt werden würde, infolge von 
Deckungen eine Besserung eintreten müsse. Aber 
gerade deshalb, weil die Blankoverkäufe zu osten
tativ vorgenommen und als solche daher zu deut
lich erkennbar waren, hielten die eigentlichen 
Effektenbesitzer zunächst mit Verkäufen zurück. 
Nachdem der Bericht der Direktion in W irk 
lichkeit aber noch pessimistischer abgefasst war, 
als selbst wohl die Baissiers angenommen haben, 
fanden reguläre Verkäufe in den Aktien statt.

* **

Aus den Mitteilungen der L a u r a h ü t t e  
zog man naturgemäss zunächst den Schluss, dasS 
auch die übrigen oberschlesischen Montanwerke 
unter sehr ungünstigen Verhältnissen leiden 
müssen. Die Börsenspekulation versuchte auch 
bald den Kursstand der Laura-Aktien mit dem 
der H a r p e n e r  B e r g w e r k s - A k t i e n  zu 
vergleichen und wies darauf hin, dass Harpener 
ebenfalls im Vergleich zu der letzten Dividende 
und den Aussichten des laufenden Jahres einen zu 
hohen Kursstand einnehmen. Aber der Rückgang 
dieses Papieres war doch weit geringer, weil man 
naturgemäss die Aussichten der Rheinisch-West
fälischen Montanindustrie weit günstiger beurteilt 
als die Oberschlesiens. Allerdings wurde die Börse 
durch die Dividendenerklärung der Bergwerks
gesellschaft C o n c o r  d i a  (6 0/0 gegen 10 <>/o i, V.) 
daran erinnert, dass auch in Westfalen die Lage 
der reinen Kohlenwerke noch viel zu wünschen
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übrig lässt. Andererseits verlautete jedoch so viel 
Günstiges über den Geschäftsgang bei den so
genannten gemischten Werken, dass sich nicht 
beides vollständig trennen liess. Stimulierend 
wirkten insbesondere Gerüchte, dass die Bergbau- 
und Hüttengesellschaft P h ö n i x  im ersten Se
mester des Geschäftsjahres einen Mehrüberschuss 
von ca. 3 M ill. M  erzielt habe, und nicht weniger 
wurde der Halbjahresausweis der R o m b a c h e r  
H ü t t e n w e r k e  beachtet, der vom 1. Juli bis 
31. Dezember 1909 einen Reingewinn von 3,50(5 
gegen 1,298 M ill. M  ergab. Hierbei kommt frei
lich in Betracht, dass das zweite Semester des 
Geschäftsjahres 1908/09 einen noch grösseren 
Ueberschuss brachte; aber das ist wohl regel
mässig so der Fall, weil in diese Zeit ein grosser 
Teil der Abschlüsse mit dem Stahlwerksverband 
fällt. Was das Ergebnis des Phönix betrifft, so 
ist gleichfalls zu bedenken, dass schon in den 
ersten fünf Monaten ein Mehrüberschuss in der ge
nannten Höhe erzielt worden ist, so dass also der 
Dezember keinesfalls einen grösseren Aufschwung 
gebracht haben dürfte. Immerhin geht aus beiden 
Abschlüssen mit Deutlichkeit hervor, dass bei den
jenigen gemischten Werken Rheinland-Westfalens, 
die in hohem Masse von der Fabrikation der so
genannten Produkte B abhängig sind, sich ein sehr 
rascher Umschwung geltend gemacht hat,

* **
Der M o n t a n m a r k t  nahm aus diesem 

Grunde fast das gesamte Interesse der Börse in 
Anspruch. Am B a n k a k t i e n m a r k t  übten 
die Veröffentlichungen der Jahresabschlüsse (der 
Mitteldeutschen Kreditbank, des A. Schaaff- 
hausenschen Bankvereins und der Commerz- und 
Disoontobank) diesmal nicht den mindesten Ein
fluss aus. Dagegen zeichnete sich der K a s s a 
i n d u s t r i e m a r k t  durch einige interessante 
Einzelheiten aus. H ier neigte zwar die Tendenz 
im allgemeinen gleichfalls zur Schwäche, aber 
noch stärker als an den Terminmärkten machte 
sich bei niedrigeren Kursen immer wieder rasch 
Kauflust bemerkbar. Sogar in stärkerem Masse 
als an den Terminmärkten scheinen besonders 
gute Kassapapiere zum Zwecke seriöser Anlage 
aufgenommen worden zu sein. Am Montag trat 
die Bevorzugung des Kassamarktes ganz deut
lich in die Erscheinung. Die hier vorherrschende 
feste Tendenz wirkte sogar auf die Terminmärkte 
zurück. Man wird die Ursache darin erblicken 
dürfen, dass die Kurse am Kassamarkte infolge 
des Mangels an grösseren Baisse-Engagements 
stärker, zurückgegangen sind. Dazu kommt, dass 
manche Eftektenkäufer sich nicht gern von den 
fortwährenden spekulativen Schwankungen an den 
Terminmärkten beeinflussen lassen, die durch die 
Tätigkeit der Baissepartei hervorgerufen werden.

* **
W ohl die grösste Unbeständigkeit herrschte 

wiederum in der Kursentwicklung der D e u t -  
s e h e n  Ga.s g l ü h l i c h t -  (Auer-) Aktien. Das 
Emissionshaus machte zunächst den Versuch, den 
Kurs dadurch zu halten, dass es Dividenden
scheine der Auergesellschaft mit 50 °/o aufkaufte. 
Es musste beträchtliche Summen aufnehmen, weil 
die Börsenspekulation sich sagte, dass Abgaben

in solchen Scheinen ein fast risikoloses Geschäft 
seien, denn die Gesellschaft hat selbst erklärt, dass 
sie für das ablaufende Geschäftsjahr wieder 50 »/«• 
Dividende verteilen werde; es sei daher eine E r
höhung ganz unwahrscheinlich, aber eine Er- 
mässigung nicht ausgeschlossen. Trotzdem die 
Emissionsfirma nicht zögerte, jeden angebotenen 
Betrag von Dividendenscheinen aufzunehmen, 
ging zunächst der Kurs der Aktien rapide zurück. 
Erst als die Gesellschaft zwei (dem Inhalt nach 
wenig verschiedene) Communiqués verbreitet 
halte, schritten die Fixer zu Deckungen, und es 
trat daraufhin eine wesentliche Erholung ein. Man 
wird die Versicherung der Auergesellschaft 
glauben müssen, dass sie nach dem Ergebnis 
der ersten acht Monate des laufenden Geschäfts
jahres mit Bestimmtheit hofft, die Dividende 
nicht schmälern zu brauchen. Auffällig ist ja 
allerdings, dass die Verwaltung mit solcher 
Sicherheit schon jetzt die Dividende bemessen 
kann, während sie sonst noch im September kate
gorisch erklärte, eine Dividendenschätzung für 
das am 30. Juni abgelaufene Jahr nicht geben 
zu können. Es gibt daher nur zwei Möglich
keiten: Entweder die Verwaltung hat früher die 
Unwahrheit gesagt, weil sic ein Interesse an den 
Kurstreibereien der Börse hatte, oder sie will 
diesmal ein Erträgnis von 50 °/o künstlich heraus
rechnen. Welcher Ansicht man nun auch sein 
will, jedenfalls dürfen sich die‘ Aktionäre in der 
Beurteilung des Kursstandes nicht durch das 
diesjährige Erträgnis beeinflussen lassen. Die 
Auergesellschaft versichert in ihrem Communiqué 
zunächst, dass- die Preisherabsetzung der Osram
lampen nur den kleineren Teil, des Absatzes be
rühre. Ich will die Richtigkeit dieser Aus
führungen nicht bestreiten; es unterliegt doch 
aber keinem Zweifel, dass auch für die übrigen 
Qualitäten dieser Lampe Prcisermässigungen 
werden eintreten müssen, weil die Konkurrenz
gesellschaften sämtlich das Bestreben zu Preis
herabsetzungen bekunden. Es ist auch cum grano 
salis zu verstehen, wenn die Auergesellschaft jetzt 
hervorhebt, die Preisherabsetzungen führen zu 
einer wesentlichen Zunahme des Konsums, und 
namentlich, wenn sie daran , erinnert, dass eine 
solche Konsumsteigerung auch schon bei der 
früheren Ermä-ssigung der 1 ßkerzigen Osram
lampe eingetreten sei. Preisherabsetzungen ver
stärken naturgemäss fast immer den Verbrauch, 
aber es kommt doch (abgesehen von der Not
wendigkeit: eines höheren Betriebskapitals) für die 
Beurteilung des Gewinnes darauf an, ob der 
Konsum w irklich in dem Masse wächst, wie der 
Nutzen durch die Preisermässigung schwindet. 
Vollkommen verfehlt wäre es, wollte man irgend
einen Schluss aus der Tatsache ziehen, dass die 
Auergesellschaft im vorigen Jahre trotz der Preis
herabsetzung (von der überhaupt nur ein kleiner 
Teil des Geschäftsjahres betroffen wurde) eine 
höhere Dividende verteilen konnte. Denn die da
malige Krmässigung des Preises war mit einer 
wesentlichen Verbilligung der Herstellungmethodc 
begründet. Diesmal ist dieses Argument gar nicht 
hervorgekehrt worden, so dass man also von einer 
Ermässigung. der Selbstkosten nicht sprechen 
kann. Wenn die Auergesellschaft schliesslich her
vorhebt, dass „Verkäufe und Versendungen“  sich
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in den beiden ersten Monaten des laufenden 
Jahres nahezu verdreifacht haben, so muss man 
doch zunächst fragen, was sie unter dieser merk
würdigen Bezeichnung eigentlich meint. Ich kann 
m ir vorstellen, dass man die tatsächlich erfolgten 
Verkäufe während eines bestimmten Zeitraumes 
miteinander vergleicht oder das mit den faktu
rierten Beträgen tut. Beide Posten (von denen 
der eine doch ein Teil des anderen ist) aber zu
sammenzuziehen, ist ungewöhnlich. Man wird bei 
der Auergesellschaft die Verkäufe, d. h. also die 
Abschlüsse während der Monate Januar und 
Februar, überhaupt nicht zum Vergleich heran
ziehen dürfen, denn es ist ganz selbstverständlich, 
dass die Auergesellschaft während dieser Zeit in 
Erwartung der Preisermässigung mit: Aufbietung 
aller Kräfte (und wahrscheinlich auch unter E in
räumung von Konzessionen) bestrebt gewesen sein 
wird, Osramlampcn abzusetzen.

I! r u n o B u c h w a 1 d.

Umschau.
Bankbilanzen. Mitteldeutsche Credit-Bank, Schaaff- 

hausenscher Bankverein und Commerz- und Disconto-Bank 
haben, seitdem das letzte Plutusheft erschienen war, ihre 
Abschlüsse veröffentlicht. Sehr Wesentliches ist über keine 
der Banken zu sagen. Von der Mitteldeutschen Credit- 
Bank hat niemand einen guten Abschluss erwartet. Die 
Bank zeigt im allgemeinen das Bild einer soliden Trägheit. 
Die Commerz- und Discontobank hat ganz leidlich ab
geschnitten. Am besten sind die Ziffern des Schaaff
hausenschen Bankvereins ausgefallen, der seine Dividende 
um t/2 °/0 erhöhen konnte. Dieses Resultat ist besonders 
interessant, weil das Jahr 1909 das erste Jahr seit Auf
hebung der Interessengemeinschaft mit der Dresdner Bank 
War. Im Jahr vorher war dem Bankverein noch rund 
'V4 Millionen aus der Verbindung mit der Dresdnerin zu
geflossen. Ausserdem kam dem vorigen Jahr noch die 
grosse Dividende der Internationalen Bohrgesellschaft zu
gute, die diesmal ihren ganzen Gewinn auf neue Rechnung 
vorgetragen hat. Der Schaaffhausensche Bankverein hat 
also diesmal aus eigener Kraft ziemlich viel verdient. 
Das Jahr war ihm allerdings ganz besonders günstig, denn 
der Bankverein hat in erster Linie grosse Industrieunter
nehmungen zur Kundschaft, denen es diesmal recht gut 
ging, und hatte überdies Gelegenheit, sich vom Effekten- 
besitz sehr hübsch zu entlasten. Erst in schlechten Jahren 
wird sich zeigen müssen, ob die Trennung von der 
Dresdnerin gut war oder ob, die Trennung der Interessen 
den Schaaffhausenschen Bankverein veranlassen wird, zu 
seiner alten soliden Geschäfts- und Geldgeberpolitik 
zurückzukehren.

« *
*

Die Bilanz des Schaaffhausenschen Bankvereins zeigt 
wesentlich das Bild, das pro 1909 alle Banken zeigen. 
M it einer einzigen, aber sehr charakteristischen Ausnahme. 
Beim Bankverein haben sich nämlich die Kreditoren nicht 
wie bei den anderen Banken erhöht, sondern sind im 
Gegenteil zurückgegangen. Das beweist, dass bei anderen

Banken tatsächlich die Vermehrung der Kreditoren durch 
die infolge des wieder eingeführten Termingeschäfts 
rührigere Geschäftstätigkeit verursacht sind. Denn der 
Schaaffhausensche Bankverein hat wohl auch Spekulations
kundschaft, aber er ist doch in allererster Linie die Bank 
der Industriegesellschaften. Wenn bei ihm die Kreditoren 
keine Zunahme erfahren haben, so darf man daraus 
schliessen.dass die Kredite, die die Industrieunternehmungen 
bei den Banken in Anspruch nehmen, noch immer recht 
erheblich sind. Das ist auch aus dem Debitorenkonto zu 
konstatieren. Denn der Schaaffhausensche Bankverein 
spezialisiert seine Debitoren. Er trennt sie in Kredite an 
Banken und Bankiers, Aussenstände bei grossen Aktien
gesellschaften und Gewerkschaften, sonstige gedeckte De
bitoren und ungedeckte Debitoren. Im vorigen Jahre 
hatte der Schaaffhausensche Bankverein 114,64 Millionen 
Aussenstände bei grossen Aktiengesellschaften und Gewerk
schaften. In diesem Jahre sind es immerhin noch 91 M il
lionen. Auch beim Schaaffhausenschen Bankverein findet 
sich wie bei anderen Banken ein Rückgang des Akzepten- 
kontos gegen den Schluss des vorigen Jahres. Dieser 
Rückgang ist wohl zum erheblichsten Teil durch die ver
änderten Geldverhältnisse veranlasst. Aber bemerkenswert 
ist doch, dass nach dem Durchschnitt der fünf Zweimonats
bilanzen beim Schaaffhausenschen Bankverein ebenso wie 
bei den anderen Banken die Akzeptensumme sich noch 
etwas niedriger als am Schlüsse des vorigen Jahres stellt. 
Man darf also doch wohl annehmen, dass zum Jahres
schluss absichtlich mit der Akzeptierung etwas zurück
gehalten worden ist. Dabei möchte ich auch an dieser 
Stelle, wie schon im letzten Heft des Plutus, bemerken, 
dass der Durchschnitt der Zweimonatsbilanzen deshalb 
kein ganz richtiges Bild gibt, weil von diesen fünf Zwei
monatsbilanzen nur eine einzige gleichzeitig Quartals
bilanz ist. Stellen wir bei dem Schaaffhausenschen Bank
verein die Bilanzziffern den Durchschnittsziffern aus den 
fünf Zweimonatsbilanzen des Jahres gegenüber, so ergibt 
sich folgendes Bild:

A k t iv a .
Bilanz vom Durchschnitt 
31. Dezbr. von 5 Zwe.i- 

1909 monatsbilanzen 
Alles in  M illionen Mark

Kassa, Sorten und Coupons . . 18,08 11,2
Wechsel ........................................ 84,50 73,—
Guthaben bei Banken und Bankiers 12,5 11,2
Reports und Lombards . . . . 53,9 37,4
Eigene W ertpap ie re .................... 47,3 45,9
Konsortialbeteiligungen . . . . 25,9 26,—
Debitoren....................................... 279,2 298,7

P a s s iv a .
Kreditoren 219,3 199,3
Depositen....................................... 74,3 74,s
A k z e p te ....................................... 70,— 81,9

* * *
Bei der Commerz- und Disconto-Bank fällt zunächst 

auf, dass der Zinsehgewinn nur verhältnismässig wenig 
niedriger ist als im vorigen Jahr. Das ist vielleicht dar
auf zurückzüführen, dass die Bank das regulär kauf
männische Kreditgeschäft mehr pflegt als andere Bank
institute. Auch die Unkostensteigerung ist verhältnis
mässig mit 200 000 M  nicht sehr hoch. Aber während
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diese Unkosten, in denen auch die Gehälter der Beamten 
mit der Zulage Sterken, sich verhältnismässig wenig er
höht haben, erscheint demgegenüber die Steigerung der 
Tantiemen für Direktoren und Aufsichträte um rund 
100 000 JC doch ausserordentlich. Die Bank hat, wie ja 
bekannt ist, nicht unerhebliche Verluste bei dem Zusammen
bruch der Holzfirmen erlitten. Dieser Verlust ist nicht 
in die Erscheinung getreten, weil man stille, aus dem 
Gewinn- und Verlustkonto nicht ersichtliche Rückstellungen 
gemacht hat. Aber wie mir schon im Laufe des Jahres 
von Angestellten des Instituts berichtet worden ist, sind 
diese Verluste der Grund dafür gewesen, dass die Bank 
keine Teuerungremunerationen wie andere Institute ge
währt hat. Ausserdem sollen auch die üblichen Jahres
zulagen bei der Bank verhältnismässig schmal ausgefallen 
sein. Wenn die Bank aber ihre Tantiemenunkosten so 
erheblich erhöhen konnte, so hätte sie, sogar ohne Schaden 
für die Dividende, die ja diesmal für die Aktionäre etwas 
besser ausgefallen ist, den Beamten etwas mehr zu wenden 
können. Dazu kommt, dass die Bank in der Fürsorge für 
ihre Beamten überhaupt nicht sehr sozial zu denken scheint. 
Sie ist allerdings der allgemeinen Pensionskasse für das 
Bank- und Bankiergewerbe beigetreten, aber nur für die
jenigen Beamten, die jetzt neu engagiert werden. Dahin
gegen hat sie die alte Pensionskasse, die bei der Bank 
bestand, aufgelöst und den alten Beamten die eingezahlten 
Gelder zurückbezahlt. Manche Angestellten haben dabei 
ein recht hübsches Geschäft gemacht, aber dafür sind auch 
die alten Beamten ohne jeden Anspruch auf die Pension, 
sind lediglich auf die freiwilligen Fonds der Bank an
gewiesen. Die Materie hätte sich doch wohl anders regeln 
lassen.

Rein geschäftlich betrachtet, ist das Resultat der 
Commerz- und Disconto-Bank ja kein schlechtes, und die 
Bilanz macht keinen schlechten Eindruck. Eine wesent
liche Veränderung hat der Ausweis insofern erfahren, als 
die dauernden Beteiligungen bei anderen Bankinstituten 
und Bankfirmen um etwa 2!/2 Millionen niedriger als im 
vorigen Jahr figurieren. Das ist eine Folge der Auf
lösung des Kommanditverhältnisses zur Firma J. Dreyfus 
in Frankfurt a. M. Sonst zeigt die Bank die typische 
Veränderung der diesjährigen Bankbilanzen in bezug auf 
Kreditoren und Debitoren. Bei der Commerzbank dürften 
hier übrigens noch andere Ursachen als die Verschiebung 
im Börsengeschäft mitgewirkt haben. Die Bank arbeitet 
zu einem grossen Teil mit Geschäftsleuten solcher Branchen, 
die von Konventionen beherrscht werden. Diese Kon
ventionen haben zur Folge, dass die Fabrikanten bezw. 
die Grossisten den Bankkredit nicht mehr in der gleichen 
Weise wie früher in Anspruch zu nehmen brauchen, weil 
ihre Abnehmer gezwungen sind, regelmässiger als früher 
zu zahlen. Dadurch werden wohl auch die Kredite der 
Bank vielfach von diesen Firmen nicht mehr in gleichem 
Masse wie im vorigen Jahr in Anspruch genommen, und 
es entgeht ihr manches fette Kreditgeschäft. Ausserdem 
soll die Bank, wie allgemein verlautet, seit den Verlusten 
in der Holzbranche mit der Kreditgewährung besonders 
vorsichtig sein. Bei der Gegenüberstellung der Jahres
bilanzziffern und der Durchschnittsziffern aus den fünf 
Zweimonatsbilanzen ergibt sich folgendes Bild:

Aktiva.
Bilanz vom 

:>1. Dez. 1904
Durchschnitt von 
5 Zweimonats

bilanzen
Alles in Millionen Mark

Kassa, Sorten und Coupons 12,4 10,7
W e ch se l........................ ....
Guthaben bei Banken und

74,85 80,9

B a n k ie rs ......................... 21,1 17,6
Reports und Lombards . . 80,1 53,4
Vorschüsse auf Waren . . 21,28 15,2
Eigene Wertpapiere . . . 29,6 33,2
Konsortialbeteiligungen . . 15,6 13,4
Debitoren.............................. 143,9 153,9

Passiva.
K re d ito re n ......................... 170,96 144,2
Depositengelder . . . . 83,86 78,2
A k z e p te .............................. 55,97 66,6

Auch hier stellt sich der Durchschnitt zum Teil er
heblich anders als die Jahresschlussziffern. Nicht un
interessant ist, dass der Durchschnitt des Jahres niedrigere 
Depositenziffern als der Schluss anzeigt und dass die Ver
mehrung der Kreditoren anscheinend erst im letzten Quartal 
erfolgt ist Das zeigt eben doch wohl an, dass zum Jahres
schluss ganz besondere Summen bereitgestellt worden sind.

Replik. Die Bankfirma Kronenberg &  Co. 
schreibt mir: „In  Nr. 9 Ihrer geschätzten Zeitschrift 
erwähnen Sie unsere Firma in Verbindung mit 
einem Prozess der Firma Funk & Steig gegen einen ihrer 
Kunden. Die Fassung des Passus muss den Anschein 
erwecken, als ob wir bei den bemängelten Transaktionen 
der Firma Funk & Steig unsere Hand im Spiele gehabt 
hätten oder noch haben. Demgegenüber stellen w ir 
folgendes fest: Die unseres Wissens nach seit 1903 oder 
1904 bestehende Firma Funk & Steig trat zum erstenmal 
im Jahre 1906 zu uns in geschäftliche Beziehungen, indem 
sie für ihre Rechnung durch uns Börsen-Ordres ausführen 
liess, da sie selbst nicht Börsenmitglied ist. Dieser 
Geschäftsverkehr, der übrigens seit langem aufgehört hat,
— die Firma soll in direkte Verbindung mit einem 
Börsenmakler getreten sein — stellt unsere ganze Be
ziehung zu der Firma Funk & Steig dar. Für Ver
rechnungen aus diesem Geschäftsverkehr nahmen wir von 
Fall zu Fall von der Firma Funk &  Steig u. a. Wechsel 
an, über deren Entstehung und Charakter Recherchen an
zustellen wir keinen Grund hatten, da sie sich in nichts 
von anderen Geschäftswechseln unterschieden und die wir
— bei Nichtbezahlung — sowohl gegen den betr. Akzep
tanten wie auch gegen die Firma Funk & Steig eingeklagt 
haben. Irgendwelche sonstigen Beziehungen, deren Er
örterung an Gerichtsstelle Ihnen wertvoll erschien, haben 
zwischen der Firma Funk & Steig und uns niemals be
standen. W ir erwarten von Ihrer Loyalität, dass Sie vor
stehende Mitteilungen ganz oder auszugsweise in einer 
der nächsten Nummern Ihrer Zeitschrift Aufnahme gewähren.“

zk. IVlinisterworte. Bei der Beratung des Etats 
des Reichsamts des Innern hat der Staatssekretär Delbrück 
erneut eine Lanze für die arg bedrängten Kartelle brechen 
zu müssen geglaubt. Dass er nichts Neues zu ihrer Ver
teidigung als früher zu sagen wusste, kann nicht damit 
entschuldigt werden, dass auch die Klagen und Vorwürfe 
alt sind, die gegen den Stahlwerksverband seitens seiner 
inländischen Abnehmer erhoben werden. In den kontra
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diktorischen Verhandlungen, die vergangenes Jahr in 
Düsseldorf ausser Herrn Delbrück noch Herrn Bethmann- 
Hollweg wenige Stunden in Anspruch nahmen, „ist unter 
sorgfältigster Prüfung aller in Betracht kommenden Po
sitionen festgestellt, dass der Stahlwerksverband das Halb
zeug an die gemischten Werke damals zu einem Preise 
verkauft hat, der an der Grenze der Gestehungkosten 
stand, bei einzelnen Werken etwas höher, bei anderen 
etwas niedriger. Es ist ferner festgestellt, dass unsere 
einheimischen reinen Werke beim Bezug von Halbzeug 
unter Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Re
lationen nicht ungünstiger gestellt sind als die ausländischen.“ 
Die hier erwähnten Verhandlungen -waren natürlich ebenso 
wie die wuchtigsten Punkte der Hartcllenquete geheim. 
Eine Prüfung der Angaben des Verbandes ist heute 
ebensowenig möglich wie damals, und daher muss man 
schon deshalb die Skepsis wahren. Auch der Staats
sekretär scheint der Ueberzeugung zu sein, dass es gerade 
bei einem gemischten Werke den Begriff „Gestehung
kosten“ für Halbfabrikate praktisch nicht gibt, wie aus 
seinem Nachsatz geschlossen werden möchte. Den wich
tigsten Einwand gegen seine Ausführungen macht aber der 
Staatssekretär selber. Von jeher ist seitens der Praktiker 
den Staatsbehörden vorgewoifen worden, dass sie ja nicht 
lm mindesten in der Lage seien, die strittigen Fragen 
selbst zu prüfen. Das gibt Herr Delbrück in der gleichen 
Rede selbst zu. Ueber eine Aufsicht der Kartelle durch 
Staatskommissare, also ihm untergeordnete Beamte, sagt 
er nämlich: „Daneben sind die Geschäfte der Syndikate 
so kompliziert, dass ein Staatsbeamter, der den Auftrag 
h&t, in die Einzelheiten dieses Geschäftsbetriebs einzu- 
dringen, wahrscheinlich verzweifelt die Hände ringen 
würde. Er würde niemals in der Lage sein, den Dingen 
so auf den Grund zu kommen, dass er sagt: hier sind 
Verstösse gegen die guten Sitten, hier sind Verstösse 
gegen Treu und Glauben, hier sind so schwere wirtschaft
liche Verstösse, dass ein Eintreten der Staatsgewalt not
wendig sein würde.“ Was ein Staatskommissar in Jahren 
nicht lernen kann, das wird aber auch ein Minister, der 
doch noch andere Aufgaben hat, nicht in wenigen Stunden 
prüfen können. Um die Frage zu untersuchen, ob aus
ländische Werke billiger kaufen als inländische, müssten 
sämtliche Bücher, Fakturen, Refaktien usw. von sämtlichen 
Aufträgen geprüft werden. Die Vorlage einzelner Ab
schlüsse beweist nichts. Denn auch der Stahlwerksverband 
hat nicht nur die festen Preise, die in seinen Katalogen 
e>ugezeichnet sind. So wären, um nur ein Beispiel anzu
führen, Provisionen ausländischer Agentenfirmen vom 
Preise abzuziehen. Uebiigens ist auch Herrn Delbrück 
das interessante Zugeständnis entschlüpft, „dass, wenn es 
ihm gelingen sollte, einen solchen tüchtigen Staats
kommissar zu finden, er wahrscheinlich nicht mehr lange 
zu seiner Verfügung sein, sondern in der Industrie eine 
lohnendere Beschäftigung gefunden haben würde.“ Walir- 
Uch keine Schmeichelei für die dem Staatsdienst treu- 
gebliebenen Beamten.

Russischer Ueberschuss. Russland hat seit langen 
Jahren zum erstenmal ein Budget, das formell mit einem 
Ueberschuss abschliesst, aufgestellt. Die russische Duma, 
d*e ja sonst nicht viel zu sagen hat, ist mutig gewesen 
und hat die Vorschläge der Regierung zu einem Defizit

von etwa über 84 Millionen Rubel so abgeändert, dass 
aus dem Minus ein Plus geworden ist. Sehr wahrschein
lich handelt es sich hier um eine massige Spielerei. 
Denn es ist kaum anzunehmen, dass der Reichsrat diese 
Budgetfestsetzung genehmigen wird. Aber für den Fall, 
dass die Genehmigung doch erfolgen sollte, muss man 
schon jetzt ganz energisch darauf hinweisen, dass in dieser 
Plusmacherei ein sehr bedenkliches Moment zum Zwecke 
der Täuschung des Auslandes steckt. Ich w ill und kann 
nicht untersuchen, ob die Abstriche, die die Duma im 
Ausgabenetat gemacht hat, wirklich solche sind, die 
gerechtfertigt erscheinen. Aber die Manipulationen auf 
der Einnahmeseite machen einen recht bösen Eindruck. 
Wenn die Einnahmen aus der inzwischen erhöhten Salz- 
akzise um 8,7 Millionen gewachsen sind, so mag das den 
Zeitverhältnissen entsprechend sein. Aber die Kommission 
der Duma hat ferner den Reingewinn der Staatsbank für 
2 Jahre in die Einnahmen eingestellt. Bisher wurden die 
Gewinnerträgnisse der Staatsbank erst im übernächsten 
Budget verwertet. In  diesem Etat hätte deshalb nur der 
Gewinn des Jahres 1908 verrechnet werden dürfen. Die 
Dumakommission berechnet aber 1908 und 1909 und hat 
dadurch einfach 161/2 Millionen mehr Einnahmen. An 
und für sich kann man ja darüber streiten, ob diese tat
sächlich erzielten Einnahmen nicht wirklich jetzt einge
stellt werden dürfen. Allein zweifellos wird dadurch, dass 
künftige Einnahmen bereits vorweg genommen oder doch 
wenigstens solche Einnahmen eingestellt werden, die bis
her in diesem Stadium als künftige angesehen wurden 
der Status gegen frühere Jahre verschoben. Mag absolut 
genommen daher das jetzt herausgerechnete Plus echt 
sein, so muss man doch bei dem Vergleich mit früheren 
Jahren das diesjährige Budget ausschalten. Zum mindesten 
aber sollte man es nicht zur Grundlage neuer Anleihe
bewilligungen an Russland machen. Das zu betonen, 
scheint mir das wichtigste.

bb. Was ist ein Kurszettel? Auf Veranlassung 
des Staatskommissariats der Berliner Börse hat die Staats
anwaltschaft gegen die Redakteure Metzger und Stege
mann vom Berliner Lokal-Anzeiger Anklage erhoben, weil 
sie Preisnotierungen über solche Geschäfte veröffentlicht 
haben, die im sog. freien Verkehr der Berliner Börse zur 
Abwicklung gelangten. Es handelt sich dabei insbesondere 
um den Handel in Kolonialwerten, der, wie bekannt ist, 
täglich innerhalb der Börsenräume stattfindet, ohne dass 
die Zulassung zur amtlichen Notierung der Werte erfolgt 
ist. Der Prozess, der vor einigen Tagen stattfand, hat 
eine prinzipielle Bedeutung, weil hier zum erstenmal über 
die Frage entschieden werden sollte, ob die Veröffent
lichung solcher Kurse strafbar ist. Auch nur aus prinzi
piellen Gründen war die Anklage eingeleitet worden, und 
der Staatsanwalt beantragte lediglich deshalb, weil er in 
der Veröffentlichung formell die Verletzung des Gesetzes 
erblickte, eine Geldstrafe von 20 M  bezw. 10 JC. Nach 
§ 43 des Börsengesetzes darf für Wertpapiere, deren Zu
lassung zum Börsenhandel verweigert oder nicht nach
gesucht ist, eine amtliche Feststellung des Preises nicht 
erfolgen. Geschäfte in solchen Wertpapieren sind, wie es 
weiter heisst, von der Benutzung der Börseneinrichtungen 
ausgeschlossen und dürfen von den Kursmaklern nicht 
vermittelt werden. Auch dürfen über solche an der
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B örse abgeschlossenen Geschäfte Preislisten nicht ver
öffentlicht werden. Es ist nun die Frage entstanden, was 
unter einer Preisliste bezw. unter einem Kurszettel zu ver
stehen ist. Die Frage spielte auch im Prozess die wesent
lichste Rolle. Die Verteidigung stellte sich auf den 
Standpunkt (der insbesondere auch im Kommentar des 
Zentralverbandes des Deutschen Bank- und Bankier
gewerbes vertreten wird), dass in dem Begriff. „Preis- 
l i s t e “ das Erfordernis einer Mehrheit von Preisen ge
geben sei. Auch gehe aus der Beifügung des Wortes 
„Kurszettel“ hervor, dass eine Strafbarkeit nur dann ein- 
treten könne, wenn die Kursberichterstattung sich regel
mässig auf dieselben Werte erstreckt und die Notierungen, 
ebenso wie in dem amtlichen Kurszettel, ständig unter
einander gereiht werden. Der Staatskommissar und mit 
ihm der Staatsanwalt hat diese Auffassung bestritten; sie 
erblicken schon in der gelegentlichen Erwähnung solcher 
Abschlüsse einen Verstoss gegen das Gesetz. Schon dass 
über dieses Wort überhaupt ein Streit entstehen konnte, 
beweist von neuem, wie wenig sorgfältig das Börsengesetz 
ausgearbeitet ist, und insbesondere wie bedauerlich es ist, 
dass nicht wenigstens die Revision des Gesetzes zu einer 
Klarstellung der Sachlage benutzt worden ist. Mag nun 
die Auffassung des Staatskommissars richtig oder falsch 
sein, der Zweck, den der Regierungvertreter mit der 
Erstattung der Anzeige verfolgte, wird nicht ganz 
erreicht. Denn der Staatskommissar selbst vertritt
die Auffassung, dass die sog. Geld- und Briefnotie
rungen, also die Wiedergabe nicht abgeschlossener 
Geschäfte, sondern von Nachfrage- oder Angebotsofferten 
statthaft sei. Und er meint weiterhin, dass der inoffizielle 
Handel in solchen „nicht notierten“ Papieren nur zu be
seitigen ist, wenn die Zeitungen das Gesetz befolgen, 
d. h. über die Abschlüsse nicht berichten. M ir scheint 
darin ein Widerspruch zu liegen. Selbst wenn man der 
(übrigens zweifelhaften) Auffassung ist, dass die Erwäh
nung der nicht notierten Wertpapiere in den Handels
blättern den Handel selbst begünstigt, kann man noch 
nicht behaupten, dass das Publikum weniger Geschäfte in 
diesen Werten abschliessen würde, wenn Geld- und Brief
kurse veröffentlicht werden. Durch solche Notierungen 
wird das Publikum, wenn überhaupt, so doch ebenso 
sehr auf die nicht börsengängigen Werte hingelenkt wie 
durch die Berichterstattung über tatsächlich erfolgte Ab
schlüsse. Ein Vorteil entsteht durch die Angebot- und 
Nachfragekurse höchstens für den Bankier, der noch eher 
als sonst in der Lage ist, dem Kunden jeden beliebigen 
Preis in Anrechnung zu bringen. Er kann sich immer 
darauf berufen, dass zu den in den Zeitungen publizierten 
Kursen Umsätze tatsächlich nicht stattgefunden haben. 
Eine grosse Bedeutung ist diesem Unterschied freilich 
auch deshalb nicht beizulegen, weil der Kommissionär bei 
Geschäften in nicht notierten Werten fast regelmässig als 
Eigenhändler auftritt und deshalb Rechtsansprüche gegen 
ihn, auch wenn er den an der Börse erzielbaren Kurs 
nicht in Ansatz gebracht hat, schwerlich hergeleitet werden 
können. Immerhin wäre es wünschenswert gewesen, 
wenn das Gericht prinzipiell dazu Stellung genommen 
hätte, was denn eigentlich unter einer Preisliste oder 
einem Kurszettel zu verstehen ist. Aber auf die Lösung 
dieser knifflichen Frage hat sich die Strafkammer nicht 
eingelassen, sondern sie hat die Angeklagten freigesprochen,

weil sie der Angabe der Redakteure Glauben beimass, 
dass sich die Notierungen nicht bloss auf die Umsätze im 
Börsenverkehr beziehen, sondern auch auf die in den 
Kontoren der massgebenden Händlerfirmen, am Telephon 
usw. abgeschlossenen Geschäfte. Da nun das Gesetz aus
drücklich nur die Veröffentlichung der „an der Börse“ 
erfolgten Umsätze verbietet, so war nach Ansicht des 
Gerichts der Tatbestand des § 43 des BörseDgesetzes 
nicht erfüllt. Es ist nicht zu leugnen, dass diese Begrün
dung des Freispruches zutreffend ist, denn in der Tat 
hätte der Staatsanwalt, um eine Bestrafung zu erreichen, 
den Nachweis erbringen müssen, dass die unter Anklage 
gestellten Publikationen sich auf solche Geschäfte beziehen, 
die an der Börse abgeschlossen wurden. Damit dürfte, 
falls nicht einmal eine andere Strafkammer zu einem ent
gegengesetzten Ergebnis kommt, die ganze Frage im 
Sinne der Presse erledigt sein. Denn der Nachweis, 
dass sich bestimmte Zeitungveröffentlichungen allein 
auf den Börsenverkehr beschränken, wird immer 
schwer zu erbringen sein. Davon abgesehen ist über
haupt zu fragen, ob der Begriff „Börse“ in diesem 
Zusammenhang im Sinne der Bezeichnung „Börsenräume“ 
zu verstehen ist. Dieser Gesichtspunkt ist m. E. während 
der Verhandlung zu Unrecht nicht hervorgehoben worden. 
Aus dem ganzen Inhalt des § 43 ergibt sich nämlich, 
dass der Gesetzgeber hauptsächlich den Handel in nicht 
notierten Werten verhindern wollte. Er hat daher, da sich 
doch nicht im allgemeinen Geschäftsabschlüsse in nicht
börsenfähigen Papieren verbieten lassen, die Benutzung der 
Börseneinrichtungen verboten. Nun steht, wie mehrfach 
im „Plutus“ ausgeführt worden ist, der Staatskommissar 
auf dem Standpunkt, dass man unter dem Begriff „Börsen
einrichtungen“ nicht die Börsen räum e, sondern nur die 
Benutzung der Kursmakler-Liquidationsbureaus usw. zu 
verstehen hat. In der Tat ist diese Auffassung auch in 
den Motiven enthalten. Es kann doch aber keinem 
Zweifel unterliegen, dass der Gesetzgeber im Sinn hatte, 
auch nur die Veröffentlichung von Notierungen solcher 
Wertpapiere zu verhindern, deren Handel unter Benutzung 
der Börseneinrichtungen unstatthaft ist. Dass er einen 
Unterschied jnachen wollte, geht aus dem Gesetz mit 
keiner Silbe hervor; das Gegenteil ergibt sich schon 
daraus, dass beide Bestimmungen unmittelbar aneinander
gereiht sind und der das Publikationsverbot behandelnde 
Satz mit den Worten „auch für so lche . . .“ beginnt. 
Es wäre daher auch interessant gewesen, wenn das Gericht 
einmal geprüft hätte, ob überhaupt die Veröffentlichung 
von Kurszetteln strafbar ist, wenn die darin enthaltenen 
Papiere innerhalb der Börsenräume umgesetzt werden 
dürfen. In mehreren Blättern wurde behauptet, die Ent
scheidung der Strafkammer sei deshalb noch nicht als 
endgültige anzusehen, weil voraussichtlich der Staatsanwalt 
Revision beim Reichsgericht einlegen werde und so erst 
die höchste Instanz als massgebend zu betrachten sei. 
Diese Auffassung ist unrichtig. Denn das Urteil der 
Strafkammer ist gar nicht revisibel. Sie hat als Tat
bestand festgestellt, dass die Notierungen der angeklagten 
Redakteure sich nicht auf Geschäfte beziehen, die an der 
Börse abgeschlossen worden sind, und auf Grund einer 
solchen Feststellung kann das Reichsgericht (da es den 
Tatbestand nicht nachprüft) gar nicht zu einer anderen 
Auffassung kommen.
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2k. Ums Düngesalz. In den Kreisen der Aktionäre 

der Kaliwerke, Aschersleben wird erneut die Werbetrommel 
gegen den Kalipascha gerührt. Hermann Schmidtmann 
soll samt seinem blutsverwandten Kollegen aus dem Auf
sichtrat des Werkes verdrängt werden. Die Aktionär- 
Vereinigung, die schon in früheren Generalversammlungen 
den Angriff leitete, macht sich diesmal durch Inserate 
grosse Geldausgaben, um ihren Einfluss zu stärken. Viel
leicht ist es nötig, denn im vergangenen Jahre konnten 
die Häuptlinge der Schutzvereinigung von den stimm
fähigen 6415 Aktien nur 22 ihr eigen nennen. Die An
klagen, die gegen die alte Verwaltung von Aschersleben 
erhoben werden, sind nicht neu und zum Teil bereits bei 
früheren Gelegenheiten vorgebracht. Neu ist nur der 
Vorwurf, dass Hprmann und Waldemar Schmidtmann bei 
den Verhandlungen um die Erneuerung des Syndikates 
sämtliche Vorteile stets nur ihren Interessen zuwenden 
wollten, während den Kaliwerken Aschersleben nur das 
Risiko übrig geblieben sei. Die Vorgänge der Ausgleich
verhandlungen sind so verworren und harren teilweise 
noch der gerichtlichen Klarstellung, dass sich ein Urteil 
über die Vorwürfe kaum nach der Generalversammlung 
wird fällen lassen, wenn beide Parteien zu Worte ge
kommen sind. Nur so viel mag jetzt schon gesagt sein, 
dass die niedrigen Preise der amerikanischen Kontrakte 
nicht ohne weiteres einen Nachteil für Aschersleben zu 
bergen brauchen. Denn bei grosser Lieferung zu ge
ringen Preisen kann gerade in der Kaliindustrie mehr 
verdient werden als bei kleinerem Absatz und hohen 
förderkosten. Hat die Liste der Vorwürfe einen Zu
wachs erfahren, so scheint dies auch bei dem Fähnlein 
der Kämpen der Fall zu sein. Während früher Emil 
Sauer fast allein die Kosten des Feldzuges bestritt, hat 
er jetzt Genossen gefunden. Dem Repräsentanten der 
jetzt im Jünglingsalter stehenden Kaliwerke haben sich 
die jüngsten zugesellt und ausserdem noch einer aus den 
Reihen der Alten. Zwar führt die Geschäfte der Schutz- 
Vereinigung immer noch der aus seiner kriminalistischen 
Tätigkeit bekanntere Staatsanwalt Dr. Müller, der iji den 
Sauerschen Werken Heldrungen, Wilhelmshall im Gruben
vorstand sitzt. Daneben erscheint aber als Unterzeichneter 
des Aufrufs Bankdirektor Willers aus Essen, der dem 
Terwaltungrat der Stidharzwerke Neu-Bleicherode und 
der im gleichen Interessenkreis liegenden Bohrgesell
schaft Hedwig angehört. Dritter im Bunde ist Geh. Kom
merzienrat Hilgenberg, dem die Vertretung der westlichen 
'Montaninteressen im Kalibergbau zugeschrieben werden 
darf. Hat er doch einen Verwaltungsitz in Beienrode, 
Wintershall, Heringen und Volkenroda inne. Endlich das 
Kapital des äussersten Westens (Röchling) vertritt Re
gierungrat Krohne von der Gewerkschaft Hohenzollern. 
Das Aufgebot ist recht stattlich. Die Heftigkeit der 
Kämpfe während der letzten Monate hat die Rücksichten 
vergessen lassen, die sich sonst Konkurrenzwerke schuldig 
211 sein glauben. Doch sind ja schon früher die Syndikats
gegner Schmidtmanns in Ascherslebens Generalversamm- 
'«ng als Aktionäre gegen ihn aufgetreten. Jetzt ist die 
letzte Gelegenheit, Schmidtmanns Widerstand gegen die 
von den anderen für gut befundene Politik der hohen 
Preise zu brechen. Oder wollen sie etwa der Regierung 
mit ihrem Aufruf beweisen, dass diese mit einer Schä- 
&gung der Schmidtmannkontrakte auch einem Teil der

Aktionäre einen Gefallen tut? Mit welchem Erfolge dies 
geschieht, muss abgewartet werden. Denn wenn es der 
Aktionärvereinigung auch nicht gelingen sollte, eine 
ausserordentliche Tagung der Aktionäre herbeizuführen, 
so ist der Kampf doch nur bis zur ordentlichen ver
schoben. Fast aber w ill es scheinen, als ob an der 
sicheren Position des Kalipaschas auch diesmal das heran
ziehende Unwetter sich brechen sollte. Dann bleibt aber 
immer noch der gerade jetzt wichtige Eindruck, den Re
gierung und Parlament, allerdings nur bei schlechter 
Prüfung der Sachlage, von dem in alle Hütten ver
breiteten Aufruf empfangen müssen. Die Anschuldigungen 
des Verrats der heiligsten Güter tun ihre Schuldigkeit. 
Wenn dann später die Generalversammlung auch eine 
Klärung bringt, ist das die Schmidtmannschen und 
Aschersiebener Interessen schädigende Gesetz längst unter 
Dach.

Gedanken über den Geldmarkt.
Die letzte Februarwoche brachte keine Verringerung 

der intensiven Flüssigkeit am heimischen Markt, sie trat 
vielmehr eher noch schärfer hervor, da die vorhandenen 
Mittel noch durch einen unerwarteten Zufluss vermehrt 
wurden. Die Reichsbank brachte nämlich an die Konsorten 
der letzten Anleihen-Emission diejenigen Beträge zur Aus
schüttung, die von den Zeichnern am ersten Einzahlung
termin über das Mass der fälligen Quote hinaus gezahlt 
worden waren. Hierdurch wurden dem Verkehr mehr als 
hundert Millionen Mark wieder zugeführt, die erst am 
4. März an die Reichsbank zurückfliessen. Bei dem
starken Ueberfluss im offenen Markt hatten jene hundert 
Millionen im Moment keine Bedeutung, sie trugen aber 
dazu bei, die Ultimo-Regulierung noch weiter zu erleichtern, 
da sie das Angebot an kurzfristigem Gelde vermehren 
mussten. So wickelte sich die Liquidation bis zum 
Schlüsse leicht ab, Ultimogeld blieb ca. 36/8%, und für 
kurzes Geld wurde je nach der Lage des Fälligkeit- 
tetmins 4—41 /2°/0 gezahlt.

Trotz der Verpflichtungen, die durch obige Aktion 
der Reichsbank für die ersten Märztage dem Markte er
wachsen, kann man bis mindestens zum Medio auf An
dauer der flüssigen Situation rechnen, denn es ist zu be
rücksichtigen, dass Anfang des neuen Monats grössere 
Posten Reichsschatzscheine verfallen, die s. Z. von der 
Reichsbank rediskontiert wurden und sich somit in den 
Händen der Banken befinden; sie werden die Wirkung 
der Anleihezahlungen teilweise paralysieren. Ausserdem 
wird aber das starke Anlagebedürfnis der Seehandlung 
einer Versteifung entgegenwirken. Diese hat schon in 
der Februarregulierung grosse Posten Gelder bis Ende 
April und Anfang Mai zu kulantem Satze (ca. 3s/s°/o) aus~ 
geliehen und soll noch grosse Summen zur Verfügung 
haben, die sie im Bedarfsfälle gern hergeben wird.

Der Devisenmarkt hat in der verflossenen Woche 
eine Abschwächung erfahren, die auf Verringerung der 
deutschen Auslandsguthaben anlässlich des Ultimo zurück
zuführen ist. Die Kursermässigungen umfassten gleich- 
massig das ganze Gebiet, auch Zahlung Petersburg konnte 
sich der allgemeinen Abschwächung nicht entziehen und 
wich von 2)7 auf ca. 216,70.
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PlutuS'Merktaíei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r1):

Freitag,
4. März 
23/8 °/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Bericht. 
D u u r in g s  K a ffe e s ta lis t ik . — Bilanz- 
sitzung Deutsche Bank. — G .-V .:  
Deutsche Nationalbank Bremen, Com- 
merzbankLiibeek, Leipziger Hypotheken
bank, Germania Lebensvers. Stettin, 
Färb- und Gerbstoffwerke Renner, 
Bremer Wollwäscherei, Chemnitzer 
Aktien-Spinnerei.

Sonnabend,
5. März
23/s °/o

Bankausweis New York. — Bilanz- 
sitzung Darmstädter Bank. — Dekaden- 
ausweis Franzosen, Lombarden. — G .- V .: 
Bayerische Hypotheken u. Wechselbank, 
Schlesische Bodenkredit - Aktien-Bank, 
Rostocker Bank, Bank von Eisass- 
Lothringen, Osnabrücker Bank, Rhei
nische Spiegelglasfabrik, Berlin-Rüders- 
dorfer Hulfabriken i. L., Leipziger 
Werkzeugmaschinenfabrik Pittier, Tio- 
ponwerke Mülheim, Verein deutscher 
Oelfabriken, Oberschlesische Portland- 
Cement- und Kalkwerke, Portland- 
Cementfabrik Saxonia Laas Sne, Kamm
garnspinnerei Bietigheim. — 6. März: 
Leipziger Creditbank.

Montag,
7. März 
2 V / o

Essener Börse. — F eb ru a ra u sw e is  Lübeck- 
B üchene r B a h n . — G .-V .: Frankfurter 
Hypotheken-Cre dit-Verein, Elber felder 
Bankverein, Grosse Berliner Strassen- 
bahn, Oppelner Portland-Cementfabrik 
Grundmann, Mechan. Baumwollspinnerei 
und Weberei Bamberg, Erste Deutsche 
Feinjute-Gamspinnerei, Atlas Deutsche 
LebensversicheriiDgs-Ges., Bank f. Nafta- 
Industrie, Hofbierbrauerei Schöfferhof, 
Dresdner Bau-Ges., Deutsch-Ostafrika
nische Plantagen-Ges. — Schluss des 
Bezugsrechts Baum Wollspinnerei Kolber
moor, neue Aktien Vogtländisches Elek
trizitätswerk.

Dienstag,
8. März
2 V ,0/,

Düsseldorfer Börse. — T ra n s v a a l Cham ber 
o f  M ines . — S ü d a frik a n is c h e  G o ld 
m inenausw eise. —- G.-V.: Magdeburger 
Bergwerks-Verein, Akt.-Ges. Berlin- 
Neustadt, Aachener Kleinbahn, Stahl 
& Federer Stuttgart, Portland-Cement- 
werk Schwanebeck, Hirsch Kupfer- und 
Messingwerke.

M ittw och,
9. März 
2 V 'o

G.-V.: Deutsche Palästina-Bank, Mecklen
burgische Spar-Bank, Berliner Hypo
thekenbank, Deutsche Vereinsbank 
Frankfurt a. M., Plauener Bank, Baum
wollspinnerei Zwickau, Thüringer W oll
garnspinnerei, Zwickauer Kammgarn
spinnerei, Centialverkaufs-Comptoir von 
Hiotermauerungssteinen.

x) Die Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihü 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablaut von BezugsrechteD, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in den 
Zeitungen achten müssen. In  Kursiv-Schrift sind diejenigen E re ig 
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in Berlin vom 
selben Tag des Vorjahres.

Donnerstag,
10. März 
26/8 °/o

Essener Börse. — ironage-ßericht. — 
Bankausweise London, Paris. —■ 
Beichsbankausiveis. — G.-V.: Neue 
Boden - Akt. - Ges., Mecklenburgische 
Friedrich-Wilhelms-Eisenbahn, Han
noversche Boden-Creditbank, Holsten- 
Bank Neumünster, Eschweiler Berg
werks-Verein, Eschweiler-Küln Eisen
werke, Deutsch-Oesterreichische Dampf- 
schiffahrts-Ges., Berliner Weissbier
brauerei Akt.-Ges., Greppiner Werke, 
Gebhardt & Co., Vohwinkel, Mecha
nische Seilweberei Füssen, Segall 
Strumpfwarenfabrik, Berliner Cichotien-, 
fabrik Voigt.

Freitag,
11. März 
25/s %

Düsseidorier Börse. — lronmonger-be- 
richt. — G.-V.: Mecklenburgische Hypo
theken- und Wechseibank, Berlinet 
Grundstücksverwertungs - Akt. - Ges., 
Hirsch Akt.-Ges. f. Tafelglasfabrikation, 
Bremer Wollkämmerei, Württembergi- 
sche Baumwollspinnerei Esslingen, Tier
garten-Reitbahn, Bergbau-Ges. Nen- 
Essen, Deutsche Transport-Versiche- 
rungs-Ges.

Sonnabend,
12. März 
2% °/o

Bankausweis New York. — D e ka d tn -  
ausweis Luxem burg ische  P r in z  H e in r ic h 
bahn. — G .-V .: Vogtländische Credit- 
Anstalt, Vogtländische Bank in Plauen, 
Deutsche Grundcredilbank Goiha, Leher 
Bank, WollWarenfabrik Mercur, Akt.- 
Ges. Ferrum, Dessauer Waggonfabrik, 
Bonner Bergwerks- und Eliittenveieiu, 
Bergbau-Ges. Königsborn, Baumwoll
spinnerei Unterhausen, Boden-Akt.-Ges. 
Berlin-Nord, Kaoko Land- und Minen- 
Ges., Niederrhein. Akt.-Ges. f. Leder
fabrikation Spier.

Ausserdem  zu achten au t:
Geschäftsberichte Gelsenkirchen, H i- 
bernia, Konsolidation, Oesterreichische 
Banken, Möntan-Gesellschaften. 

Z u lassungan träge  (in Mill. M.): 
B e r lin : 103,6 4% Rumänische An
leihe, 4 4% Posener Stadtanl., 1,2 Aktien 
Schlesische Mühlenwerke, 20 4% 
Komm.-Obi. u. 60 4°/o Pfdbr. Preussi- 
sche Centralbodencredit - Akt. - Ges., 
1,25 Aktien Carl Lindstrüm Akt.-Ges., 
18 5°/o Obi. Victoria Falls Power, 1,5 
4% I.iegnitzer Stadtanleihe. H am 
b u rg : 5 4l /2°/o Vorrechts-Anleihe 
Reederei - Vereinigung G. m. b. H. 
F ra n k fu r t a. M.: 1,5 Aktien Mehl- 
und Brotfabrik Hausen b. Frankfurt. 
M ünchen: 1 neue Aktien Wayss & 
Freytag Akt.-Ges., 18 4% Pfdbr. 
Deutsche Hyp.-Bank Meiningen. L e ip 
z ig : 18 4% Pfdbr. Deutsche Hyp.-Bauk 
Meiningen.

V e r lo s u n g e n :
5. M ärz: 3 und 2 G/10 °/o Credit 
Foncier 500 Frcs. (1879, 1885), 2% 
Paris 500 Frcs. (1898). 10. M ärz: 
Antwerpen 100 Frcs. (1887).

Mit diesem Rückgang ist die Notwendigkeit um
fassender Goldexporte nach Russland wieder hinfällig ge
worden. Die vorhergegangene Kurssteigerung hatte aber 
doch schon zur Ausfuhr kleinerer Posten Doppelkronen 
nach Russland geführt. Die Ankäufe von Barren dagegen 
in London für Russland wurden in den letzten Wochen 
schon in grösserem Massstabe betrieben, obgleich ein 
eigentliches Rendiment für den Arbitrageur bei der bis-
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herigen Konstellation der Devisenkurse noch nicht zu er
sehen war; es ist daher anzunehmen, dass die Barren 
direkt für Rechnung der russischen Staatsbank gekauft 
wurden, zutreffendenfalls wäre aber eine Fortsetzung 
dieser Transaktionen auch nach der jetzigen Kursermässi- 
guDg nicht ausgeschlossen, da die Staatsbank auch bei 
niedrigerem Niveau ihre Rechnung zu finden vermag, 
sofern der Goldpreis keine grössere Steigerung erfährt.

Bis jetzt hat die Konkurrenz Russlands ihn nur ganz 
massig (von 77 sh 9 d auf 77 sh 9l /8 d) zu erhöhen 
vermocht. Zu dem russischen Begehr gesellte sich auch 
noch etwas französischer, so dass die Bank von England 
in der letzten Woche auf Zuflüsse vom Barrenmarkte 
verzichten musste. Sie hatte im Gegenteil noch direkte 
Pariser Ansprüche so wie argentinischen Bedarf zu befriedigen, 
so dass sie an das Ausland fast 1 100 000 Pfund hergeben 
musste. Dagegen gingen ihr aus dem Innern zirka 
350 000 Pfund wieder ein.

Im ganzen genommen war der Pariser Goldbegehr in 
der vergangenen Woche recht erheblich, denn er umfasste 
an Barren und Sovereigns fast 750 000 Pfund. Es ist 
aber nicht anzunehmen, dass er in demselben Umfange

c H n f r o o r ^ n  b e e
H. K., Charlottenburg. A n fra g e : Als Abonnent 

Ihrer Zeitschrift wäre ich Ihnen für .eine geil. Auskunft 
darüber sehr dankbar, ob unter dem Bsgriff (Reichs- bezw. 
Staats-) „S ch a tzsch e in e “ nur die u n v e rz in s lic h e n , 
von der Reichsbank bezw. Seehandlung am offenen Markt 
diskontierten Schatzanweisungen zu verstehen sind, oder 
diese Bezeichnung auch für die verzinslichen Schatz
anweisungen gebraucht wird.

A n tw o rt: „Die Schatzscheine“ , die unverzinslich 
sind, werden von der Regierung zur Deckung laufender 
Ausgaben an die Reichsbank gegeben und aus den Ein
gängen aus Steuern, Anleihen usw. eingelöst. Im Falle, 
dass der Bestand der Reichsbank allzu gross wird, dis
kontiert diese sie an der Börse weiter: Unter „Schatz
anweisungen“ dagegen sind Schuldverschreibungen zu ver
stehen, die im Gegensatz zu den Anleihen nach einem auf 
ihuen vermerkten Zeitraum eingelöst werden. Sie werden 
verzinst.

E. 34, Berlin. A nfrage : Ich beabsichtige, ev. die 
Laufbahn eines Handelskammersekretärs einzuschlagen. 
Kann ich wohl einen solchen Posten mit Handelshochschul
bildung und vierjähriger kaufmännischer Praxis bekommen?

auch andauern wird, da er meistens noch aus der Ab
deckung verfallener Sterliugwechsel resultierte und dieses 
Portefeuille bei der Banque de France nur noch einen 
geringen Betrag umfasst.. Immerhin wird bei dem fran
zösischen Institut das Bestreben obwalten, auch darüber 
hinaus etwas Gold herein zu bekommen, da die Ueber- 
schwemmungscbäden den Metallbedarf im Innern Frank
reichs vermehrt haben. Infolgedessen dürfte Paris in der 
nächsten Zeit auch weiterhin Interessent am Barrenmarkt 
bleiben, sobald der Stand des Scheck Londonkurses es 
gestattet. Vermutlich wird aber diese Konkurrenz keine 
Formen annehmen, die für die Dispositionen der Bank of 
England eine empfindliche Störuog bedeuten könnten.

Die Vorbereitungen für den Ultimo haben den offenen 
Markt in der City etwas versteift. Diese Wahrnehmung 
im Verein mit dem erhöhten Goldbedarf des Auslandes in 
der letzten Woche führten zur Zurückhaltung der Diskon
teure, die den Satz für Dreimona:spapier von 2*/g auf ca. 
23/8%  erhöhte. Die Steigerung wird aber kaum mehr als 
vorübergehenden Charakter haben, zumal dem Markte aus 
der Tilgung von Schatzwechseln Anfang März wieder 
grössere Summen zufliessen. Justus.

J )£ t*a u e c ^ ß e r0 .
Zurzeit studiere ich noch und w ill noch die kaufmännische 
Diplomprüfung an der Handelshochschule ablegen. Ist 
die bestandene Prüfung für die Laufbahn nützlich? An 
welcher Handelskammer ist wohl zunächst als wissen
schaftlicher Hilfsarbeiter am leichtesten anzukommen ? Ev. 
gedenke später oder auch gleich in eine wirtschaftliche 
Interessengemeinschaft einzutreten. Ich wäre Ihnen für 
nähere Mitteilungen über diese Karriere sehr verbunden, 
ebenfalls wäre mir mit Nachweisung von Literatur über 
diesen Gegenstand sehr gedient.

A n tw o rt: Die Handelskammersekretäre haben keine 
besondere Laufbahn zurückzulegen. Im allgemeinen wird 
eine juristische oder nationalökonomische Vorbildung ver
langt. Es scheint augenblicklich fast ausgeschlossen, dass 
ein Kaufmann mit Handelshochschulbildung in eine der
artige Stellung berufen wird. Es müsste sich denn um 
Handelskammern mit einer überwiegenden Spezialindustrie 
handeln. Vielleicht wenden Sie sich aber einmal an den 
Deutschen Volkswirtschaftlichen Verband, Berlin W., der 
eine Vereinigung der volkswirtschaftlichen Beamten ist. 
Das Vereinsorgan, „Volkswirtschaftliche Blätter“ , dürfte 
Ihnen gleichfalls vielleicht Wissenswertes bieten.

Plutus=Archiv.
(pawn bee (ptffßanbefe.

D iam anten . *)
Wie seht schon bei tohen Steinen der Karat - 

wert wechselte, gibt folgende Tabelle der Werte der 
De Be rs und Kimberley-Grube wieder:

Jahr
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898

Wert pro Karat
26.04 
29,66 
24,95
26.04 
27,35 
27,45 
27,06

Q„ '1 Siehe Plutus Jahrgang 1909 Seite>787, 807, 825, 846, 863, 902, 
921, 940, 961, 979 1008, Jahrgang 1910 Seite L9, 41, e>8, tt, 93, 113, 
433, 151, 172 ff.

1899 30,22
1900 36,59
1901 40,42
1902 47,46
1903 49,54
1904 50,01
1905 53,94
1906 62,30
1907 66,19
1908 59,30

Bei dem geschliffenen Stein kann man diese Zahlen 
je nach Qualität mit 3 — 4 multiplizieren, und sodaon 
treten noch mit höherem Karatgewicht noch bedeu
tendere Unterschiede auf. (Schlufs folgt.)
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Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

Aachen-Leipziger Versicherungs-A.-G., Aachen, 16. 3.,
12. 3., 24. 2. O Aachener Thermalwasser A.-G., Bremen,
18. 3., 14. 3., 21. 2. •  A.-G. „Bote aus dem Riesen
gebirge“ , Breslau, 13. 3., 8. 3., 22. 2. •  A.-G. vornr. 
Burgeff & Co. in Hochheim a. M., Hochheim a. M., 17. 3.,
13. 3., 24. 2. •  A.-G. Dampfziegelei Waiblingen, Stutt
gart, 17.3., 13.3., 25.2. •  A.-G. Dutzenteich Park, 17. 3.,
13. 3., 21. 2. •  A.-G. Hansborg, Hadersleben, 18. 3„
14. 3., 24. 2. O A.-G. d. kathol. Vereinshauses, Speyer,
16. 3., 12. 3., 25. 2. •  A.-G. der Krankenheiler Jod
quellen zu Tölz-Krankenheil iu Oberbayern, München,
16. 3., 12. 3., 24. 2. •  A.-G. f. Leinengarn-Spinnerei und
Bleicherei, Friedeberg am Queis, 19. 3., 15. 3., 22. 2. 9  
Aklienmüblenwerke S'ockau - Reichertshafen - Manching, 
Stockau, 17.3., 13.3., 1 2 .2 .0  Aktienverein der Zwickauer 
Bürgergewerkschaft, Zwickau, 18. 3., 14. 3,, 21. 2. O
Aktienziegeleien Frisia, Atnes-Nordenham, Bremen, 16. 3.,
12. 3., 16. 2. O Aktienzuckerfabrik Fallersleben, 7. 3., 
3! 3., 17. 2. O Altenaer gemeinnützige Baugesellschaft, 
Altena i. W „ 16. 3., 12. 3., 23. 2. O Altenburger Spar
bank, Altenburg, 12. 3., 8. 3., 22. 2. O Artländer Bank 
A.-G., Ouakenbrück, 15.3., 11.3., 25.2. O Asphalt-Fabrik 
F. Schiesing Nchf. A.-G., Berlin, 16. 3., 12. 3„ 25. 2.

Bad Schmiedeberger Verblend- und Dachsteinwerke 
A.-G., Bitterfeld, 17.3., 13.3., 2 3 .2 .0  Bahnbofsbrücken- 
Ges. zu Weissenfeis A.-G., Weisseufels, -3. 3., 28. 2., 24. 2. 
O Bank Włościański, Posen, 16. 3.. 12. 3., 18. 2. O Bau
gesellschaft Heilbronn, 15. 3.', 10. 3 , 22. 2. O Baumwoll
spinnerei, Erlangen, 14. 3., 10. 3., 21. 2. O Baumwoll- 
spinnerei-A.-G! in Golenau, Goiha, 12. 3., 8. 3., 22. 2. 
O Baumwollspinnerei Gronau, Gronau i. W., 16. 3., 12.3.,
17. 2. O Baumwollspinnerei Himmelmühle b. Wiesenbad, 
Chemnitz, 14. 3., 10. 3., 21. 2. O Baumwollspinnerei 
Riesa a. E., A.-G., Leipzig, 19.3., 15. 3., 21. 2. O Baum
wollspinnerei Uerdingen, Uerdingen, 19. 3., 15. 3., 16. 2. 
O Baumwollspinnerei Unterhausen, Unterhausen, 18. 3.,
14. 3., 19. 2. O Bayerische Bodenkredit-Anst., Würzburg,
17. 3., 13. 3., 21. 2. O Bayerische Granit-A.-G , Regens
burg, 16. 3., 13. 3., 18. 2. O Benrather A.-G. für gemein
nützige Bauten, Düsseldorf, 16. 3„ 12. 3., 14. 2. O Ber
liner Buchdruckerei A.-G., Berlin, 18. 3., 14. 3., 25. 2. O 
Berliner Cichorien-Fabrik A.-G., Berlin, 10.3., 6.3., 19.2. 
O Berliner Dampfmühlen A.-G., Berlin, 15.3., 11.3., 23.2. 
O Berliner Logenhaus A.-G , Berlin, 20. 3., 16. .3., 23. 2. 
O Berlin-Luckenwalder Wollwarenfabrik A.-G., Berlin,
19. 3., 15. 3.. 22. 2. O Berliner Viehkommissions- und 
Wechsel-Bank, Berlin, 15. 3., 10. 3., 25. 2. O Bielefelder 
Weberei Gunst &  Co. A.-G., Bielefeld, 18. 3., 14.3., 15. 2. 
O Bierbrauerei Kelbra A.-G , Kelbra, 17. 3., 13. 3., 22. 2. 
O L. Georg Bierling&Co. A.-G. Mügeln, Dresden, 19. 3.-,
15. 3., 15. 2. O Birkenwerder A.-G. f. Baumaterial, Berlin,
17. 3., 13. 3., 21. 2. O Bleicherei, Färberei u. Appretur- 
Anstalt, Stuttgart, 15. 3., 10. 3 , 21. 2. O Bleich- und 
Appreturanstalten A.-G., Lauban, 12. 3 , 8. 3., 21. 2. O 
Blintendorfer Schiefer- u. KuuststeinwerkeA.-G., Plaueni.V.,
15. 3., 10. 3., 21. 2. O Bochumer Bergbrauerei vorm. 
Homborg, Bochum, 19. 3., 15. 3., 23. 2. O Brauhaus 
Wittstock, A.-G., Wittstock, 16. 3., 12. 3., 21. 2. O
Braunschweiger Privatbank A.-G., Braunschweig, 19. 3., 
15. 3., 19. 2. O Breitenburger Portland-Cementfabrik, 
Hamburg, 16. 3„ 12. 3., 19. 2. O Bremer Rolandmühle 
A.-G., Biemen, 26. 2., 22. 2., 19. 2. O Bremer Tauwerk
fabrik A.-G., Bremen, 18. 3 , 14. 3., 25. 2. O Breslauer 
Baubank, Breslau, 15. 3 , 10. 3., 21. 2.

Chemnitzer Bank-Verein, Chemnitz, 14. 3., 10. 3.,
21. 2.. O Chemische Fabrik Vechelde. A.-G., Braunschweig,
12. 3., 8. 3.. 25. 2 O Coburg-Gothaische Credit-Ges., 
Coburg, 19. 3., 15. 3., 22. 2. O Creditbank für Stadt u. 
Amt Menden A.-G., Menden, 17.3., 13. 3., 21. 2. O Credit- 
und Sparbank A.-G., Langewiesen, 20. 3., 16. 3 , 22. 2. 
O Credit- und Sparbank, Leipzig, 19. 3., 15. 3., 21. 2. O

Creditverein Neviges, 19. 3., 15. 3„ 7. 2. O Crefelder 
Baumwollspinnerei A.-G., Crefeld, 18. 3 , 14. 3., 17. 2.

Dampfsägerei Eversen A.-G., Eversen, 15. 3., 11. 3., 
19. 2. O Delmenhorster Linoleum-Fabrik Anker-Marke, 
Bremen, 18. 3., 14. 3., 19. 2. O Dessauer Waggonfabrik 
A.-G., Dessau, 12, 3., 8. 3., 21. 2. O Deutsche Personal
kreditbank A.-G., Berlin, 18. 3., 14. 3., 8. 2. O Deutsche 
Rück- u. Mitversicherungs-Ges., Berlin, 11. 3., 7. 3., 19. 2. 
O Deutsche Tageszeitung, Druckerei und Verlag A.-G., 
Berlin, 12. 3., 8. 3., 25. 2. O Deutsche Transport-Ver- 
sicherungs-Ges., Berlin, 11. 3„ 6. 3., 19. 2. O Deutsche 
Steinwerke C. Vetter A.-G., Nürnberg, 18. 3., 14. 3., 23. 2. 
O Deutscher Phönix Vers.-A.-G., Frankfurt a. M., 16. 3., 
12. 3., 24. 2. O Dietz, Baumhauer & Cie., Barr i. Eis., 
Strassburg, 12. 3., 8. 3., 21. 2. O Diuckerei u. Verlag der 
Strassburger Neuesten Nachrichten A.-G., Strassburg i. E.,
18. «C., 14. 3., 23. 2. O Dünger-Abfuhr A.-G., Plauen i.V .,
19.3., 15.3., 25.2. O Düngerexport-Ges , .Dresden, 19.3., 
15. 3 , 19. 2. O Dürener gemeinnützige Baugesellschaft, 
Düren, 12.-3., 8. 3., 21. 2. O Dürener Volksbank A.-G., 
Düren, 14. 3., 10. 3., 24. 2. O Düsseldorfer Tonwaren
fabrik A.-G., Düsseldorf-Reisholz, 17. 3., 13. 3., 19. 2. O 
Duxer Porzellan-Manufaktur A.-G., Berlin, 17.3., 13.3,, 24.2.

Eisengiesserei Landau Gebr. Bauss A.-G., Landau,
19.3., 15.3., 19. 2. O Eisenwerk Barbarossa A.-G., Sanger- 
hausen, 19. 3., 15. 3., 11. 2. O Eisenwerk Brunner A.-G., 
Ariern, Prov. Sachsen, 15. 3., 10. 3 , 21. 2. O Eisleber 
Diskontogesellschaft, Eisleben, 19. 3., 15. 3., 16. 2. O 
„Elbe“ Dampfschiffahrts-A.-G. Hamburg, Magdeburg, 14. 3., 
10. 3., 24. 2. O Elektrizitätswerke Betriebs-A.-G. Riesa, 
Dresden, 18. 3., 14. 3., 21. 2. O Elektrotechnische Fabrik 
Rheydt Max Schorch & Co. A.-G., Rheydt, 18. 3., 4. 3 ,
22. 2 .0  Emdener Papierfabrik A--G., Emden, 16.3., 12.3., 
24. 2. O Erste Bayerische Basaltstein A.-G., Bayreuth,
18. 3., 14. 3., 24. 2. O Essener Creditanstalt, Essen-Ruhr,
17. 3., 13. 3., 22. 2. O Export- u. Lagerhaus-Ges., Ham
burg, 16. 3., 12, 3., 19. 2.

Fabrik f. Blechemballage O. F. Schaefer Nchflg. A.-G., 
Berlin, 19. 3., 15. 3. 25. 2 .0  Flensburg-Stettiner Dampf
schiffahrt-Ges , Flensburg, 12. 3., 8. 3., 21. 2, O Franken- 
Allee A.-G., Frankfurt a. M., 12. 3., 8. 3., 19. 2 .0  Frank
furter Gütereisenbahn-Ges., Breslau, 16. 3., 12. 3., 21. 2. 
O Frankfurter Hof A-G., Frankfurt a. M., 17. 3., 13. 3.,
21. 2. O Frankfurter Hypothekenbank, Uelzen, 19. 3., 
15. 3., 18. 2.

Qemeinniitzige Aktien-Baugesellschaft für den Land
kreis Crefeld, 16. 3., 12. 3., 15. 2. O Geseker. Kalk- und 
Cementwerke „Monopol" A.-G., Dortmund, 19. 3 , 15.3.,
9. 2. O Gewerbe- und Vorschussbank, Karlsruhe, 15. 3.,
10. 3., 23. 2. O Goltschalk & Co. A.-G., Cassel, 15. 3., 
10. 3., 21. 2. O Grossschlachterei, Wurstfabrik und Eis
werke Friedrich Löckenhoff A.-G., Duisburg-Ruhrort,
19. 3., 15. 3 , 16. 2. O Grund- u. Hypothekenbank A.-G., 
Plauen i.V ., 19.3., 15 3., 16.2. O F. A. Günther &  Sohn 
A.-G., Berlin, 19.3., 15.3., 21.2, O Gütersloher Brauerei 
A.-G., Gütersloh, 17. 3., 13. 3., 25. 2.

Hahnsche Werke A.-G., Berlin, 15. 3., 11. 3., 22. 2. 
O Hallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Halle,
18. 3., 14. 3., 21. 2. O Hamburg-Bremer Feuer-Veisiche- 
rungs-Ges., Hamburg, 12. 3., 8. 3., 22. 2. O Handels- u. 
Verkehrsbank A.-G., Hamburg, 11. 3., 7. 3., 21. 2, O 
Hanseatische Lloyd A.-G., Lübeck, 15. 3., 11. 3., 24. 2. 
O Harzer Bergbau A.-G., Osterode a. IT., 8. 3., 4. 3., 
21. 2. O Heinsberger Volksbank, Heinsberg, 12. 3., 8. 3.,
24. 2. O Helios Gasglühlicht A.-G., Berlin, 17. 3., 13. 3.,
25. 2. O Hermannmühlen A.-G., Posen, 19. 3., 15. 3., 
21. 2. O I-Iotel A.-G., München, 15. 3„ 11. 3., -25. 2. O 
Hotel Dtsch A.-G., Cöln, 19. 3. 15. 3., 21. 3.

Jute-Spinnerei u. Weberei Bremen, Bremen, 19. 3., 
15." 3., 21. 2.
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Kammgarnspinnerei Meerane i. S., 19. 3 , 15. 3., 25. 2. 

•  Karges-Hammer Maschinenfabrik A.-G,, Braimschweig,
15.3., 10.3., 24.2. •  Kieler Dockgesellschaft J. W. Seibel, 
Kiel, 17.3., 13.3., 2 1 .2 .#  Kleinbahn Harka-Rothenburg- 
Priebus A.-G., Görlitz, 18 3., 14. 3., 18. 2. •  Kölnische 
Baumwollspinnerei, Cöln, 16. 3., 12. 3., 17. 2. •  Kom- 
manditges. a. Akt. Gronauer Bankver. Ledeboerter Plorst 
& Co., Gronau i. W., 16. 3., 12. 3., 21. 2. •  Kraftfahr
zeug A.-G., Charlottenburg, 18.3 , 14.3,, 18. 2. •  Kredit
verein Wilhermsdorf A.-G., Wilhermsdorf, 15. 3,, 11. 3.,
19. ,2. •  Krefelder Bank A.-G , Crefeld, 19. ,3., 15. 3., 
25. 2. 9  Kreis-Hypothekenbank, Lörrach, 19. 3., 15. 3.,
23. 2. 9  Kunstmühle Kinck A.-G., Godramstein i. Pfalz,
19. 3., 15. 3., 21. 2.

M. Lamberts & May A.-G., M.-Gladbach, 19. 3.,
15. 3., 15. 2. 9 Landbank in Berlin, 16. 3., 12. 3., 21. 2. 
® Landsberger Maschinenfabrik A.-G., Landsberg, 16. 3., 
12. 3., 18. 2. 9 Leipziger Elektrische Strassenbahn, Leipzig,
18. 3., 14. 3., 21. 2. 9 Leipziger Feuer-Versicherungs-
Anstalt, Leipzig, 9. 3., 5. 3., 19. 2. 9 Leipziger Rück
versicherungs-Anstalt A.-G., Leipzig, 9. 3., 5. 3., 19. 2. 
9 Lichtenberger Terrain A.-G., Berlin, 18. 3., 14. 3.,
22. 2. 9 Lugauer Steinkohlenbauverein, Zwickau, 15. 3., 
10. 3., 21. 2.

Magdeburger Strassen-Eisenbahn-Ges., Magdeburg,
16. 3., 12. 3., 22. 2. 9 Malbergbahn-A.-G., Cöln, 16. 3„ 
12. 3., 19. 2. 9 Mayener Bürgerverein A.-G., Mayen,
20. 3., 16. 3 , 22. 2. 9 Mecklenburgische Bank in Schwerin,
19. 3., 15. 3., 21. 2. 9 Mecklenburgische Friedrich W il
helm Eisenbahn-Ges., Neustrelitz, 10. 3., 6. 3., 21. 2. 9 
Mecklb. Obstverwertung A.-G., Teterow, 19. 3., 15. 3.,
24. 2. 9 Mecklenburgische Spar-Bank, Schwerin, 9. 3., 
5. ¡3., 22. 2. 9 Franz Meguin & Co. A.-G., Dillingen 
a. d. Saar, 8. 3 „ 4. 3., 21. 2. 9 Meissner Blech-Industrie- 
Werke A.-G., Meissen, 16. 3., 12. 3., 9. 2. 9 Mindener 
Schleppschiffahrt-Ges., Minden, 11. 3., 7. 3., 19. 2. 9 
Mitteldeutsche Credilbank, Frankfurt a. M., 16. 3 , 12. 3., 
22. 2. 9 Mitteldeutsche Bodencredit-Anstalt, Greiz, 16. 3.,
12. 3,, 14. 2. 9 Mitteldeutsche Privatbank A.-G., Magde
burg, 18. 3., 14. 3 , 23. 2. 9 Mitteldeutsche Treuhand- 
A.-G., Frankfurt a. M., 16. 3., 12. 3 , 18. 2. 9 E. Milhl- 
thalers Buch- u. Kunstdruckerei A.-G., München, 18. 3., 
14. 3., 19. 2. 9 Edmund Müller & Mann A.-G., Cbar- 
'ottenburg, 19. 3., 15. 3„ 25. 2.

Nationalbank für Deutschland, Berlin, 19. 3., 15. 3„
18. 2. 9 New York Hamburger Gummiwaten Company,
Hamburg, 18. 3., 14. 3., 22. 2. 9 Niederländisch-Ameri
kanische Dampfschifiahrts-Ges. Holland-Amerika-Linie,
Rotterdam, 17. 3., 13. 3., 17.2. 9 Niederrheinische A.-G. 
ftir Lederfabrikation, Wickrath, 12. 3., 8. 3., 16. 2. 9
Niederwald-Gesellschaft, Berlin, 19. 3., 15. 3., 21. 2. 9
Nordpark Terrain-A.-G., Berlin, 19. 3., 15. 3., 15. 2, 9
Nürnberger Metall- und Lackierwareufabrik A.-G., Nürn
berg, 16. 3., 12. 3., 10. 2. 9 Nürnberger Wohnungs- 
Verein A.-G., Niirnbex'g, 14. 3., 10. 3,, 23. 2.

Oberfränkische Bank A.-G., Hof, 17. 3., 13. 3., 22. 2. 
9 Oberschlesische Bierbrauerei A.-G., Breslau, 16.3., 12.3., 
32* 2. 9 Oldenburger Versicherungs-Ges., Oldenburg i. Gr., 
14. 3., 10. 3,, 24. 2. 9 Oldenburgische Spar-u. Leihbank, 
Oldenburg, 18. 3., 14. 3., 18. 2. 9 Osnabriicker Badehaus 
A.-G., Osnabrück, 12. 3., 8. 3., 22, 2. 9 Osnabrücker 
Ziegelwerk A.-G., .ITellern b. Osnabrück, 10.3., 6. 3., 24. 2.

Porzellanfabrik Günthersfeld A.-G., Arnstadt, 16. 3., 
12- 3., 18. 2. 9 Privatbank A-G., Hadersleben, 17. 3.,
13. 3., 12, 2. 9 Preussische Central-Bodencredit-A.-G., 
Berlin, 15. 3., 11. 3., 21. 2. 9 Prehlitzer Braunkohlen 
A--G., Meuselwitz, 16. 3.,- 12. 3., 25. 2. 9 Preussische 
Hypotheken-Aktien-Bank, Berlin, 14. 3., 28. 2 , 19. 2. 9 
Pulverfabrik Tinsdal A.-G., Hamburg, 17.3., 13 3., 14.2.

Ravensberger Spinnerei, Bielefeld, 19. 3 , 15. 3., 19. 2. 
® Pennberger Ziegeleien A.-G., Flensburg, 5. 3., 1. 3.,
19. 2. 9 Rethorner Aktien-Ziegelei A.-G., Oldenburg i.G.,
13. 3., 10. 3., 25. 2. 9 Rheinische Gerbstoff- und Farb- 
holz-Extrakt-Fabrik Gebr. Müller A.-G., Düsseldorf, 19. 3., 
15- 3., 14. 2. 9 Rheinisch-Westfäl. Landgesellschaft A.-G., 
Essen-Ruhr, 19. 3., 15. 3., 23. 2. ® Roschützer Porzellan- 
Hbrik TJnger .& Schilde A.-G., Gera, 19. 3., 15. 3 9 2.

Sächsische Bank zu Dresden, Dresden, 14. 3., 10. 3., 
21.2. 9 Sächsische Emaillier- und Stanzwerke, Leipzig,
17. 3., 14. 3., 25. 2. 9 Sächsisch-Thüringische A.-G. für
Kalksteinverwertung Kosen, Leipzig, 19. 3., 15. 3., 25. 2. 
9 Sächsisch-Thüringische Portland-Cementfabrik Prüssing 
& Co. Göschwitz, Jeha, 18. 3, 14. 3., 23. 2. 9 Sächsische 
Tülifabrik A.-G., Chemnitz, 16. 3 , 12. 3., 14. 2. 9 Sächsische 
Wollgarnfabrik A.-G., Leipzig, 19. 3.; 15. 3., 14. 2. 9 
Saalbau A.-G., Saarlouis, 19. 3., 15. 3., 22. 2 . 9
Schaellersche & Eitarfer Kammgarnspinnerei A.-G., Breslau, 
19. 3., 15. 3., 10. 2. 9 Scharfensteiner Baumwollspinnerei 
vorm. Fiedler & Lechla, Chemnitz, 14. 3., 10. 3., 21. 2. 
9 Schermbecker Thon- u. Falzziegelwerke A.-G., Münster
i. W., 15. 3., 10. 3., 22. 2. 9 Schimischawer Portland- 
Cement-, Kalk- und Ziegelwerke, Gr. Strehlitz, 19. 3.,
15. 3., 16. 2. 9 Schlesische Dachstein- und Falzziegel- 
Fabriken A.-G., Sagan, 16. 3., 12. 3., 21. 2 .9  Schleswig- 
Holsteinische Bank, Husum, 19. 3., 15. 3., 22. 2. 9 Gebr. 
Schlünder A.-G , Greven, 14. 3., 10. 3., 22. 2. 9 Schwarz
burgische Hypothekenbank, Sondershausen, 18. 3., 14. 3.,
18. 2. 9 Schwarzschild & Sulzberger A.-G., Hamburg,
16. 3., 12. 3 , 12. 2. 9 Sonderburger Bank A.-G., Sonder
burg, 19. 3., 15. 3., 25. 2. 9 Spar- u. Creditbank Leubs
dorf i. Sa., Leubsdorf, 17. 3., 13. 3., 25. 2. 9 Spat- und
Kreditbank Mittweida, 16, 3., 12. 3., 23. 2. 9 Spinnerei
Neuhof in Hof, 16. 3., 12. 3., 21. 2. 9 Stahlwerk Becker
A.-G., Krefeld, 19. 3., 15. 3., 22. 2. 9 Stahl- und Walz
werk Rendsburg A.-G., Rendsburg, 14. 3., 10. 3., 22. 2. 
9 Steikohlenbau-Verein Gottes Segen zu Lugan, Zwickau,
17. 3., 13. 3., 17. 2. 9 Steinkohlenbauverein Hohndorf in
Ilohendorf Lichtenstein i. S., 12. /3., 8. 3., 22. 2. 9
Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, Hamburg, 14. 3., ]0. 3.,
23. 2. 9 Stuttgarter Lagerhaus-Ges., Stuttgart, 14. 3., 
10. 3., 22. 2. 9 Sinziger Mosaikplatten- und Thonwaren- 
Fabrik A.-G.. Cöln, 17. 3., 13. 3., 21. 2. 9 .Süddeutsche 
Bodencreditbank, München, 18. 3., 14. 3., 15. 2.

Terrain-A.-G. Kleinburg, Breslau, 16.3., 12. 3., 19. 2. 
9 Terrain-A.-G. am Tiergarten, Königsberg i. Pr., 19. 3., 
15. 3., 19. 2. 9 Terrain-Ges. Blexersande, A.-G. Norden
ham, Bremerhaven, 19. 3., 15. 3., 23. 2. 9 Thütittger 
Gasgesellschaft, Leipzig, 17. 3 , 13. 3., 22. 2 9 Tief- 
bohrgesellschafl Diethmarschen A.-G., Hannover 17 3 
13. 3 , 21. 2.

Vereinigte Dampfziegeleien Ingolstadt A.-G., Ingol
stadt, 15.3-, 10.3., 21.2. 9 Vereinigte Fiensburg-Eclren- 
sunder u. Sonderburger Dampfschiffsges., Flensburg, 17. 3.,
13. 3., 24. 2. 9 Vereinigte Gaswerke, Augsburg, 11. 3., 
7. 3., 21. 2. 9 Vereinsbank in Kiel, 17. 3., 13. 3., 24.2. 
9 Vereinsbank in Sebnitz i. S., Sebnitz, 14. 3., IO. 3.,
19. 2. 9 Vereinsbank in Wismar, 14. 3 , 10. 3., 22. 2. 9 
Vereinsbank in Zwickau, 14. 3., 10. 3., 21. 2 .9  Veioins- 
druckerei Heidelberg A.-G., Heidelberg, 14. 3., 10. 3.,
25. 2. 9 Vereinssparkasse in Bersenbrück A.-G., 16. 3.,
12.3., 23.2. 9 Voigtländer & Sohn A.-G,, Braunscl, weig,
18. 3., 14. 3., 24. 2. 9 Vorschussbank zu Zschopau, 2. 3.,
26. 2., 19 2. 9 Vorschuss- u. Sparverein A.-G., Göttingen,
14. 3., 10. 3., 24. 2. 9 Vorschuss- u. Sparverein, Lübeck, 
12. 3., 8. 3., 25. 2.

Wasserwerk zu Frankfurt a. O., 19. 3., 15. 3., 21. 2. 
9 Weberei Beuckhard A.-G., Colmar, 19.3., 15.3., 25.2. 
9 Wendts Cigarrenfabriken A.-G., Bremen, 19. 3., 15. 3.,
24. 2. 9  Westdeutsche Vereinsbank Kommanditges. a. Akt. 
ter Horst & Co., Münster i. W., 15. 3., 10. 3., 21. 2. 
9 Westdeutsche Marmor- und Granilwerke A.-G., Dort
mund, 18. 3„ 14. 3., 24. 2. 9 Westfälische Jute-Spinnerei 
u. Weberei, Ahaus, 16.3., 12.3, 18. 2. 9 Westholsteinische 
Bank in Heide, Elmshorn, 19. 3 , 15. 3., 19. 2. 9 W iirtt. 
A.-G. für Fabrikation von Leim- u. Düngemitteln, Reut
lingen, 17. 3., 13. 3., 21. 2. 9 Wiü'ttembergische Noten
bank, Stuttgart, 19. 3., 15. 3., 22. 2. 9 Wurzener Bank, 
Wurzen, 14. 3 , 10. 3., 21. 2.

Zehlendorf-Grunewald A.-G., Berlin, 16. 3., 12. 3.,
14. 2. 9 Zellstofffabrik Ragnit A.-G , Ragnit, 17.3., 13 3., 
24. 2. 9 Ziegelwerke Ludwigsburg A.-G., Ludwigsburg, 
17. 3., 13. 3., 10. 2. 9 Zuckerfabrik Wreschen, 17. 3., 
13 3., 25. 2. 9 Zwickauer Abfuhr-Ges., Zwickau, 14, 3., 
10. 3 , 23. 2.

Verantwortlich Ith' den redaktionellen Te il: D r. H e rm a n n  Z ic k e r t  In r h  a r l  0 tte n b u rg .
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Aus der Geschäf tswelt .
T),e Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der R edaktion  und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen. Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
Mülheim-Ruhr, Münster i. W.,Oberhausen(Rhid)., 
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Wese! u.Witten.
Aktien-Kapital und Reserven Mark 80 000 000. 

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [8006

Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Lm freien Verkehr erm ittelte Kurse 
vom L. März 1910, abgeschlossen 6 U hr abends.

Ge
sucht

Ange
boten

Kohlen.
Alte H a a s e ................... 1650 1700
Blankenburg ................ 2850 2950
B ra s s e r t......................... — —

Carolus Magnus . . . . 6950 7025
Constantin der Gr. . . . 41000 42000
Deutschland b. Hassl. . 5450 5550
Dorstfeld ...................... 13750 14500
Eintracht Tiefbau . . . — 7600
E w a ld ............................ 53500 55000
Fr. Vogel & Unverh. . . 2800 2900
Friedrich der Grosse . . — 25700
Gottessegen................... — 3900
Graf B is m a rc k ............. 77000 —

Graf S ch w e rin ............. 11700 11900
H e in r ic h ......................... — 5350
Helene & Amalie . . . . — 19300
Hermann I / I I I ............. 4575 4675
Johann Deimelsberg . . 8000 8400
Kaiser Friedrich . . . . 3350 3425
König L u d w ig ............ 32000 33300
Königin Elisabeth . . . . -- 23000
Langenbrahm ................ 25700 26500
Loth ringen ...................... 30000 31000
Mont C e n is ................... 25000 25200
Neuessen Act................. 465% -- .
O e s p e l............................ 3475 3550
Schürb. & Charlottbg. . 1950 2025
Tremonia ...................... 4000 4100
T r i e r ............................... 5550 5625
Unser F r i t z ................... 27500 29500
Westfalen Anteile . . . . 8400 8600

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 3100 3200
Clarenbg. Akt. Braunk. 348% 355%
Elzer G ru b e n ................ 2800 2900
H u m b o ld t...................... 1400 1450
L u c h e rb e rg ................... 3200 3300
Regiser.............................. 2575 2650
Schallmauer, Braunk. . . 4075 4150

K a li.
Adler Vorz.-Act............. 108% u o %
Adler Stamm-Act. . . . 68% 70%
Alexandershall ............ 10400 10600
Beienrode ..................... j 6500 6850
Bismarckshall Vorz.-Act. . 114% 116%

Ge-
sucht

Ange-
boten

Bismarckshall Stamm-Act. 94% 96%
Burbach ........................ 14100 14700
Carlsfund ...................... 7200 7250
Desdemona .................. — 8800
Deutsche Kaliwerke Act. 139% 141%
Deutschland, Justenbg. . 4800 4900
Einigkeit, Fallersl. . . . 7800 8000
Friedrichshall Act. . . . — —
Glückauf, Sondershausen 17500 —
Grossherz. v. Sachsen . . 7400 7600
G ünthershali................... 4900 5000
Hansa Silberberg . . . . 4075 4200
Hattorf, Vorzugs-Aktien m o /. 118%
Heiligenroda ................ 5650 5750
Heldburg Act................. 83% 85%
Heldrungen I ................ 2725 2800
Heldrungen I I ............ 2725 2800
Fiermann I I ..................... 3750 3825
H o h e n fe ls ...................... 8100 8250
Hohenzollern ................ 5075 5200
Immenrode ................... 5700 5800
Johannashall................... 4425 4500
Justus Act........................ H7% 119%
K a is e ro d a ...................... 9300 9500
Krügersball vollb. . . . 121% 123%
Ludwigsh. vollb. Act. . 108% 110%
Neu-Bleicherode . . . . —
Neustassfurt................... 13500 14500
Nordhauser Kali . . . . 123% 125%
Ronnenberg Act............. 122% 126%
R oss leben ...................... — —
R o th e n b e rg ................... 2750 2825
Sachsen-Weimar . . . . 5650 5750
Siegfried I ...................... 5800 5900
Sigmundshall Act. . . . — —
T e u to n ia ......................... 120% 122%
Volkenroda .................. — 5400
W a lb e c k ......................... — —
Wilhelmshall ............... 1250043000
Wintershall ...................

Erz.
15600 15900

Apfelbaumer Zug . . . 300 360
Bautenberg ................... 2475 2550
C o n co rd ia ...................... 1500 1600
F e r n ie ............................ 3250 3350
Henriette ...................... 2550 2625
Kuhlenberger Zug . . . 475 525
Louise Brauneisenst. . . 1850 1925
Neue Hoffnung . . . . 250 275
Victoria bei U ttfe ld  . . _ —
W ildberg ......................
D iv. Kuxe und A ktien.
Ver. Flanschenfabr. und

40

S tanzw erke ................ — —
Rhein. Bergbau............... 118% 120%
R.-W. Electr.-W. Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

173% I ’ D»/»

Drahtind. Act................ — —
Union Zement Act. . . — —
Waggonfbr. Uerd. V.-A. 139% 141%
Westdeutsch, Eisenw. . 200%

Londoner Börsenkurse
(m itgete ilt von 13002

/VI. M a r x  &  Co. ,
Gresham House Old Broad Street, 

London B. 0.)
F ilia le  B e rlin , U n te r den L inden 65.

A m erikaner 21.2.
Atchison . . . . . . . . . . .
Baltim ore and Ohio 
Canadian P acific  . . . .
Erie C om m on.....................
M issouri Kans. and Texas. 
Southern B ailw ay . . • •
Southern .P a c ific ,...............
Union P a c if ic .....................
U. S. Steel Common . . . 
Grand Trunk Ordy . . .

1151/,
185%
30
44% 
20% 

129 
191% 
823/, 

24 Vie

riinen
Sudalrlkaner und Rhod.

Anglo French E xp l...................  2' /sj
Cinderella D eep .........................fjy te
C h a rte re d .........................  . , 1"lie
Grown M in e s ...............................83/ie xd
East Band Prop..........................  53/3i
G e d u ld ........................................   2%
General M ining und F in .......... 23/,c

. 2‘ 8
6V32

. 113/«

. SH.«
• I7/.
. 2 %
. 18
. Z-%2
. 9"/»
. 48/,
. 2%
. 8»/s
. 38/0
. 81/,
. 4»/, xd

Goera & Co. 
Goldfie lds Ordy . . . 
Johannesb. Cons. Inv. 
K le in fon te in  New . . 
Kn ights Centra l . . . 
Langlaagte Estates . 
Modderfontein . . . .
Bandfonte in ...............
Band M in e s ...............
Bose D e e p ..................
Ehodesian Bankets . . 
Eobinson Deep . . . . 
South West A frioa  . 
Tanganyikas . . . .  . 
W itwatersrand Deep .

11.7% 
114% 
18: ti.s 
.30% 
4 Wa 
293/, 

128' 2 
1883/, 
823,’a
25‘ /a

'-Væ
2-1/16

1%
83/«
6%03/
21/,

2G/.?,

«V»
l 25/32
-V«
/ - a*>“- ,8

1323/
9 xd 
4 •/, 
20.,

Diamant, Kupfer n. andere
10»/«

a/,
8 Ve

41/0 
«Via 

2Va 03/, 
15/0
¡¡Va

80/0

Anaconda 
Associated Gold o f W. Aust. .
Boston C o p p e r .........................
Broken H il l  Prop......................
De Beers D efd..........................
Esperanza . .............................
Golden H o rs e s h o e ..................
Great F in ga ll Consolidated .
K a lg u r li ....................................
M ount L ye ll M in ing . . . . .  
Mount L ye ll Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ................................
Oroya B r o w n h i l l ......................
Rio T in t o ....................................
Sons o f G w a l ia ......................
Spassky Copper ¡ . ..................

4/6 
15/6 
761/4 

17/b I 
8‘/i I

10V«

41/0
¡Í)
n ,
SU67'0

BO 6

4/6
~5/ 32

. 767/8 
J 7/S

Fremde Werte
Engl. Consols . . . . .
B raz ilian 4,<Vi> .........................
Colombian 1896 . . . . . . .
Japanese 4%  <59 1906 ; . . . .
Mexican 6% . .............................
Peru O r d y .................................
Peru P r e f . ......................... ... .
Province o f Buenos Aires 8 »  
Venezuela ................................ ...

81‘5/ie SU3 ,,
90 89>/2
443/, 445a
M » SO3/,

lOHi/s 101
H  '/< l l 7,H
38V, 3m „
68V2 , M a
5b 653/,

Oie infolge der bevorstehenden Trust- 
Tribunal-Entscheidung unentschiedene Hal
tung des Amerikanermarktes beeinilusste 
auch die anderen Märkte. Kino Ausnahme 
bildeten heimische Werte, welche fest sind. 
Minen werte sind regelmässig, Rhodesier be
hauptet, Südafrikaner und Diamantwerte.matt, 
desgleichen Kupferwerte.



Anzeigen des Plutus.
G e n e r a l - B i la n z  a m  3 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 9 .

AKtiva. M. Pi M. Pf
Anlage-Werte:

Werke in Düsseldorf..................................................................... 5 348 674)39
„ „ R a th .............................................................................. 3 095 932 99
„ „ Sömmerda..................................................................... 1 239 695 52

Schiessplatz in Unterlüss................................................................ 225 826|13 9 910 129 03
Patente und Gebrauchsmuster........................................................... 108 144 35
Dienstmaterial:

Werkzeuge und G e r ä te ....................■.......................................... 627 598 90
U te n s ilie n ......................................................................................... 14 729 20 642 328 10

Lagerbestände:
Betriebsmaterialien.......................................................................... 301 334 45
Halb- und Fertigfabrikate ........................................................... 5 383 926 65 5 685 261 10

Kassa, Wechsel und Effekten:
Kassenbestand............................................................................... 61 6<>461
Wechselbestand............................................................................... 45 927 60
W e rtp a p ie re .................................................................................... 85 232 10 192 824 31

Kautions-Konto . . . . 1 422 790 —

D e b ito re n ..........................................................................  . . . 3 926 009 79
21 887 48t. 68

Passiva. M. Pf M. Pf
Kapital:

750 S ta m m a k tie n .......................................................................... 750 000 —
11 550 Vorzugsaktien..................................................................... 11 550 000 —
Teilschuldverschreibungen...................................................... 4 853 000 —
H y p o th e k e n ..............................- ................................................. 78 949)22 17 231 949 22

Fonds:
Reservefonds, Reparatur- und Erneuerungsfonds, Unterstützungs-

fonds, Pensionsfonds und Delkredere-Konto......................... 513 183 18
A v a le ................................................................................... 1 422 790
Kreditoren:

in laufender R e c h n u n g ........................................................... 1 961 090 —

Noch nicht abgehobene Arbeiterlöhne, nicht eingelöste Zins-
Coupons, Gewinnanteilscbeine und D iv idenden .................... 590 982 18 2 552 07218

Gewinn- und Verlustkonto:
Gewinn-Vortrag aus 1907/08 ...................................................... 141 365 —

Gewinn pro 1908/09 ............................................ ........................ 26 127 10 167 492)10
21 887 486)68

G e w in n - und  V e r lu s t-K o n to  am  3 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 9 .

Debet. M. Pf M. Pf
Abschreibungen auf Anlagewerte und D iens tm a te ria l.................... 933 962197
Teilschuldverschreibungen-Zinsen...................................................... 200 040 _
Handlungsunkosten, Steuern und P ro v is io n e n .............................. 1 279 74099
Gewinn-Voitrag aus 1907/08 ........................................................... 141 365 —
Gewinn pro 1908/09 .............................................................................. 26 127 10 167 492)10
Verteilung des Gewinnes:

5Q/0 von M. 26 127,10 an das Reservefonds-Konto.................... 1 306 36
Rückstellung für das Reparatur- und Erneuerungsfonds-Konto . 23 31536
Vortrag auf neue Rechnung ...................................................... 142 870|38

167 492 10 2 581 236)06
Kredit. M. IPf

Gewinn-Vortrag aus 1907/08 ................................................................ 141 365 —
45 467189

Fabrikations- U eberschuss..................................................................... 2 394 403 17
2 581 23606

Düsseldorf, den 30. September 1909.

Rheinische Metallwaaren- und Maschinenfabrik.
Der Aufsichtsrat:

Heinr. Ehrhardt. Max Trinkaus.
Der Vorstand:

G. Müller. H. Beitter.

Neu in den Aufsichtsrat wurden gewählt:
Herr Bankier Dr. Max Oechelhaeuser, Berlin,
Herr Generalleutnant z. D. Ernst von Reichenau, Düsseldorf.

Aus den Auslosungen der Gewinnanteilscheine der Jahre 1905/1906 und 1906/1907 sind 
folgende Nummern noch nicht zur Einlösung gelangt:

377, 1964, 1965, 1966, 2061, 2556, 3532, 3533, 3537, 3540, 3556, 4982, 4983,
1356, 1661, 2064, 2441, 2565, 2927, 2930, 3539, 3546, 3974, 4456, 6079, 7784.

Düsseldorf, den 26. Februar 1910,

Rheinische Metallwaaren- und Maschinenfabrik.
G. Müller.

7287:

Bilanz per 31. Dezember 1909.

H. Beitter. •[3098

Aktiva.
Grundstück . . .
Gebde. 1859956,02 
Abschr. 19956,02

Masch. 567620,72 
Abschr. 44620,72

Inventar 292541,78 
Abschr. 47541,78

Kasse . . .
Bankguthaben 
Debitoren 
Kautionen 
Voriäte .

Passiva.
Aktien-Kapital . 
Hypotheken . .
Reservefonds

M. 56640,- 
5% de 
M. 235156,73 

M. 11860,-
Dispositionsfonds 
Kreditoren . .
Kautionen . .
Kto.-Nuovofür 1910 
vereinn. Pachten 

Gewinn p, 1909 
M. 235156,73 

5%  z. Reserve
fonds 11860,

M. 223296,73 
Gewinn- und 
Verl.-Konto 
Vortrag 7446,30

Gewinn- u. Verlust-

M. |Pf 
1480000 —

1840000

523000

245000 
18241 

129624 
32761 
16136 
33653

4318417 50

74

90
65
21

M. 'Pf 
2000000—  

1K00000 —

68500 — 
76686 65 

123327 82 
10500 —

8660|—

230743)03
4318417150

Debet. “  M. Pf
Handlungsunkosten . 47378 68
Betriebsunkosten . 438924 72
Steuern ................... 17229 76
Assekuranz . . . . 3677 25
Hypotheken-Zinsen . 73970 56

Abschreibungen 
auf Gebde. 19956,02

„ Masch. 44620,72 
„ Invent. 47541,78 112118 52

5 %  de M. 235156,73 
zum Reservefonds 

Zur Verfügung
11860 —

stehender Gewinn:
10°/o Dividende 
au fA l 2000000

M. 200000,—
Tantieme an
den Auf- 
sichtsrat 13500,—

Tantieme an
d. Direktion 
u. Beamt. 8500,—

Vortrag auf
neue Rech
nung . 8743,03 230743 03

935902 52
Kredit. M. Pf

Gewinn-Vortrag . . 
Einnahme a. Billetver-

744t. 30

kauf,Pacht, Miete,Re- 
staurationsbetr. etc. 927708 72

Zinsen .................... 747 50
935902)52

Die Dividende pro 1909 beträgt 
M. 100.— pro Aktie von M. 1000. und 
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Aufruf!
An die Aktionäre der Kaliwerke Aschersleben.

Vor dem Reichstage steht zurzeit eia Gesetz-Entwurf zur 
Beratung, dessen Konsequenzen eine schwere Gefahr für die 
nächste Zukunft der Kaliwerke Aschersleben bedeuten Es 
handelt sich um das bekannte Reichs-Kaligesetz, welches an 
Stelle der bisherigen Selbständigkeit der Kali-Industrie die 
Zwangs-Betriebsgemeinschaft setzt, und den Werken, welche 
über ihre bisherige Syndikats-Quote hinaus Lieferungs-Ver
pflichtungen zu erfüllen haben, eine nach der Höhe der Mehr
lieferung gestaffelte Vergütung auferlegt, das heisst, eine A b 
gabe, deren H öhe heute noch n ic h t zu ermessen ist. 
Von dieser Abgabe wird unsere G e se lls ch a ft, die K a l i 
werke A sche rs leben  , in  e rs te r L in ie  schw er b e tro ffen .

Die ausserordentliche Gefährdung unserer Interessen ver
danken wir

dem Vorsitzenden unseres Aufsichtsrats
Herrn Hermann Schmidtmann

sowie dem Mitgliede unseres Aufsichtsrats 
Herrn Waldemar Schmidtmann.

Dem unheilvollen Einfluss, welche diese beiden Herren auf 
die Geschicke unseres Werkes seit langen Jahren ausüben, ist 
es zuzuschreiben, dass die Kaliwerke Aschersleben in der Nacht 
vom 30. Juni 1909, während die weitaus überwiegende Zahl der 
übrigen Kaliwerke sich bereits wieder gebunden hatte, Quanti
täten w e it über ih re  Quote und L ie fe ru n g s m ö g lic h k e it 
hinaus an den Vertreter eines amerikanischen Trusts verkauft 
haben. Unter Bedingungen, die, wie der Königlich Preussische 
Oberberghauptmann v. Velsen im Reichstag am 14. d. Mts. aus
führte, geeignet wären, die gesamte deutsche K a li- In d u s t r ie  
zum R u in  zu füh ren .

Unter Bedingungen, die, wie der Preussische Handels-Mi
nister ebenfalls im Reichstage darlegte, nicht der Auffassung 
eines ordentlichen Kaufmannes entsprechen.

Ein grosser Teil der Aktionäre vertritt daher den Stand
punkt, dass die Mitglieder unseres Aufsichtsrats Hermann 
Schmidtmann und Waldemar Schmidtmann ihre Obliegenheiten 
nicht mit der

Sorgfalt eines ordentlichen Geschäftsmannes
erfüllt haben und dass sie, wie die Abgeordneten Freiherr von 
Gamp und von Dannenberg im R e ichs tag  erklärten, nicht 
nach den Grundsätzen von Treu und Glauben, die für unser 
Werk massgebend sein müssen, gehandelt haben.

So hat der Vorsitzende unseres Aufsichtsrats, wie an der 
Hand der Protokolle der AufsichtSrats-Sitzungen, der Geschäfts
berichte und Bilanzen und der Protokolle der General-Ver
sammlungen in den letzten Jahren festzustellen ist, die In t e r 
essen der A k tio n ä re  von Aschersleben v e r le tz t im Sinne 
der §§ 241 und 312 des Handelsgesetzbuches, indem er uns 
Aktionären ve rschw iegen  hat, dass uns gemäss Aufsichtsrats
beschluss vom Februar 1901 ein Recht zustand, in den Besitz des 
ganzen W erkes S o lls te d t einzutreten, zu dessen Bau Herr 
Hermann Schmidtmann die gesanrten M it te l  aus unsren 
Fonds entnommen hat. W ir stellen hiermit vor der deutschen 
Presse, welche für Publizität bei den Aktiengesellschaften ein- 
tritt, fest, dass

ke in  Geschäftsbericht, 
ke ine Bilanz,
ke in  Gen eral -Versammlungs-Bericht 

unserer Gesellschaft seit 1901 den Aktionären irgendeine 
Information darüber erleilt hat, dass uns zunächst ein Anspruch 
auf das ganze Sollstedt zustand, und später eine Option 
auf 51 %.

W ir stellen weiter fest, dass in allen Bilanzen der Kali
werke Aschersleben seit Beginn unserer Kteditgewährutrg an 
Herrn Schmidtmann der Posten „Bankguthaben und Debitoren“ 
mit ca. 7 Millionen Mark aufgeführt war unter Versfchweigung 
der Tatsache, dass mehr als zwei Drittel dieses Betrages einen 
K re d it  an unseren Aufsichtsratsvorsitzenden, Herrn Hermann 
Schmidtmann, zum Bau von Sollstedt darstellfen.

W ir stellen weiter fest, dass erst in der Generalversamm
lung des Jahres 1906 den Aktionären die Ausübung einer 
Option auf 25% von Sollstedt vorgeschlagen wurde, wiederum 
unter Verschweigung der Tatsache, dass den Aktionären ein 
Options-Recht auf mindestens 51 °/0 zustand, und unter Ver
schweigung des Umstandes, dass in dem Posten „Bankguthaben 
und Debitoren“ von 7 Millionen Mark ein Kredit unseres 
Werkes von 5 Millionen Mark an Herrn Schmidtmann zum 
Bau des Werkes Sollstedt enthalten war.

Infolge dieses Umstandes schwebt seitens einer Anzahl 
von Aktionären der Kaliwerke Aschersleben gegen unsere Ver
waltung ein Anfechtungs-Prozess, in dem nunmehr das Land
gericht Hrlbersladt
Beweisaufnahm e in  bezug auf B ila n z -V e rsch le ie ru n g  
angeordnet hat.

Im Jahre 1906 haben die Mitglieder unseres Aufsichtsrats 
Hermann Schmidtmann und Waldemar Schmidtmann unsere 
Gesellschafts-Interessen schw er b e n a c h te ilig i| im Sinne 
der Strafbestimmungen des § 312 des Handels-Gesetzbuches, 
indem beide als Leiter des Werkes Sollstedt, das von unserem 
Geld gebaut war und auf das uns eine Option von 51 %  recht
mässig zustand, umfangreiche, das Kalisyndikat e rh e b lic h  
schädigende Kontrakte in Amerika abschlossen, durch 
welche unser damals dem Kalisyndikat angehöriges Werk 
Aschersleben in Ziffern nachweisbare empfindliche Verluste 
erlitt. Am 30. Juni 1909 sind die verhängnisvollen Kontrakte 
mit Bradley getätigt worden, einem ManD, der jetzt erklärt hat, 
dass er alles tun werde, um das deutsche Kali in Amerika zu 
diskreditieren. Die Kontrakte vom 30 Juni 1909 haben unsere 
Gesellschaft nicht nur in ein schweres Risiko geführt, sondern 
sie waren nach bisher unbestrittenen Angaben und nach der 
bisher unbestrittenen Annahme der Syndikats-Verwaltung ein 
Verstoss gegen die Verpflichtungen, welche der Syndikats- 
Vertrag bis zum 30. Juni 1909 den Kaliwerken Aschersleben 
nach Treu und Glauben auferlegte.

Durch das vertragswidrige Verhalten unserer Aufsichtsrats- 
Mitglieder H erm ann und W a ldem ar Schm id tm ann sind 
wir Aktionäre geschädigt worden, indem

1. das Kali-Syndikat eine V e rtra g s -S tra fe  von 300000 M. 
in Sicherheitswechseln von uns bereits eingezogen hat,

2. weitere, heute noch unabsehbare R egressnahm en 
und Prozesse in Aussicht gestellt hat.

Weiterhin sind wir Aktionäre von Aschersleben dauernd 
geschäd ig t, weil nachweislich unsere Aufsichtsratsmitglieder 
Hermann Schmidtmann und Waldemar Schmidtmann unser 
K a liw e rk  A sche rs leben  nu r benu tz t haben, um dem 
Sonderinteresse dieser Herren bei ihrem amerikanischen Trust, 
der international Agricultural Corporation, als V orspann 
zu dienen.

Fernerhin sind wir benachteiligt im Sinne des § 241 des 
Handelsgesetzbuches, weil die Verwaltung unseren Besitz an 
25 Sollstedt-Kuxen ve rä u sse rt hat gegen, Shares der Inter
national Agricultural Corporation; einer amerikanischen Dünger- 
Korporation, deren Shares angesichts eines möglichen Kon
kurrenzkampfes am amerikanischen Düngermarkt uns keineswegs 
ein genügendes Aequlvalent bieten gegen 25 Kuxe von Sollstedt.

Weiterhin steht fest, dass unsere Aufsichtsratsmitglieder 
H e rm ann  S chm id tm ann und W a ldem ar S chm id tm ann  
bei den wiederholten, mit dem Kali-Syndikat geführten A u s
g le ich sve rh a n d lu n g e n  stets sä m tlich e  V o rte ile  nur 
ih re n  Interessen bei der International Agricultural Corporation 
zuwenden wollten, während den Kaliwerken Aschersleben nur 
das Risiko übrig blieb. So hat, wie authentisch feststeht, Herr 
Waldemar Schmidtmann bei den New Yorker Syndikats-Ver
handlungen erklärt, dass für Aschersleben auf Grund der Nord
trust-Kontrakte im Falle eines Konkurrenzkampfes auf einen 
D iv id e n d  en-R ückgang bis 5% zu rechnen sei, während 
sonst eine Dividende von 10°/0 zu erwarten wäre. Diese D ivi
dende von 10% wäre uns auch bei Syndikatsmitgliedschaft.
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unter normalen Verhältnissen, stets gesichert gewesen, ohne 
das jetzige Risiko bei den Nordtrust-Kontrakten; und ohne 
Diskreditierung unserer Gesellschaft als Störerin der deutschen 
Kali-Industrie, der w ir lange Jahre in vollem Einvernehmen und 
unter vorzüglicher Blüte unseres Unternehmens angehört haben.

Dagegen haben es unsere Aufsichtsrats-Mitglieder Hermann 
und Waldemar Schmidtmann stets versucht, indem hierbei die 
Interessen unseres Kaliwerkes Hschersleben als Tauschobjekt 
benutzt wurde, bei den verschiedenen Syndikats-Verhandlungen 
S o n d e rv o rte ile  fü r  ih re  Interessen bei Sollstedt bezw. 
International Agricultural Corporation herauszuschlagen. So 
hatte nach dem Vertrag vom 10. Dezember 1909 zwischen 
W. Schmidtmann und Kali-Syndikat unser Werk Aschersleben 
mit der Quote vom 8. Juli in das Syndikat einzutreten, während 
für unsere Aufsichtsrats-Mitglieder H erm ann Schm idtm ann 
und W aldem ar Schm id tm ann

Millionen -Vorteile
in ihrer Eigenschaft als Interessenten der International Hgrl- 
cultural Corporation ausbedungen waren. Das kleine Interesse 
unseres Werkes bei der International-Corporation ist kaum 
erwähnenswert, nachdem uns unser Aufsichtsrat die Option von 
51°/c auf Sollstedt entzogen hat. Ausserdem haben sich 
unsere Aufsichtsratsmitglieder Hermann Schmidtmann und 
Waldemar Schmidtmann einen E x tra v e rd ie n s t durch den 
Verkauf von e ine r M il l io n  D o lla r  Shares der International 
Agricultural Corporation an das Syndikat zum Kurse von 
150% gesichert. " «•

Demgegenüber erhielt Hschersleben nichts, als was es 
nicht auch schon am 1. Juli v. Js , ohne Kampf und ohne 
Gefährdung öffentlicher und industrieller Interessen hätte 
erhalten können ; nämlich die Ouoten-Parität von Westeregeln.

Diesem M ange l an je g lic h e m  G ew inn  steht das 
schwerwiegende Risiko gegenüber, in welches die Politik 
unserer Aufsichtsratsmiiglieder Hermann und Waldemar Schmidt
mann unsere Gesellschaft geführt hat. Heute steht unser Werk 
vor der Alternative, zwar mehr als das Doppelte unserer nor- 
malen Quote liefern zu können, aber einerseits zur P lä lfte  
der S yn d ika tsp re ise , andererseits unter der Möglichkeit 
einer gesetzlichen Belastung, welche nicht nur jeden Nutzen 
illusorisch macht, sondern möglicherweise für uns sogar 
schwere V e rlu s te  bedeutet, zumal dem Nordtrust das Op
tions-Recht auf fünf Jahre über zwei Jahre hinaus eingeräumt 
ist. Hierbei ist zwar in den Kontrakten ein Rückforderungs- 
Recht der R e g ie ru n g s -L a s te n  an dem Nordtrust vorge
sehen. Aber wir haben ke ine  S ic h e rh e it, ob der N o rd 
tru s t diese R ückzah lung  leisten wird, besonders unter dem 
diesbezüglich ungew issen Wortlaut des Gesetz-Entwurfes, 
und weil die Entscheidung einem am erikan ischen  S ch ieds
g e r ic h t zustebt.

In dieser für unsere Gesellschaft so ausserordentlich dunklen 
und schwierigen Situation hat unser Aufsichtsrat sehr merk
würdigerweise die Absicht kundgegeben, d iebevo rs tehende  
o rd e n t lic h e  G e n e ra l-V e rsa m m lu n g  zu versch ieben.

W ir Aktionäre aber wollen endlich Klarheit. W ir halten 
es für unmöglich, dass an der Spitze unseres Aufsichtsrates 
Männer stehen, deren Interessen n ic h t die u n s rig e n , son
dern diejenigen amerikanischer Misch-Dünger-Händler sind.

W ir halten es *für unmöglich, dass unsere Verwaltung 
weiter von Persönlichkeiten wie H erm ann S chm idtm ann 
und W aldem ar S chm id tm ann geleitet wird, die sich in 
bezug auf sorgfältige Geschäftsführung unserer Gesellschaft 
ständig im Konflikt mit den §§ 241 und 312 des Handels- 
Gesetzbuches befinden.

W ir wollen, dass, b e v o r ein schwerwiegender gesetzgebe
rischer Eingriff in die Geschicke der Kali-Industrie erfolgt, es 
k la rg e s te llt  w ird, ob die K a liw e rk e  A schers leben  
re c h ts g ü lt ig  zur E r fü l lu n g  der b ish e r unbekann ten  
D i e fe r- V e rträge  vom 30. Jun i v. Js. v e rp f lic h te t sind.

W ir wollen, dass k la rg e s te llt  wird, dass ein grosser 
Teil der unabhängigen Aktionäre der Kaliwerke Aschersleben 
den Wunsch hat, mit der übrigen deutschen Kali-Industrie eine 
Verständigung zu finden, die auch den nationalen und w irt
schaftlichen Interessen der Gesamt-Indusrie entspricht.

W ir wollen, dass keine V e rs c h iffu n g e n  Ascheislebener 
Kalisalze an Bradley fortgesetzt werden, bevor uns v o lle  
S ic h e rh e it gegen gesetzliche Belastungen durch den Nord
trust g a ra n t ie r t wi ll. Diese notwendige Klarheit kann uns 
nur durch eine General-Versammlung gegeben werden, die wir 
gemäss § 234 ('«* Handelsgesetz-Buches herbeiführen wollen.

W ir werden beantragen, die folgenden Punkte auf die 
Tages-Ordnung der General-Versammlung zu setzen, auch für 
den Fall, dass die Verwaltung eine ordentliche General-Ver
sammlung inzwischen berufen sollte;

1. Hufklärung über die Verpflichtung der Kali-Werke 
Aschersleben aus den Lieferungs-Verträgen vom 
30. Juni 1909 und Stellungnahme hierzu.

2. Stellungnahme zu dem in die Entwickelung unseres 
Werkes scharf einschneidenden Entwurf eines Reichs- 
Kaligesetzes.

3. Bestellung von Revisoren gemäss §266 des H. G. B.
4. Abberufung der Mitglieder des Hufsichtsrats Hermann 

Schmidtmann und Waldemar Schmidtmann. — Neuwahl 
zum Aufsichtsrat.

5. B esch lussfassung  über den E in t r i t t  der K a l i 
w erke A sche rs leben  in  das Neue K a li-S y n d ik a t 
G. m. b. H.

W ir geben uns der Hoffnung hin, dass durch eine General- 
Versammlung mit der obigen Tagesordnung Klarheit über die 
jetzige dunkle Situation unserer Gesellschaft erzielt wird, und 
dass endlich die berechtigten Interessen der Kaliwerke Aschers
leben aus der A b h ä n g ig k e it von den S onderin te ressen  
der Herren H erm ann Schm id tm ann und W aldem ar 
S chm id tm ann befreit werden. Zum dauernden Segen unserer 
Gesellschaft, deren Stolz es lange Jahre gewesen ist, zu den 
Stützen des Einigungsgedankens in der deutschen Kali-Industrie 
gezählt zu werden.

Acttouär-Vereinigung der Kaliwerke Aschersleben.
Staatsanwalt Dr. Müller, Berlin.

Königl. Kommerzienrat Hilgenberg, Essen-Ruhr.
Bankdirektor Willers, Essen-Ruhr.
Regierungsrat Crone, Düsseldorf.
Bankier Siegbert Daniel, Berlin.

Gewerke Gustav Böhmer, München.
Mitteilungen über die erfolgte Deponierung von Aktien 

zum Zwecke der Berufung einer General-Versammlung sowie 
sonstige Anfragen bitten wir an die Geschäftsstelle der Actionär- 
Vereinigung der Kaliwerke Aschersleben bezw. an den Rechts
beistand der Vereinigung, Herrn Justizrat und Notar von Gordon, 
Berlin, Mohrenstr. 19, zu richten. Bezüglich der Bankstellen 
für die Deponierung von Aktien verweisen wir auf die nach
folgende Bekanntmachung.

W ir fordern diejenigen Aktionäre der Kaliwerk; 
Aschersleben, welche sich den Bestrebungen des obigen 
Aufrufs anschliessen wollen, auf, zwecks

Antrages auf Einberufung Einer beneral - Versammlung
und, falls sie nicht selbst auf der General-Versammlung
erscheinen wollen, zu ihrer Vertretung auf derselben
ihre Aktien ohne Dividendenbogen nebst Blankovollmacht 
bei einer der nachfolgend genannten Stellen

Königliche Seehandlung, Berlin w. 
Bergisch - Märkische Bank, Elberfeld

und Zweig-Niederlassungen,

Essener Credit-Anstalt, Essen-Ruhr
und Zweig-Niederlassungen,

Essener Bank-Verein, Essen-Ruhr
oder dem

Notar, Justizrat v. Gordon, Berlin W.8
zu deponieren.

Aetionär-Yereinigimg der 
Kaliwerke Asehersleben

Staatsanwalt Dr. Müller,
Geschäftsstelle Berlin W., Linkstrasse 40.
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Commerz= und Disconto=Bank,
Hamburg-Berlin.

Vierzigster Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1909.
Das Berichtsjahr war fast auf allen Gebieten des wirt- | 

schaftlichen Lebens eine Zeit der Erholung nach dem \ 
durch die Geldkrisis des Jahres 1907 eingeleiteten und im 
Jahre 1.908 anhaltenden Rückgänge der Konjunktur. Wenn 
auch von einem Aufschwung in Handel und Industrie 
noch nicht die Rede sein konnte, so waren doch Anzeichen 
einer Besserung in den meisten Zweigen bemerkbar.

Beeinträchtigt wurde diese Entwicklung der Konjunk
tur zeitweise durch die politischen Beunruhigungen, welche 
die Einverleibung von Bosnien und der Herzegowina in 
Oesterreich und der Thronwechsel in der Türkei im Ge
folge hatten.

Auch der wenig befriedigende Ausgang der Einanz
reform, die trotz aller früheren besseren Absichten der 
Regierung mit erneuten Belastungen von Handel, Industrie 
und Verkehr endete, trug zur geschäftlichen Unlust bei.

ln  Anbetracht dieser Umstände traten grössere An
forderungen an den Geldmarkt nicht heran, und es ergab 
sich daraus eine leichtere Gestaltung desselben. Diese 
führte in den ersten Monaten zu einem stärkeren Anlage
bedürfnis zu einer lebhafteren' Emissionstätigkeit auf dem 
Gebiete der festverzinslichen Werte, bis zu dem Zeit
punkte, in welchem die Ausgabe von 800 Millionen Mark 
Anleihen des Reiches und Preussens einen Stillstand in 
dieser Bewegung verursachte. Namentlich die Massnahme 
der Finanzverwaltungen, für die Hälfte der Anleihen den 
beim deutschen Publikum unbeliebten 3y¡¡»/oigcn Typus 
•zu wählen, erschwerte die Unterbringung. Der Anleihe
markt litt bis zum Schluss des Jahres unter dem Druck 
der nicht in festen Besitz übergegangenen Werte.

Das Publikum wandte sich nunmehr, ermutigt durch 
die besseren Aussichten für das Wirtschaftsleben, dem 
Aktienmarkt zu, und in der zweiten Hälfte des Jahres 
setzte eine kräftige Aufwärtsbewegung in den spekulativen 
Werten ein. Die Umsätze im Ultimoverkehr nahmen zeit
weilig einen seit Jahren nicht gekannten Umfang an. Erst 
jetzt liess sich erkennen, wie die durch die Börsengesetz
novelle von 1908 gesicherte Rechtsbasis des Ultimohandels 
geeignet ist, zu passender Zeit der geschäftlichen E n t
wicklung förderlich zu sein. Aufgabe der beteiligten Bank
welt w ird es sein, darüber zu wachen, dass nicht durch 
übermässige Beteiligung unberufener Kreise an Börsen
geschäften eine ungesunde Ueberspannung des Kursniveaus 
eintritt.

Die Flüssigkeit am Geldmärkte hielt bis gegen Ende 
September an; zu diesem Zeitpunkte machte sich infolge 
des dauernden Geldbedarfs Amerikas und der stärkeren 
Ansprüche der Spekulation sowie der regelmässigen Be
dürfnisse der Landwirtschaft für die Hereinbringung der 
wieder recht guten Ernte eine Versteifung der Geldsätze 
bemerkbar. Der Reichsbankdiskont, welcher am Hi. Fe
bruar von 4 o> auf .‘H k "» ermässigt war, wurde am 
20. September wiederum auf 4 %  und am 11. Oktober 
weiter auf 5 «/« erhöht. I le r , jährliche Durchschnitt stellt 
sich auf 3,92 <*ö gegen 4,77 o/o in 1908. Der Berliner 
Privatdiskontsntz war im Jahresdurchschnitt 2,811 "/o gegen 
3,52 o/« in 1908. Die Durchschnittssätze sind damit auf 
ein Niveau zurückgegangen, welches seit dem Jahre 1905 
nicht mehr erreicht war.

Der geschilderten Geschäftslage entsprechend zeigt 
unser Zinsen-Konto gegen das Vorjahr einen Ausfall, 
während das Provision«- sowie das Effekten- und Kon- 
sortia l-Konto bessere Erträgnisse aufzuweisen haben.

Die Handlungs-Unkosten sind infolge der durch die 
Ausdehnung des Geschäftsumfanges bedingten Vermehrung 
des Personals und der Erhöhung der Bezüge wiederum 
etwas gestiegen.

Für die Deckung der Verluste, die aus der Zahlungs
einstellung mehrerer Firmen der 11 olzhandelsbrain he zu 
gewärtigen sind, ist durch entsprechende Rückstellungen 
Sorge getragen.

Voit dem Reingewinn haben wir zur Deckung der 
int Jahre 1918 zu entrichtenden Reichsstempelabgabe bei 
Ausgabe neuer Gewinnanteilscheinbogen (sogen, Talon
steuer) »/io °/° des Aktienkapitals m it 85 000 M. gekürzt 
und in Reserve gestellt.

Unsere F ilia le in K ie l arbeitete wieder in zufrieden
stellender Weise. Auch unsere Filiale in Hannover hat 
sich weiter günstig entwickelt. Der Wert des von uns 
daselbst erworbenen Bankgebäudes ist auf dem Konto 
,,Bankgebäude“  verbucht.

M it W irkung vom 1. Januar 1910 haben wir die Ge
schäfte der seit 1872 bestehenden A ltonaer Bank in Altona 
übernommen. W ir hoffen, m it dem Erwerb der Bank unsern 
bestehenden Geschäftskreis in Altona und Umgegend zu 
befestigen und zu vergrössern.

Die dauernden Beteiligungen bei S. Kaufmann & Co. 
in Berlin und .1. Droyfus &  Co. in F ra n k fu rt «, M. haben 
im Berichtsjahre wiederum recht befriedigende .Ergebnisse 
gezeitigt. Sie erfahren eine Veränderung dadurch, dass 
unser Kommanditverhältnis zu der Firma .1. Dreyius &  Co. 
durch Rückzahlung unserer Einlage von 3 M illionen Mark 
äm Jahresschluss sein Ende erreicht, hat. Die freundschaft
lichen Beziehungen, in welchen wir zu dieser Firma stehen, 
haben durch diesen Umstand eine Veränderung nicht er
fahren.

Die London and Hanseatic Bank Ltd. in London hat
die Erhöhung ihres Kapitals von 1000 000 Lstr. auf 
1 500 000 Lstr. beschlossen und vorläufig 12 500 Stück 
Aktien ä 20 Lstr. m it 50 °/o Einzahlung und 2 Lstr. Auf
geld zur Ausgabe gebracht. Die auf unsern Anteil ent
fallenen 60Ö0 Stück haben wir. bezogen und die erste 
Einzahlung von 4 Lstr. pro Stück im Dezember 1909 ge
leistet. Die Bank verteilt für das abgelaufene Geschäfts
jahr 8 o/o Dividende gegen 71/2 <>.'» in den letzten Jahren.

Der Bestand an eigenen W ertpapieren ermässigt 
sich durch Verkäufe um ca. 1 Millionen, während die Er
höhung des Konsortialkontos auf unsere Beteiligungen 
an der Üebcrnahme von erstklassigen Anlage werten zurück
zuführen ist.

Die Lage, der Zucker-R affinerien ist noch andauernd 
ungünstig. Infolgedessen hat auch die Norddeutsche 
Zucker-Raffinerie wiederum mit einem grösseren Ver
lust abgeschlossen. ln den letzten Monaten des ver
flossenen Jahres äst insofern eine leichte Besserung in 
der Lage der Zucker-Raffinerien eingetreten, als die 
Marge zwischen Rohfabrikat und raffiniertem Zucker sich 
etwas vergrößert hat.

Die Waaren-Fommissions-1 la !ik in Hamburg brächte 
für das Geschäftsjahr 1908/09 eine Dividende von 10 «« 
zur Verteilung.

Die Barniberker Ilrauerei-Aetien-Gescllschaft ver
te ilt eine Dividende von 5 o/0 wie im Vorjahre.

Die Hambiirgischon E leetrie itäts-W erke haben sich 
weiter recht befriedigend entwickelt und abermals 8 n;n 
Dividende erklärt.

Die Mecklenburgischen Kali-Kal/.werke Jessenitz,,
welche für 1908 bei ausgiebigen Abschreibungen eine Divi
dende von I <>/<> zur Verteilung brachten, werden für das 
Geschäftsjahr 1909 5 0/0. Gewinnverteilung Vorschlägen
un te r gleichzeitiger Rückstellung eines grösseren Betrages 
auf einem neu zu schaffenden Reservekonto II .

Die Norddeutsehen Braunkolilenwerkc, Aktiengesell
schaft, haben für 1908 eine, Dividende von 3 */« verteilt, 
und es dürfte für das abgelaufene Geschäftsjahr eine etwas 
erhöhte Dividende in Aussicht zu nehmen sein.

Die Credit- und Spar-Bank in Leipzig wird wieder 
(> <>,'« Dividende, wie im Vorjahre, zur Ausschüttung bringen.

Die Kiscnbahn-Bnugesellseliaft Becker & Co. G. m. 
b. 11. hat im fahre 1909 gut gearbeitet und wird voraus
sichtlich ihre Dividende erhöhen können. Im Vorjahre 
wurden I u/o verteilt.
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Das Berliner Grundstücksgeschäft konnte sich auch 

im verflossenen Jahre noch nicht beleben. Die Einführung 
der Wertzuwachssteuer in einer Anzahl von Berliner Vor
ortgemeinden, die Erhöhung der Umsatzgebühren durcit 
Schaffung der Reichsumsatzsteuer, und vor allein die Be
fürchtung der Einführung des zweiten Teils des Bauhand- 
werkeir-Schutzgesetzes wirkten lähmend auf die Unter
nehmungslust.

Die B erliner Grundstücks-Aktiengesellschaft wird 
pro 1909 eine Dividende nicht verteilen.

Die Terrain-Gesellschaft am Teltow-Kanal lltidow - 
Johannisthal A.-G. hat die Erschliessung ihres Geländes 
durch Anlage von Strassen weiter gefördert und wieder 
einige Parzellen zu Fabrik- und Wohnhauszwecken nutz
bringend verkaufen können.

Die Verhältnisse am Münchener Terrainmarkt haben 
sich noch nicht gebessert, so dass die Terraingesellschaft 
München-Friedenheim Actiengesellschaft in der abge
laufenen Berichtsperiode nur unbedeutende Verkäufe vor
nehmen konnte'.

Während des Jahres 1909 beteiligten w ir uns u. a. 
an folgenden Konsortialgesehäften :

4°/o und 31/2°/o Deutsche Reichs- und Preußische 
Staatsanleihe,

4o/o Oldenburgische Staatsanleihe,
4o/o Bremische Staatsanleihe,
4o/o Lübeckische Staatsanleihe von 1906, Em. 1909, 
4o/o Berliner Stadtanleihe von 1904, Serie I I ,  Abt. 2, 
4«/o Münchener Stadtanleihe,
4o/o Strassburger Stadtanleihe,
4o/o Wiesbadener Stadtanleihe,
4 0/0 Wandsbeker Stadtanleihe,
4% Bremerhavener Stadtanleihe,
4o/0- Leerer Stadtanleihe,
4 0/0 Stockholmer Stadtanleihe,
5o/o Wiborger Stadtanleihe,
41/20/0 Pfandbriefe des Finländischen Hypotheken-Ver- 

eins von 1907, Em. 1909,
4l/2°/o Pfandbriefe des Finländischen Hypotheken-Ver- 

eins von 1909,
4o/o Pfandbriefe der Norwegischen Hypothekenbank, 
Junge Aktien der Leipziger Werkzeug-Maschinen- 

Fabrik vorm. W. von Pittier A.-G.,
Junge Aktien der Oberschlesischen Eisenbahn-Be

darfs-Akticn-Gesellschaft,
Junge Aktien der Dresdner Gasmotoren-Fabrik vorm. 

Moritz H ille,
Gründung der „U n ion  Ottomane“  Société pour entre

prises électriques en Orient.
Folgende Konsortialgeschäfte fanden während des 

Jahres 1909 ihre Erledigung:
4% Oldenburgische Staatsanleihe von 1909,
4 0/0 Bremische Staatsanleihe von 1909,
4 0/0 Lübeckische Staatsanleihe von 1906, Em. 1909,
5 °/o Sao Paulo Staatsanleihe von 1908,
4o/o Berliner Stadtanleihe von 1904, Serie I I ,  Abt. 2, 
4o/o Münchener Stadtanleihe von 1909,
4o/o Hannoversche Stadtanleihe La. R,
4°/o Strassburger Stadtanleihe von 1909,
4o/o Wiesbadener Stadtanleihe von 1909,
4o/o Eisenacher Stadtanleihe von 1908,
4°/o Wandsbeker Stadtanleihe von 1909,
4»/o Bremerhavener Stadtanleihe von 1909,
4 0/0 Stockholmer Stadtanleihe von 1909,
5o/o W iborger Stadtanleihe von 1909,
41/20/0 Pfandbriefe des Finländischen Hy)'otheken-Ver

eins von 1907, Em. 1909,
41/20/0 Pfandbriefe des Finländischen Hypotheken-Ver

eins von 1909,
4o/o Pfandbriefe der Norwegischen Hypothekenbank 

von 1909,
4Vs°/o Obligationen der Russischen Südost-Eisenbahn 

rvon 1908,
4°/o Obligationen d. Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer 

Eisenbahn-A.-C.,
Junge Aktien der Bremen-Besigheimer Oelfabriken, 
Junge Aktien, der Leipziger Werkzeug-Maschinen- 

Fabrik vorm. W. von Pittier A.-G.
Junge Aktien der Obei schlesischen Eisenbahn - Bedarfs- 

Actien-Gesellschaft.
Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches im 

Jahre 1909 betrug M. 24 659 694 860.53.

Die hauptsächlichsten Konten zeigen folgende Umsätze: 
Kasse, Sorten und Zinsscheine

Kassenbestand, Guthaben bei der Reichs
bank und bei der Bank des Berliner 
Kassen-Vereins sowie Bestand an Sorten 
und Zinsscheinen am 31. Dezember 1908 M. 14 303 641.45 

Zugang im Laufe des Jahres 1909 . . . „ 5 000 432 989.92
M. 5 014 736 631.37

Abgang im Laufe des Jahres 1909 . . . „ 5 002 362 647.71
mithin Saldo am 31. Dezember 1909 M. 12 373 983.66

Wechsel.
Bestand am 31. Dezember 1908 . . . . M. 69 238 852.12
Zugang im Laufe des Jahres 1909 . . . .  3 555 212529.04

...Ü L  3 624 451381.16
Abgang im Laufe des Jahres 1909 . . . „ 3 549 604 535.16

m ithin Bestand am 31. Dezember 1909 M. 74846 84<>-*—
Effektengeschäft und Konsortialbeteiligungen.

Der aus dem Jahre 1908 übernommene
Bestand b e tru g .................................. M. 45 532 413.-—

Zugang im Laufe des Jahres 1909 . . . .  1 749527 998.92
M. 1 795 060 411.92

Abgang im Laufe des Jahres 1909 . . „ 1 750 771 342.54
Saldo Ende 1909 .......................................  M. 44 289 06938
per 31. Dezember 1909 im Werte von . „ 45 223 537.60
woraus sich ein Gewinn ergibt von . . M. 934 4b8.22

Der vorstehend verrechnele Bestand von M. 45 223 537.60 
setzt sich aus folgenden Werten zusammen:
Deutsche Staats-, Stadt- und Kreis-Anleihen

in 62 G a ttu n g e n ................................M. 8 408055.39
Erstklassige ausländische Staats- und Stadt-

Anleihen in 26 Gattungen 1 382 064.—
Hypotheken-Pfandbriefe, Eisenbahn-Oblig. 

und Obligationen industrieller Unter
nehmungen in 40 Gattungen . . . . „ 2 116 681.55

Bank-undEisenbahn-Aktien in 12 Gattungen „ 5 068 556.44
Industrie-Aktien und Anteile an industriellen 

Unternehmungen in 60 Gattungen . . .  12 t06 007.05
ÄL 29581364743

Konsortialbeteiligungen.............................„ 15 642 173.17
M. 45 223 537.60

Kontokorrent-Geschäft.
Am 31.Dezember 1908 waren darin angelegt M. 13080324.43 
Umgesetzt im Laufe des Jahres 1909 im

D e b e t ......................................................  13 158 647 593.19
M. 13 171 727 916762

und im Kredit . . . . 13 160 072 183.10
also blieben Ende 1909 ausstehend~ÄL 11 655 733.52

Der Saldo von M. 11 655 733.52 ergibt 
sich wie folgt:
Guthaben bei Banken und Bankiers . . M. 21 101 472.29
Reports und Lom bards.........................„ 80 117 700.12
Vorschüsse auf Waren und Wareh-

versch iffungen ...........................   21 278 693.67
Debitoren in laufender Rechnung . . . 143 980 388.42

~~ÄL 266 478 254.50
Aval-Debitoren................................   16 812 926 82
abzüglich: M. 283 291 181.32

Kreditoren in laufen
der Rechnung . M. 170 965 587.49 

Depositengelder . . 83 856 933.49 
Avalverpflichtungen . 16 812 926.82 . 271635 447.80

11 655 733.52
Akzepte und Schecks.

Am 31. Dezember 1908 waren im Umlauf M. 57 129 766.78 
Im Laufe des Jahres 1909 wurden von

der Kundschaft gezogen.........................» 765 738 366.63
I l  822868 133.41

Eingelöst w urden........................................„ 766 894 647.73
so dass am 31. Dez. 1909 im Umlauf waren M. 55 973 485.68 

W ir beantragen, den vorhandenen Reingewinn von 
M. 6 184 638.09,

wie in der Gewinn- und Verlustrecbnung vorgeschlagen, zu 
verwenden und demgemäss auf das Aktienkapital von Mark 
85 000 000 eine Dividende von 6%  zu verteilen.

Hamburg, im Februar 1910. J3091
Der Vorstand.



VI

AMaalflMsen’scherBankverein.
G eschäftsbericht fü r  das Jahr 1909.

Das Geschäftsjahr 1909 stand während seines grössten 
Teiles unter dem Zeichen eines billigen Geldstandes. An 
dem Satze von °/o, auf welchen die Reichsbank, am 
16. Februar zurückgegangen war, hat sie bis zum 20. Sep
tember festhaltcn können. Erst dann musste sie dem 
Vorgehen der Bank von England folgen und den Diskont 
am 20. September auf 1 o/o und am 11. Oktober auf 
5 o/o erhöhen. Der Durchschnitt des Reichsbanksatzes be
trug 3,92 o/o im Jahre 1909 gegen 4,76.0/* im Jahre 1908 
und sogar 6,03 o/o im Jahre 1907. Der Durchschnitt des 
Privatsatzes an der Berliner Börse stellte sich auf 2,86 o/o 
gegen 3,53 o/o im Vorjahre.

Dieser billige Gcldstancl war zum grossen Teile auf 
den Mangel an Unternehmur gslust zurückzuführen, der 
längere Zeit auf den meisten Gebieten des Grossgewerbes 
vorherrschte und sich auch an der Börse geltend, machte. 
Letztere war überdies in der ersten Hälfte des Jahres 
durch die bosnische Frage und. durch die Verhandlungen 
über die Reichsfinanzreform ungünstig beeinflusst. Erst 
m it den sprunghaften Steigerungen auf dem Markte der 
Kolonialwerte und m it der Besserung der Tendenz in New 
York setzte im Spätsommer eine sehr lebhafte Börsen
bewegung ein, an der .sich weite Kreise des Publikums 
intensiv beteiligten und die zu einer starken Erhöhung 
des Kursniveaus fü r einen grossen Teil der Dividenden- 
papicre führte.

Unterstützt wurde die ganze Bewegung durch die 
günstige Ernte und durch die guten Jahresergebnisse einiger 
grossen Eisen- und Hüttenwerke für 1908/09, welche in 
folge Verbilligung der Selbstkosten wesentlich über die 
ursprünglichen Schätzungen hinausgingen.

In  den Herbstmonaten trat auch ein lebhafterer Ab
satz fü r die meisten A rtike l des Eisengrossgewerbes und 
eine bessere Beschäftigung der Kohlenindustrie ein. Immer
hin sind die auf den Kohlenzechen lagernden Mengen 
von Kohlen und Koks so bedeutend, dass es trotz der 
am 1. Oktober erfolgten Ermässigung der Kokspreise noch 
einer starken Steigerung der Absatzmöglichkeit bedürfen 
wird, um liier wieder eine normale Geschäftslage zu schaffen.

Die inzwischen im neuen Jahre wieder zu kon
statierende Verbilligung des Geldstandes lässt erhoffen, 
dass die Aufwärtsbewegung im Eisen- und' Stahlgross
gewerbe andauern und dass sich namentlich auch die Bau
tätigkeit wieder stärker entfalten wird. Auch, die seit den 
Ilerbstmonaten ständig steigenden Erträgnisse der Eisen
bahnen aus clem Personen- und Güterverkehr zeigen, dass 
der Allgemcinverkehr wieder eine aufsteigende Richtung 
einschlägt. Einzelne Industriezweige, in denen die A u f
lösung bestehender Verbände eine starke Preisunterbietung 
zur Folge gehabt hat, wie die Zement-Industrie und das 
Geschäft in gewalzten Röhren, arbeiten zurzeit m it Verlust; 
auch wird in der Eisenbahnwaggon- und Werkzeug
maschinen- Industrie noch über geringe Beschäftigung bei 
wenig lohnenden Preisen geklagt. Dagegen erfreuen sich 
die meisten Zweige der Elektrizitäts-, der chemischen und 
der Textil-Industrie eines sehr guten Geschäftsganges.

Der Internationalen Bohrgesellschaft, deren Aktien 
bekanntlich sämtlich in unserem Besitz sind, war es möglich, 
ihren Bohrpark und die in den letzten Jahren noch bedeutend 
erweiterte Maschinenfabrik in allen ihren Abteilungen, und 
zwar im wesentlichen durch Uebernahme von Lohn
bohrungen im In - 'u n d  Auslande und Lieferungen an die 
Industrie, voll auszunutzen.

Die jahrelangen Bestrebungen der Internationalen 
Bohrgesellschaft, ihre B o h r-, und Schachtbaugesellschaften 
in  Frankreich und Belgien zur Verringerung der Verwal
tungskosten und zur einheitlichen Entfaltung zusammen
zufassen, sind zu einem recht befriedigenden Ergebnis ge
langt^ Diese Unternehmungen sind auf Jahre hinaus mit 
reichlichen und lohnenden Aufträgen versehen.

Die der Internationalen Bohrgesellschaft nahestehen
den Gesellschaften apf dem Gebiete der Oelindustrie haben 
weiter eine günstige Entwicklung genommen; ebenso haben 
die Kaliwerke, bei- denen sie beteiligt ist, ihre Schacht
bauarbeiten in befriedigender Weise fortgesetzt und konnten 
zum Teil bereits zur Kaliförderung übergehen.

Eine erfreuliche Ausdehnung des Geschäftskreises der 
Internationalen Bohrgesellschaft, wobei sie zum ersten Male 
im überseeischen Auslande Euss fasste, gelang ih r durch Be
teiligung bei der Gründung der argentinischen Gesell
schaft Compania Argentina de Perforaciones (Systema 
Raky), welche Gesellschaft mit gutem Erfolg arbeitet.

Die Internationale Bohrgesellschaft hat in dem am 
31. März 1909 zu Ende gegangenen Geschäftsjahre nach 
reichlichen Abschreibungen einen ansehnlichen Gewinn er
zielt ; von einer Dividendenausschüttung ist Abstand ge
nommen und der Gewinn, einschliesslich des Vortrages 
aus dem Vorjahre, mit 3 246 802,07 M. auf neue Rech
nung übertragen worden. In  dem jetzt laufenden Geschäfts
jahre sind aus dem Effekten-Portefeuille der Gesellschaft 
grössere Bestände mit erheblichem Gewinn realisiert.

Im  Berichtsjahre waren wir an nachstehenden, zum 
Teil unter unserer Führung eingeleiteten Ausgabe- und 
Gemeinschaftsgeschäften bete ilig t:

31/2o/o und 4% Deutsche Reichsanleihe,
3Vg 0/0 und 4 0/0 Preussische Staatsanleihe,.
4o/o Bayerische.: Staatsanleihe,
4o/o Bremer Staatsanleihe;
4o/o Oldenburgische Staatsanleihe,
5o/o Kaiserlich Chinesische Tientsin-Pukow Sraats- 

eisenbahn-Anleihc,
4o/o Oesterreichische Schatzscheine,
4.0/0 Aachener Stadtanleihe von 1909 (I. Anleihe-Ab- 

teilung),
4o/o Berliner Stadtanleihe,
4o/o Anleihe der Berliner Stadtsynode,
4o/o Leipziger Stadtanleihe,
4o/o Nürnberger Stadtanleihe,
5 o/o Anleihe der Stadt Rio de Janeiro,
4% Prioritäts-Obligationen der Aussig-Tepl tzer Eisen

bahn-Gesellschaft,
41/2o/o Russische garantierte Eisenbahn-Obligationen 

von 1909,
41/2 °/o steuerfreie Goldanleihe der Telruantepec Natio

nal Eisenbahn-Gesellschaft,
41/2 °/o Schuldverschreibungen der Bergmann Elek- 

friz.itäts-Werke,
5o/o Schuldverschreibungen der Deutsch-Uebersee- 

ischen Elektrizitäts-Gesellschaft,
41/2% Schuldverschreibungen der Düsseldorfer 

Röhrenindustrie,
41/2% .Schuldverschreibungen des Eschweiler Berg

werksvereins,
4°/o Schuldverschreibungen der Gclscnkirchcnor Berg

werks-Akt icn-Gesellschaft von 1905,
41/2 u/o Schuldverschreibungen der Gewerkschaft Bcis- 

selsgrube,
41/2°/o Schuldverschreibungen des Lothringer Iliitten - 

vereins Äumetz-Friede (Hauts Fourneaux 
Lorrains Aumetz-La Paix),

4V2°/o Schuldverschreibungen der Portland-Cement- 
werke Heidelberg und Mannheim A .-G .,, 

l y 2°/o Schuldverschreibungen der Rheinischen Aktien- 
Gesellschaft fü r Braunkohlenbergbau und 
Brikettfabrikation,

5 0/0 St. Louis & San P'rancisco Railroad Company 
General Lien Gold Bonds,

5o/o Debentures der Victoria Falls and Transvaal 
Power Company,

6% Debentures der West Rand Consolidated 
Mines Ltd.
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Neue Aktien der Aktien-Gesellschaft fü r1 Feld- und 

Kleinbahnen-Bedarf vorm. Orenstein 
& Koppel,

» „  der Julius Berger Tiefbau-Akiien-Ge-
sellschaft,

» >, der Berlin-Anhaltischtn Maschinenbau-
Aktien-Gesellschaft,

Aktien der Brandenburgischen Carbid- und Elek
trizitäts-Werke A.-G.,

Neue Aktien der Chemischen Fabrik Hönningen, 
vormals W alther Feld & Co., Aktien- 
Gesellschaft,

>1 >, der Deutsch-Luxemburgischen Berg
werks- u. Hütten-Aktien-Gesellschaft,

. >. ,, der Deutsch-Uebeitseeischen Elektrizi
täts-Gesellschaft,

ii „  der Düsseldorfer Eisen- und Draht-
Industrie,

ii, „  der Düsseldorfer Röhren-Industrie.
Aktien der Friedrichsfelde-Lichtenberg Terrain-Aktien- 

Gesellschaft,
Neue Aktien der Gclsenkirchener Bergwerks-Aktien- 

Gcsellschaft,
>> „  der Gesellschaft für elektrische Unter

nehmungen,
der Harpener Bergbau-Aktien-Gesell. 

Schaft,
». i> des Hasper Eisen- und Stahlwerks,

Aktien der Held & Francke Aktien-Gesellschaft, 
Neue Aktien der Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 

j> » der C. & G. Müller Speisefettfabrik,
Aktien-Gesellschaft,

» „  der Ostbank für Handel und Gewerbe,
»f „  der Preussisclien Pfandbrief-Bank,

„  der Rombacher Hüttenwerke,
,i des Schwelmer Eisenwerks M üller &

Co., Aktien-Gesellschaft,
i. ii der Tiefbau- und Kälte-1 ndustrie.Aktien-

Gesellschaft vormals Gebhardt & König,
.1 ii der Vereinigten Metallwarenfabriken,

AktienrGesellschaft, vormals Haller & 
Co.,

ii ii der Westfälischen Draht-Industrie,
Einführung der Aktien der Lüdenscheider Metallwerke, 

Aktien-Gesellschaft, vormals Jul. 
Fischer & Basse an der Berliner 
Börse,

E inführung der Aktien der Kalker Werkzeugmaschinen
fabrik Breuer, Schumacher & Co., 
Aktien-Gesellschaft an der Berliner 
und Kölner Börse,

Beteiligung an der Diamauten-Regie des Südwest- 
afrikanischen Schutzgebietes,

Neue Shares der Meyer & Charlton Gold' M ining 
Company,

„  „  der New Goch Gold Mines,
„  der Rand Collierios Ltd.,
„  der Roodepoort United Main Reef Gold 

M ining Company Ltd.
Zu einzelnen Positionen des Gewinn- und Verlust- 

Kontos haben w ir folgendes zu bemerken:
Das P r o v i s i o n s - K o n t o  ergibt einen Ueberschuss 

von 4 555 227,96 M. gegen 4 216 687,10 M. im Vorjahre.
Die Einnahmen auf Z i n s e n - K o n t o  ermässigten 

sich infolge der schon eingangs erwähnten, hauptsächlich 
während der ersten Jahreshälfte herrschenden Geldflüssig
keit auf 7 267 501,66 M. gegen 7 933 605,42 M. Im  Vor
jahre war diesem Konto noch der Gewinn der Frankfurter 
Niederlassung der Dresdner Bank m it 297 369,30 M. zu
geflossen.

W ie in früheren Jahren ist auch diesmal das E ffcktcn- 
Konto zugunsten des Zinsen-Kontös m it 4 o/0 belastet 
Worden, so dass auf ersterer Rechnung nur derjenige Rein
gewinn in die Erscheinung tritt, welcher über 4 o/0 ¿er 
jeweils in Effekten angelegten Werte hinaus erzielt 
worden ist.

Der G e w i n n  a u f  W e c h s e l  ist ebenfalls zurück
gegangen, und zwar auf 2 524 172,81. M. gegen 2 791 204,19 ' 
Mark. Dieselben Ursachen; welche das Zinsen-Konto un
günstig beeinflusst haben, mussten auch auf das Erträgnis 
des Wechsel-Kontos nachteilig einwirken.

Der Gesamtbestand an Wechseln war dabei im Durch
schnitt höher , wie im Vorjahre und übersteigt beim Jahres
schluss die Parallelziffer des Vorjahres um ca. 9 000 000 M.

Der Gesamteingang an Wechseln und Schecks belief 
sich im Berichtsjahre, auf 1 228 029 Stück im Gesamtbeträge 
von 2152 529 000 M. gegen 1 175 551 Stück im Gesamt
beträge von 1 942 215 000 M. im Vorjahre.

Die Zahl der an sämtlichen Stellen geführten Rech
nungen betrug am Ende des Geschäftsjahres 23 696 geeen 
22 089 im Vorjahre.

Die Umsätze sind gestiegen von 13 092 492 700 M 
nn Jahre 1908 auf 15 026 847 900 M. im Berichtsjahre.

Das E f f e k t e n -  K o n t o  zeigt unter Berücksichti
gung des bei der Besprechung des Zinsen-Kontos Gesagten 
einen Gewinn von 4 355 694,22 M. gegen 2 731 678,70 M. 
Die bedeutende Steigerung des Reingewinnes hängt neben 
•der bereits eingangs des Berichtes erwähnten Lebhaftig- 
keit des Effekten-Geschäftes während des grössten Teiles 
des Geschäftsjahres damit zusammen, dass aus der Ab
wicklung älterer Effekten-Geschäfte grössere Gewinne re

a lis ie rt werden konnten.
Unter den Ausgaben stiegen die H a n d l u n g s -  

u n k o s t e n  von 2 800 810,76 M. im Vorjahre "auf 
.T315 132,48 M. im Berichtsjahre. Die Erhöhung der 
Unkosten ist neben der allgemeinen, durch die Ausdehnung 

Geschäfte bedingten Vermehrung des Personals haupt- 
sächlich darauf zurückzuführen, dass wir im Laufe des 
Berichtsjahres eine Anzahl weiterer Depositenkassen in 
Berlin und dessen Vororten eröffnet haben. Die hiermit 
zusammenhängenden Kosten der ersten Einrichtung dieser 
Depositenkassen sind im Gesamtbeträge von rund 200 000 
Mark in vorstehendem Posten ganz zur Abschreibung ge- 
braclit worden. Die Gesamtzahl unserer Beamten beläuft 
sich Ende 1909 auf 797 gegen 613 am Ende des Vorjahres.

Die Aufwendungen für S t e u e r n  sind im Berichts
jahre weiter auf 1 304 863,50 M. gegen 1 055 465,40 M. in 
1908 gestiegen. Das starke Anwachsen ist neben dem 
Umstande, dass für dieses Jahr höhere Durchschnitts
gewinne zu versteuern waren, hauptsächlich dadurch be
dingt, dass vom 1. April 1909 ab auf die Staatssteuer 
ein Zuschlag von 50 °/o zu entrichten war.

Das Gesamtgewinn-Ergebnis des Jahres 1909 stellt 
sich, unter Hinzurechnung des Gewinnvortrages aus dem 
Jahre 1408, auf 14 839 787,14 M. gegen 13 863 036,78 M 
am Ende des Jahres 1908.

Zu den einzelnen Positionen der B ilanz haben wir 
folgendes zu bemerken:
, , - ? er • ?  e 3 1  ,a "  L  g e 11 e n W e r t p a p i e r e n
belauft sich auf 4 / 310 32o,80 M. gegen 42 337 300,37 *1. 
Ende 1908. Er setzt sich zusammen aus:
Konsols, Reichsanleihen, Provinzial- und 

Kommunal-Anleihen, Pfandbriefen .rund  12 605 000 M
industriellen O b lig a tio n e n .................... 3 402 000
börsengängigen Aktien und Berg Werks-

a" tellerI ■ ............................................1, 6 950 000 „
noch nicht an der Börse eingeführten

Werten • ...........................................  . „  24 353000 ,,
l)as K o n t o  d e r  K o n s o r t i a*i b e t e i 1 i g u n g e n 

beläuft sich auf 25 876 636,81 M. gegen 33 592 229,12 M 
im \  01 jahre. Auf die einzelnen Gruppen von Wertpapieren 
verteilen sich die schwebenden Geschäfte wie fo lg t:
1. Deutsche Fonds und Pfandbriefe . . . .  6 953000 M
2. Ausländische Staats- und Kommunal-

. Anleihen ...........................................  309 000 „
3. Aktien und Obligationen von Verkehrs-

unternehmungen ........................... ...  7 557 qpq
4. Aktien von Banken- und Versicherungs

gesellschaften ....................................... ...  130 000
5. Aktien und Kuxe industrieller Unter

nehmungen ...............................................  5 905 000 „
6. Obligationen industrieller Gesellschaften 1 792 000
7. Terrainwerte ............................................... 2 900 000 ”
8. Verschiedenes ...............................................  320000

Im  abgelaufenen Jahre ist eine grössere Anzahl der 
früheren Konsortialbeteiligungs-Geschäfte m it Nutzen ab
gewickelt worden; auch im neuen Geschäftsjahre sind be
reits einige derselben erledigt.

Das K o n t o  d e r  d a u e r n d e n  B e t e i l i g u n g e n  
b e i B a n k e n ist von 27 695 919,88 M. im Vorjahre auf 
23 612.734,58 M. zurückgegangen. Der Rückgang hängt 
in der Hauptsache damit zusammen, dass eine Anzahl
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Effekten, die bei E inrichtung der Frankfurter Filiale der 
Dresdner Bank von uns übernommen . waren, auf die 
Dresdner Bank übergegangen sind.

Die Deutsche Orientbank hat ihren Geschäftskreis 
durch Eröffnung von Niederlassungen in Oberägypten und 
Kleinasien weiter ausgedehnt und eine erhebliche Steige
rung der Umsätze erzielt. Die Dividende ist m it mindestens 
5 o/o gegen 4 °/o pro 1908 in Aussicht zu nehmen.

Nachdem bei der Deutsch-Südamerikanischen Bank 
die in der Niederlassung Buenos-Aires bestandenen Orga
nisationsschwierigkeiten behoben sind, hat sich auch diese 
Niederlassung befriedigend entwickelt. Die Bank hat eine 
erfreuliche Ausdehnung ihrer Geschäftstätigkeit zu ver
zeichnen, und wird voraussichtlich in der Lage sein, für 
das Jahr 1909 erstmalig eine Dividende von 4 o/o zu ver
teilen. Im  neuen Jahre erfährt der Wirkungskreis der 
Bank eine Erweiterung durch die Eröffnung einer Nieder
lassung in Valparaiso.

Unsere K o m m a n d i . t e ,  das B a n k h a u s ,  P h i 
l i p p  E l i m e y e r  in Dresden, hat auch im abgelaufenen»' 
Jahre sehr zufriedenstellend gearbeitet.

Von den sonstigen Banken, an denen w ir durch 
grösseren Aktienbesitz beteiligt sind, wurden an D iv i
denden fü r das Jahr 1908 gezahlt von der 
P f ä l z i s c h e n  B a n k  5 'o/o,
R h e i n i s c h e n  B a n k  6 ¡o/o,
W e s t f ä l  i s c h  - L i p p i s c h e n  V e r e i n s b a n k ,  61/2 0/0, 
M i t t e l r h e i n i s c h e n  B a n k  71/2 °/o, 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o n  S p e y r  & Co.  5 0/0.

Die D e b i t o r e n  i n  l a u f e n d e r  R e c h n u n g  
beziffern sich auf 279196 163,01 M. gegen 318 837 333,36 
Mark. Dieselben setzen sich wie fo lgt zusammen:
a) Banken und Bankiers, durch Effekten

gedeckt ...........................................  17 300 560,69 M.
b) Ausstände bei grösseren Aktiengesell

schaften und Gewerkschaften . . 91 089 513,12 „
c j Sonstige Debitoren durch Sicherheiten

gedeckt ...........................................  110 303 593,02 „
d) Ungedeckte Debitoren . . . . . . .  59902496,18 „

Der Rückgang entfällt zum grössten Teil auf Aussen- 
stände bei grösseren Aktiengesellschaften und Gewerk
schaften, denen es bei der günstigen Verfassung des Geld- 
und Effektenmarktes vielfach möglich war, durch Aus
gabe von Aktien bzw. Obligationen ihre Verpflichtungen 
zu ermässigen.

Die A v a l  - D e b i t o r e n  sind gestiegen auf 
51 531 617,50 M. gegen 44 649 260,39 M. im Vorjahre.

Die e i g e n e n B a n k g e b ä u d e  stehen nach Ver
buchung der vorjährigen Abschreibung und Belastung eines 
bei unserer Depositenkasse in Emmerich ausgeführten Neu
baues m it 5 780 711,86 M. zu Buch gegen 5 998 797,96 M.

N orddeutsche G ru nd -C red it-B an k .
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zuderam 

M ittw o c h , den  3 0 .  M ä r z  1910, m itta g s  12 U h r  
im Bankgebäude in Weimar, Frauenthorstr. Nr 3 I statttindenden 
ordentlichen Generalversammlung cingeladen.

Tagesordnung:
1. Beschlussfassung über den Geschäftsbericht, die Bilanz 

nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 
1909 und die Verteilung des Reingewinns,

2. Beschlussfassung über die Entlastung des Aufsichtsrats 
und des Vorstandes,

3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Stimmberechtigt sind diejenigen Aktionäre, welche bis 

spätestens am dritten Werktage vor der Generalversammlung 
ihre Aktien oder die über dieselben lautenden Depotscheine der 
Reichsbank bei den Gesellschaftskassen in Weimar 
und Berlin, bei der Bank für Thüringen, vormals B. M. 
Strupp, Aktien-Gesellschaft in Meiningen, oder bei 
einem Notar hinterlegt und ihie Teilnahme unter Angabe der 
Nummern ihrer Aktien bei der Gesellschaft angcmeldet haben.

Die Eintrittskarten werden in unserem Geschäftslokal, Frauen
thorstr. Nr. 3 I in Weimar am Vorm, des 30. März er, ausgegeben.

W e i m a r ,  den 1. März 1910.

N orddeutsche G rund-C red it-B ank.
gez.: Dr. Friedlaettder. Dr. Michael. Bier i. V. [3097

Das K o n t o  d e r  I m m o b i l i e n  schliesst ab m it 
2 408111,65 M. gegen 1 708 322,71 M. im Vorjahre.

Unter den Passiven ist der gesetzliche R e s e r v e -  
F o n d s  durch Zuschreibung nicht erhobener, zugunsten 
desselben'verfallener Dividenden im Betrage von .2631,09- 
Mark auf 24 859 756,38 M. angewachsen, während der 
S p e z i a l  - R e s e r v e -  F o n d s  unverändert m it 9 300 000 
Mark zu Buche steht.

Die K r e d i t o r e n  i n  l a u f e n d e r  R e c h n u n g  
sind zurückgegangen auf 219 303 889,70 M. gegen 
224 389 678,51 M. im Vorjahre.

Die D e p o s i t e n g e l d e r  sind gestiegen auf 
74 292 029,54 M. gegen 72 335-365,86 M. Von diesem 
Betrage sind rund 14 900 000 M. gegen tägliche bis drei
monatliche Kündigung hinterlegt, während rund 59 400 000 
Mark mit sechs- bis zwölfmonatlicher Kündigung laufen.

Das K o n t o  d e r  A k z e p t e  u n d  S c h e c k s  
schliesst ab mit einem Betrage von 70 048 871,54 M. gegen 
79 460 922,37 M. Ende 1908.

Wir beantragen, den insgesamt zur Verfügung stehenden
Jahresüberschuss v o n ............................................. M. 14 839 787.14
wie folgt zu verwenden:

Abschreibungen auf Bank
gebäude ............................ M. 300 000.—

Rückstellung zur Verstär
kung der inneren Reserven „ 1 000 000.—

4 %  Dividende auf
M. 145 000 000.— Kapital „ 5 8 0 0 0 0 0 .— M. 7 100000.—

M. 7 739 787.14
Tantieme an den Aufsichts

rat ........................................M. 531 687.30
Vertragsmässige Tantieme 

an die Direktoren, stell
vertretenden Direktoren,
Direktoren der Filialen, 
sowie Gratifikationen an 
die Beamten . . . . „ 1 489 693.39

31/2%  Superdividende . . „ 5 075 000.—
Vortrag auf neue Rechnung „ 643 406 45

_  M. 7 739 787.14

Im Falle der Annahme dieser Anträge wird die Dividende 
auf die Aktien Lit. A mit Wl. 75 .— pro Aktie 

und auf die Aktien Lit. B mit M. 33.75 pro Aktie 
sofort zahlbar sein.

Köln, im Februar 1910.'

13093 Die Direktion.

Soeben erschien?

Die Technik des Bankbetriebes.
Ein Hand- und Lehrbuch 

des praktischen Bank- und Börsenwesens
von Itruno  Buch wähl.

F ü n fte , verbesserte A uflage . .... -----

Das Buch bildet das einzige Werk ilber das Bank- und 
Börsenwesen, das einen eingehenden Ueberblick über die 
Praxis des Bankgeschäfts gewährt I d acht Kapiteln werden 
die Arbeiten der verschiedenen Bureaus eingehend besprochen. 
Dabei wird auch den in das Gebiet des Bankwesens eingreifen
den wirtschaftlichen Fragen, sowie namentlich den einschlägigen 
Gesetzen eine ausführliche Darstellung gewidmet.

P r e is  g e b u n d e n  G M .

Zu beziehen von allen Buchhandlungen und von der

Sortiments-Abteilung des Plutus-Verlag.
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Deutsche Bank.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu 

der am 24. März 1910, 11 Uhr vormittags, in unserem Bank
gebäude, Eingang Kanonierstr. 22/23, stattfi.adenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen. Aktionäre, welche ihr Stimmrecht nach Massgabe 
§ 25 der Satzungen ausüben wollen, müssen ihre Aktien oder 
die darüber lautenden Depotscheine der Reichsbank oder eines 
Notars mit einem der Zahlenreihe nach geordneten Nummern
verzeichnis spätestens am 19. März d. J.

m B erlin bei der Ef ROSSC
der Deutschen Bank,

in Augsburg bei der Deutschen Bank Depositenkasse
Augsburg,

„ Bremen „ „ Deutschen Bank Filiale Bremen,
„ Breslau » dem Schlesischen Bankverein,
„ Brüssel n der Deutschen Bank Succursale de

BrujtelleS',
„ Dresden „ „ Deutschen Bank Filiale Dresden,
n Duisburg * „ Duisburg-Ruhrorter Bank,
1, Elberfeld « „ Bergisch Märkischen Bank,
*i Essen (Ruhr) „ „ Essener Credit-Anstalt,

„ dem Essener Bankverein,
» Frankfurt a. M. „ der Deutschen Bank Filiale Frankfurt,

„ „ Deutschen Vereinsbank
dem Baukhause Gebrüder Sulzbach,

n Hamburg der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
» Hannover „ Hannoverschen Bank,
i. Köln a. Rh, „ „ Bergisch Märkischen Bank, Köln,
ii Konstantinopel „ Deutschen Bank Filiale

Konstantinopel,
- Leipzig „ Deutschen Bank Filiale Leipzig,

„ „ Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig,
n London „ „ Deutschen Bank (Berlin) London

Agency,
» Mannheim » „ Rheinischen Creditbank,

„ Süddeutschen Bank,
n München „ „ Deutschen Bank Filiale München,
i. Nürnberg „ „ Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
» Stuttgart „ „ Württembergischen Vereinsbank,
» Wiesbaden »? „ Deutschen Bank Depositenkasse

Wiesbaden
gegen Empfangsbescheinigung hinterlegen und bis nach der 
Generalversammlung daselbst belassen. Stimmkarten werden 
bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt.

Tagesordnung:
b  Jahresbericht über die Geschäfte der Gesellschaft.
2. oje Rechnungsablage mit dem Bericht des Aufsichtsrats.
3. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz, 

die Gewinnverteilung, sowie über die Entlastung des Vor
standes und des Aufsicht-rats.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat unter Festsetzung der Zahl seiner 
Mitglieder.

Berlin, den 1. März 1910. [3099

Deutsche Bank.
_ A. v. Gwinner. Klönne.

Zoologischer Garten Berlin
Grossartigste Sehenswürdigkeit Berlins.

Reichste Tier - Sammlung des Kontinents. Originelle 
Prachtbauten der Tierhäuser. — Täglich Konzert.

Bilanz am 31. Dezember 1909.
Aktiva.

Im m o b ilie n -K o n to .................................................
Maschinen-Konto.......................................
Elektrisch Licht- und Kraftanlage-Konto . . . .
Heiz- und Trockenanlage-Konto . . . . . .
Materialtransport- und Entstaubungsanlage-Konto .
Utensilien-Konto .......................................................
Patent-Konto ............................................................
Pferde- und W a g e n -K o n to ...................................
Versicherungs-Konto : Im voraus bezahlte Prämie
Konto-Korrent-Konto: D e b ito re n .........................

do. Guthaben bei Banken . .
Kassa-Konto: Barbestand........................................
Wechsel-Konto: Wechselbestand.........................
Effekten-Konto: Bestand an Wertpapieren . . .
Haibfertige u. fertige Waren u. Betriebsmaterialien

M. Pi
560000 — 

80000 — 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 

1742 1 
203625I 
139685 ¡ 
21068 98 
47636 67 

101650|50 
199592 33

70
55
85

1355008158
Passiva.

A k tien -K ap ita l-K on to .............................. .
Reservefonds-Konto.......................................
Arbeiterunterstützungsfonds-Konto . . . .
Gewinn- und Verlust-Konto: Reingewinn

1355008158
Die in der heutigen Generalversammlung für das Geschä tsjahr 1909 auf 

7°/n festgesetzte Dividende gelangt m it NI, 70 pro Dividendenschein No. 4 
sofort zur Auszahlung und zwar bei der Gesellschaftskasse in Markran
städt, A. Busse &  Co. Aktiengesellschaft in Berlin und bei der Allgemeinen 
Deutschen Credit-Anstalt in Leipzig.

Markranstädt, den 26. Februar 1910.
Rauchwaaren-Zurichterei und Färberei Actien-Ges.

vorm Louis Walter’s Nachfolger. [3095
P. NEUMANN E EHRHARDT.

S. Littmann
Englische Herren- und Damenschneiderei 

Tailor made Costumes 
B e r lin , Friedrichstr. 191, Kronenstr. 14,1

Amt I, 898 [3010 r>)

M. Marx & Co.
Foreign Bankers [3002]

(An* und Verkauf von an der Londoner BSrse gehandelten Wert
papiere. — Auskunft kostenfrei)

London E.C. Telegraphie Addreea:
Gresham House o id  Broad Htr®** O fferendos, London,

LOCKWOOD & CO. Ltd. S S
3 Throgmorton Avenue, London E. C.

Telegram m e: „ P e r io n l f y ,  L o n d o n " .  [3003 
Tägliche und wöchentliche Stimmungs-Berichte eowie 
Kurs-Zettel auf Wunsch kos ten f re i  und post f re i .

Festspiele  
:: P ro loge::

Tafellieder 
:: Toaste ::

ernsten und heiteren 
:: :: :: Inhalts :: :: 
Geil. Aufträge unter 

O.S.27 an die Expedition 
des „P lu tu s “ erbeten.
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Bank für Grundbesitz, Leipzig-.
Bilanz am 31. Dezember 1909.

V e rm ö g e n : M. Pf
Grundbesitz

bebaute Grundstücke . . . M. 3 451 554.59 
unbebautes Land . . . .  „ 5 840 440 56 9 291 995 15

W e r tp a p ie r e ......................... 81 879
Schuldner in laufender Rechnung . . 1 432 598 68
Beteiligungen

an derWahren-Barnecker Grund- 
stücksgesellschaft m. b. H. in 
Leipzig; abgeschrieben auf . . M. 1.— 
an der Bank für Grundbesitz,
G. m. b. PI. in Chemnitz . . . „ 210 000.— 
an der Aktiengesellschaft für 
Grundbesitz in Köln . . . . „ 150 000.— 360 001

Hypothekenschuldner .................... 5 145 355 49
Am 31. Dez. 1909 fällige Hypothekenzinsen 45 609 07
Inventar, Bücher und Karten . . 1
K asse ......................... 168111 92
Wechsel . ......................... 2 209 565 39
Guthaben bei Banken ......................... 629 015 88

19 364 132 58

Schulden:
A k tie n k a p ita l......................................................
A g i o ...................................................... ..... ’ '
Reservefonds......................................................
Spezia lreservefonds.......................................
Beam tenpensionsfonds..................................
Gläubiger in laufender Rechnung....................
Beteüigungsgläubiger 
Hypothekengläubiger . . .
Am 3 i. Dezember 1909 fällige Hypotheken

zinsen ...........................................................
Rückstellungen fü r Schleusen- u.Strassen-

bauten, Renten usw......................................
Unerhobene Dividende ..................................
Für das Jahr 1910 eingenommene Zinsen 
Gewinn-Ueberschuss

des Jahres 1909 ....................M. 491 477.12
hierzu Vortrag aus dem 

Jahre 1908 ................................  72 671.67

Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1909.

M.
7 500.000 

403 995 
500 000 

1 250 000 
70 000

1 174 176
2 909 832 
4 434 600

51 993

473 914
3 145

28 325

P f

17

97
94

25

72

74

564 148)79-

19 364 132 58

Lasten :
U n k o s te n ..............................
Steuern und Abgaben . . 
Abschreibung auf Inventai

K a rte n ..................................
Reingewinn

im Jahre 1909 ....................
Vortrag aus dem Jahre 1908

M. Pf
70 645 75
49 099 20

■, Bücher und
843 09

M. 491 477.12 
„ 72 671.67 564 148 79

684 736 83

E rträ g n is s e :
Gewinn-Vortrag aus dem Jahre 1908 
Gewinn an verkauftem  Grundbesitz 
Erträgnisse eigener Grundstücke. . 
Erträgnisse unserer Beteiligungen
Z i n s e n .................................................
P ro v is io n e n ...................

Der für das Jahr 1909 auf 8V2% festgesetzte Gewinnanteil unserer Aktien 
des Grewmnanteilscheines N r. 14 mit 85. — M. an unserer Kasse und 
Credit»Anstalt, Leipzig:, zur Auszahlung.

Leipzig, den 28. Februar 1910.
(3094)

M.
72 671 

250 628 
9 800 

23 500 
203 272 
124 864

684 736

Pf
67
05

74
37

83
gelangt 

an den Kassen
von heute an gegen Einlieferung 
der Allgemeinen Deutschen

Bank für Grundbesitz.
Boeters. Schlossbauer.

Bilanz per 31. Dezember 1900.
Aktiva . M. Pf. Passiva. M. »

Kassa-Konto . . . 126 178 94 Aktien-Kapital-
Effekten-Konto . . 133 123 20 K o n to .............. 2 000 000
Wechsel-Konto .. . 368 687 30 Reservefonds - Kto. 129 070 69
Kupons-Konto . . 162 — Hypotheken-Kto. . 403 000
Hypotheken-Konto 174 752 98 Konto-Korrent-
Immobilien-Konto 1 375 091 86 Kto.; Kreditoren 1 493 784 68
Konto-Korrent- Dividenden-Konto 240

Kto.: Debitoren 2 029 752 80 Gewinn- und Ver-
lust-Konto . . . 181 653 71

4 207 749 08 4 207 749 90
Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1909.

Debet. M. », K red it. M. Pf.
Handlungs-Un- Vortrag aus 1908. 9 867 38

kosten-Konto . . 63 951 51 Provisions-Konto . 51 157 33
Immobilien-Kto. : Interessen-Konto . 68 344 85

Abschreibung. . 6 978 03 Wechsel-Konto . . 64 127 71
Gewinn-Saldo . . 181 653 71 Effekten-Konto . 35 939 55

Immobilien-Konto 23 147 08
252 583 90 252 583 90

□  n d Q i

In der ordentlichen Generalversammlung unserer Gesell
schaft wurde die Dividende für das elfte Geschäftsjahr auf 
7 °/0 festgesetzt.

Der Dividendenschein No. 1 Serie II unserer Aktien gelangt 
mit M. 70 .- von jetzt ab

bei der Gesellschaftskasse in Berlin,
„  „  Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin,
„  „  Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Leipzig, 

zur Auszahlung.
B e rlin , den 26. Februar 1910. [3096

R .  B u s s e  &  C o .  f t k . t i c n g c s c N s c h a f t
Cornilsen.

n D

Kronenberg & Co.
B a n k g e s c h ä f t

Berlin NW. 7, Charlottenstr. 42.
Telephon Amt I, No. 1408, 9925, 2940.

T elegramm-Adresse: 
Kronenbank-Berlin bezw. Berlin-Börse.

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Spezlalabteilung für den 

An- und Verkauf von Kuxen, Bohranteilen und 
Obligationen der Kali-, Kohlen-, E rz- und Ö l 

industrie, sowie Aktien ohne BSrsennotlz.
An- und Verkauf von Effekten per Kasse, 

auf Zelt und Prämie. [3011

□  c 3 D l 3 D

Martin Jacoby & Co.
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Oividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.

Verantwortlich fü r die R ubrik  „Aus der Geschäftswelt» und fUr den Inseratenteil: M. H a u o e h n o r ,  Berlin 
Druck von Pass  & O a r l e b  Q. m. b. II.. Berlin W, 57, BUIpwstrttssö w».


